
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 13 (1891)

Heft: 16

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


"2Ù-. 16.
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^mgejjufsm 3rtfjiö(ittg.

Brgan für tie Jnïtxtffm ter Jîratterareli

1891.

SUunntcmcitt:

3Vi Àraiifû';!ufielltnu] per ißoft:
Qäfjrlirf) Jr. B

yatfijäfjrlicf) „ 3. -

9(its(anb franfo per fycipr „ 8. 30

SVXlc popntler & gtirijljmtbtuirgrn:
lieljnteit Sôeftcïïuiigcit entgegen.

JîrîntlUunt:
Jrau ©life ßo it eg g er.

O'-rprbithnt:
91t. .St ä t i u ' f cfj e 33 n cl) b r itcf er ei.

3t (Satten SB!Otto: gmmer ftve6e sum (»Jansen, unb tannft bit fclßci feilt ©cmscS
SQÎcrbcit, al» bicncttbcS (Stieb idjlicfi an ein ©anseä bid) ant

Infïrtionsprris.
e r e i n f a dj e tp c t i t g c t le :

20 CîtP. für bic ©djlcetg.
20 f. für bas 9tuPlonb.

3'aI)reP»2tnnonceit mit Oîabatt.

gUtsgiür:
Site „©djlcciger fyvnuen-oeiinitg"

erfclgeint auf jebeit ©onittng.

„Jürttte ßunge 38cft" 'wirb
ntoitatlicß gratis Beigelegt.

güli gitljhttrgr«
fiub aitPfrfjtieptxcf) an bie 50c. Kalitt'jcbe
bö 11 cfi b ru clc r c i itt ©t. ©allen gu ent«

ridjteit.

Sonntag, 19. Äjrrtl.

Bas alle HHttterlein.

§ title berrfebt int großen Bauernhaus,
2111c gegen fie iit's Jfelb ptuaus,
iïïaint nnö IDeib nttb Kitedjt tmb Itlagb gumal,

2tl(c labt ber Sonne golb'iter Straf)!.

fstt bem Banfe bleibt ©roßmütterletu,
3n ber Stube tceilt fie gang allein,
fjinterm Babe fitget fie unb fpintit,
ßiitterm Babe fitget fie unb finnt.

3it bas ^enfter fcpliipft ber Sonueitfcßeitt,
IDarm griifgt er bas alte Iflütterlein,
Unb er fagt: „0, f'omm gu mir lieraus,
Sieb, id; fdpniitfe alles glüngenb aus."

2tit bas Renfler flopft ber Bitte öjuietg
iltit bett braunen 21euglein, gart unb meid;,
Unb er fpridjt: „©, fomm gu mir bod; per,
Sieb, tcb bin non tanfenb Knofpett fditcer.

„Börft bu uicfjt bes ^infett peltes Sieb,

Das aus meinem BDipfel niebergiept?
Siep, id; fd;aufle mid; cor trunf'ner Stuft,

Scub' con tpin beit fjaud; in beittc Bruft!
„Komm permis, ber Bimmel Iiicpeft blau,
3n bem ÏDalbe tnofpet's, auf ber 21u,

Unb int lïïenfcpenpergett fnofpet's auep,

îDenn er teept, ber mitbe ^riiplirtgspaud; !"

Dorp bie 21Ite fitget teie tut ©räum,
2(11' bas (Sriifgett hört unb merft fie faum.
Sooft fie nid;t ber golb'tte Sonttenfcpein?
Snd;t iptt bod; fonft jebes Itlntterlein.
Urtb bic Kite fagt: „Sie fommeit itid;t!"
Bleidjer teirb bas bletd;e 2Ingefid;t:
„Kommen fie aud; peute niept guriief,
U2eid;t uon btefem ßaufe ßeil unb ©lücf."

Iford; — es raufept uiie petter -flügelfcplag I

Unb es Plappert coit bes ßaufcs Dad;
Unb bie 2tlte bat mit froper fjaft
3prett fnot'gen UÜaitberftab gefaßt.

Unb fie Iäd;elt: „Diesmal ift es teapr,
JOieber faut bas treue Storepenpaar,
JDerb' es fteper auf bem Dacpe feptt ;

©, nun fartn id; rafd; unb freubtg geprt!" —

Draußen ftept fie unb ipr 21ng' ift flar,
2luf bem Dacpe roeilt bas Storepenpaar,
Unb mit froper Stimme ruft fie aus :

„2Tuu bleibt Segen meinem (Eiternpaus!

„Kleinen Söhnen bleibt tum and; bas ©lücf,
Denn bic Störepe tarnen ja guriief.
Bort, o pört, wie ffappern fie com Dad;
Ulir im Bergen mirb bie gfrcnbe mad;.

„Sei gegrüßt, bu golb'iter Sonneitfcpein,
IDarm bringft bu iit's alte Berg pineiu;
Sei gegrüßt, bu iceifger Birfenbaum,
Sei gegrüßt, bu petter Jrüplingsraum.

„3u bem alten pjergen rüprt ficp's aud;,

Knofpen möcpt' es trie ein 2\cfenfiraud;;
U n f e r in Banfe bleibt bes B i m m e 1 s © I ii cf,

Unfre Störche tarnen ja guriief!" 05. it.

KintErmâtrlfen-Sunten.

JpMCm pittgebettbeg, treue« Kinbermäbcpeit ift
ein Scpnß für jebe Peforgte ÛDÎutter. Oint

ïiebfteit möcpte fie ja looßi ipre Heilten

u ßiebüttge oßtte Unterbrucp jebe Stunbe beg

iîageg ltnb ber Stacpt fetter pegert unb pflegen,
luemt feine anbent jÇflicpten iprer karteten. ©g
marfet aber gu oieîeâ auf bic orbuettbe tpaixb ber

fpnugfrau, mag feine anbere augfüpren fattn, unb
ber (Satte oerlangt auep gebictcrifcp, baß bie ntütter=
üepen Kräfte inbglicpft gefepout loerbeu ; fo muß bettu
bie ÜDfutter in ber SBnrtung beg Kleinen fiep mopi pelfett
(äffen unb fie pat feine SRüpe gefcpeitt, citt braOeg,
frenubiiepcg SKäbcpeu gu ftubcit, bem fie für ab=

loecpfchtb furge Stunben beit ßiebiittg auoertraiten
f'antt.

ffpr Ktnbermiibtpeit ift «ufntcrffant unb tuiflig
in SiuSübuug feiner fßfticpteu unb eg mirb oott tpnt
bag Kleine mit fo oiei Bartpeit unb ©ebuib bc=

paitbelt, baß bie fonft fo Siengftiicpe Oötiig berupigt ift.
Otter freitiep, attep bie jmtge SJtutter pat eg

iprerfcitg ait freunbfieper Sinlcitintg bei bem ttoep
niept fepr erfaprenett Kinbermäbcpett ttiept feplen
(äffen. Sie pat ipttt gegeigt, loie bie Kinbertoäfcpe

ju bcpattbeltt unb loie 2Hfeg, long gxtr SBartuttg beg
Kleinen gepört, ftetg in reinftem ßnftanbc gu paiten
fei. Uttb biefer ättgffitcpett Sorgfalt cittfprecpcttb
fiept bag Heine ®ing ht feinen blütpetttocifgen Kiffen
auep ftetg fo rofig unb appetitiiep attg, bap ein
jjeber feilte ffreube baran pabett muff.

®ie pfiegeubett öänbe tragen eg tägiiep ait bie

ßuft, too bag junge SSefeit frifepen Sebeitgobent
fcpöpfeit faitu gunt loopitgeu ©ebeipen. griebitep

fcpiäft'g unb fräftige Sitpcm.güge fiub genge feine«
Sßoplfeiitg. ®er ififlicpteifer iäpt aber bag Kinber=
mäbepen iticpr rupeit, >:• mufg bog Kieiite anip im
Scpinfe beanffieptigen, unb jebeit Siugeitbiicf lüftet
eg beit bicpteit Scpicicr fo meit, um beit Kopf unter
bie fcpüpeube §ü((c gu fteefen, bie Stint ait beg

Kinbeg (Seficptcpeu gu legen, bag füfse ®ittg nttge=
fepett gu fitffen unb fiep gu oerlmutbern, baff eg fo
rupig fepiaft uttb feiner |)ü(feieiffuitg bebarf. 2ib
uttb gu fepeint bag Kleine bie Sorge ber ißfiegeritt
boep aig Störung gu empfinben, beim cg Oergiept
bag ©efiepttpen unb maept SJiiene aitfgnmacpen.

„Ücein, meinen barf mein Sämiuepen niept," be=

rupigt eg bag aiifmerffame SJiäbcpen iiebeOoli nub
aug ber ïafcpe gießt eg ben frcunbiiepen ïrbfter
ber unrupigen Kieine.it, bag fcploarge ©nmmigapfepen
mit bem beinernen Scpcibcpen. „So, nur niept
meinen," tröftet bag gntmütpige ffluibepen loeitcr unb
fipiebt fiep bag itt ber Safepe troefett gemovbette
ßapfepeu rafcp guerft itt beit eigenen ÜDluitb, bantit
eg, pübfcp naß gentaept, beut Kleinen beffer bepage
unb munbe, uttb rießtig — baä Kleine fepmapt
präeßtig tmb fcpiäft mit feinem Sröfter im Heilten
SJhtnbc loieber ein.

gttr peute tooïien lotr'g ait ber Sariegtutg biefer
Kiitberntäbcpenfüitbeu genug fein iaffett. 2Bir motten
bie jDiutter nur itoep fragen, ob fie eg unterlaffen
bat, bie junge SBärterin in biefett fünften auf ipre
jfSfticpt unb große Sîerantmortticpfeit aufmerffam gu
maepett.

§at fie bent Btttäbcßcit ernftiiep anbefopien, fiep

tägücp bett gangen Körper grünblicp gu mafepett,
fiep fleißig bett Sftunb gu fpüicn unb bie §aare,
.Qäptte uttb öänbc gu bürften ttitb ein reitteg ®afcpeit=
tuep in ©ebrauep gu gießen, beüor eg bie SBartung
beg ((einen äßefettg übernimmt? §at fie ber Un=
miffeubeu gefagt, baß bie Slugbünftuitg oott ÜJiuitb
uttb 9îafe ber ©noacpfeiteit für bic Heilten, garten
SBefen meifteittpeiig ©ift ift uttb baß bag Kittber=
mäbcpeit ängftiiep jebeit Stniaß ocrpüteu muß, loo
bag pitïfiofe Kieiite geuütßigt ift, eben auggeatpmete
feßteeßte, franfmaepenbe Sünfte bireft mieber eingu=
atpmeit

©g barf bieg auep battit niept fein, meint bie

junge SBiirteriit bic ©efuitbpeit ttitb grifepe fetter
märe ttitb meint pinter beit frifepeften, rofigfteit
Sippen bie Mettbcitb loeißett, tabeflofeit ßäpne büßten.
SBie fiept'g aber peutgutage iit biefer ©iuftept feßott
bei unfern jungen Sftäbcpcu aug? ®cr bireft fei

Wr. 16. räum-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1891.

Abonnement:

Bei Frauko-Juslellung per Pvsi:

Jährlich Irr 3. -

Halbjährlich „ 3. -

Anstand franko per Jahr „ 8, 3»

Alle Postämter I- Puchhandlnngeir

nelnnen Bestellungen entgegen,

Pedobtion:

Iran Elise I on egger.

Grpedition:
At, it ä tin'sehe B n eh d ru eke re i.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schlief! an ein Ganzes dich ant

Inscrtionopreis.
Per einfache Pctitzcile:

23 Cts, für die Schweiz,
2V Pf, für das Anstand,

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Ausgabe:
Tie „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag,

„Für die Junge Welt" 'wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
find ausschließlich an die M, Kiilin'sà
Buchdruckcrci in St, Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 19. Agril.

Das alte Mütter lein.

herrscht im großen Bauernbaus,
Alle zogen sie in's Feld hinaus,

l Mann und kveib und Knceht und Magd zumal,
Alle labt der Sonne gold'ner Strahl.

In dein Sause bleibt Großmütterlein,
In der Stube weilt sie ganz allein,
Hinterm Rade sitzet sie und spinnt,
Hinterm Rade sitzet sie und sinnt.

In das Fenster schlüpft der Sonnenschein,

Warm grüßt er das alte Mütterlein,
Und er sagt: „B, komm zu mir heraus,
Sieh, ich schmücke alles glänzend aus."

An das Fenster klopft der Birke Zweig
Mit den braunen Aeuglein, zart und weich,
Und er spricht: „G, komm zu mir doch her.

Sieh, ich bin von tausend Knospen schwer.

„Hörst du nicht des Finken Helles Lied,
Das aus meinem Wipfel niederzieht?
Sieh, ich schaukle mich vor trunk'ner Lust,

Send' von ihm den Hauch in deine Brust!

„Komm heraus, der Himmel lächelt blau,

In dein Walde knospet's, auf der Au,
Und im Menschenherzen knospet's auch,
Wenn er weht, der milde Frühlingshauch!"
Doch die Alte sitzet wie im Traum,
All' das Grüßen hört und merkt sie kaum.
Lockt sie nicht der gold'ne Sonnenschein?
Sucht ihn doch sonst jedes Mütterlein.
Und die Alte sagt: „Sie kommen nicht!"
Bleicher wird das bleiche Angesicht:
„Kommen sie auch heute nicht zurück,

Weicht voir diesem Hause theil und Glück."

Horch — es rauscht wie Heller Flügelschlag >

Und es klappert von des Hauses Nach!
Und die Alte hat mit froher Hast

Ihren knot'gen Wanderstab gefaßt.

Und sie lächelt: „Diesmal ist es wahr,
Wieder kam das treue Storchenpaar,
Werd' es sicher aus dem Dache sehn;

G, nun kann ich rasch nnd freudig gehn!" —

Draußen steht sie und ihr Aug' ist klar,
Ans dem Dache weilt das Storchenpaar,
Und mit froher Stimme ruft sie aus:
„Nun bleibt Segen meinem Elternhaus!

„Meinen Söhnen bleibt nun auch das Glück,
Denn die Störche kamen ja zurück.

Hört, o hört, wie klappern sie vom Dach!
Mir im Herzen wird die Freude wach.

„Sei gegrüßt, du gold'ner Sonnenschein,
Warm dringst du in's alte Herz hinein;
Sei gegrüßt, du weißer Birkcnbaum,
Sei gegrüßt, du Heller Frühlingsraum.

„In dem alten Herzen rührt sich's auch,

Knospen möcht' es wie ein Rosenstrauch;

Unser in Sause bleibt des Himmels Glück,
Unsre Störche kamen ja zurück!" G. zg.

Kiudermädchen-Sünden.

hingebendes, treues Kindermädchen ist
ein Schatz für jede besorgte Mittler, Am

-sà'H! liebsten möchte sie ja wohl ihre kleinen

m Lieblinge ohne Unierbruch jede Stunde des

Tages und der Nacht selber hegen und Pflegen,
wenn keine andern Pflichten ihrer warteten. Es
wartet aber zu vieles ans die ordnende Hand der

Hansfrau, was keine andere ausführen kann, und
der Gatte verlangt auch gebieterisch, daß die mütterlichen

Kräfte möglichst geschont werden; so muß denn
die Mutter in der Wartung des Kleinen sich wohl helfen
lassen nnd sie hat keine Mühe gescheut, ein braves,
freundliches Mädchen zu finden, dem sie für
abwechselnd kurze Stunden den Liebling anvertrauen
kann,

Ihr Kindermädchen ist aufmerksam nnd willig
in Ausübung seiner Pflichten nnd es wird von ihm
das Kleine mit so viel Zartheit nnd Geduld
behandelt, daß die sonst so Aengstliche völlig beruhigt ist.

Aber freilich, auch die junge Mutter hat es

ihrerseits an freundlicher Anleitung bei dein noch

nicht sehr erfahrenen Kindermädchen nicht fehlen
lassen. Sie hat ihm gezeigt, wie die Kinderwäsche
zu behandeln nnd wie Alles, was zur Wartung des
Kleinen gehört, stets in reinstem Zustande zu halten
sei. Und dieser ängstlichen Sorgfalt entsprechend
sieht das kleine Ding in seinen blüthenweißen Kissen
auch stets so rosig nnd appetitlich ans, daß ein
Jeder seine Freude daran haben muß.

Die pflegenden Hände tragen es täglich an die

Luft, wo das junge Wesen frischen Lebensodem
schöpfen kann zum wohligen Gedeihen. Friedlich

schläft's nnd kräftige Athemzüge sind Zeuge seines
Wohlseins. Der Pflichteifer läßt aber das
Kindermädchen nicht ruhen, ,es muß das Kleine auch im
Schlafe beaufsichtigen, nnd jeden Augenblick lüftet
es den dichten Schleier so weit, um den Kopf unter
die schützende Hülle zu stecken, die Stirn an des
Kindes Gesichtchen zu legen, das süße Ding ungesehen

zu küssen nnd sich zu verwundern, daß es so

ruhig schläft und keiner Hülfeleistung bedarf. Ab
nnd zu scheint das Kleine die Sorge der Pflegerin
doch als Störung zu empfinden, denn es verzieht
das Gesichtchen nnd macht Miene aufzuwachen.

„Nein, weinen darf mein Lämmchen nicht,"
beruhigt es das aufmerksame Mädchen liebevoll und
ans der Tasche zieht es den freundlichen Tröster
der unruhigen Kleinen, das schwarze Gummizäpfchen
mit dem beinernen Schcibchen. „So, nur nicht
weinen," tröstet das gutmüthige Mädchen weiter und
schiebt sich das in der Tasche trocken gewordene
Zäpfchen rasch zuerst in den eigenen Mund, damit
es, hübsch naß gemacht, dem Kleinen besser behage
nnd munde, nnd richtig — das Kleine schmatzt
prächtig nnd schläft mit seinem Tröster im kleinen
Munde wieder ein.

Für heute wollen wir's an der Darlegung dieser
Kindcrmädchensündcn genug sein lassen. Wir wollen
die Mutter nur noch fragen, ob sie es unterlassen
hat, die junge Wärterin in diesen Punkten ans ihre
Pflicht nnd große Verantwortlichkeit aufmerksam zu
machen.

Hat sie dem Mädchen ernstlich anbefohlen, sich

täglich den ganzen Körper gründlich zu waschen,
sich fleißig den Mund zn spülen nnd die Haare,
Zähne und Hände zn bürsten nnd ein reines Taschentuch

in Gebrauch zn ziehen, bevor es die Wartung
des kleinen Wesens übernimmt? Hat sie der
Unwissenden gesagt, daß die Ausdünstung von Mund
und Nase der Erwachsenen für die kleinen, zarten
Wesen meistentheils Gift ist und daß das
Kindermädchen ängstlich jeden Anlaß verhüten muß, wo
das Hilflose Kleine genöthigt ist, eben ansgeathmete
schlechte, krankmachende Dünste direkt wieder einzu-
athincn?

Es darf dies auch dann nicht sein, wenn die

junge Wärterin die Gesundheit und Frische selber
wäre nnd wenn hinter den frischesten, rosigsten
Lippen die blendend Weißen, tadellosen Zähne blitzten.
Wie sieht's aber heutzutage in dieser Hinsicht schon
bei unsern jungen Mädchen ans? Der Rest sei
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©djloetgen unb ftrenge Surdjfüpruug eine» beutlicf)

gegebenen ©eboteê nnb Verbote» bev oben attge«

führten (Stnjetnfjeitett bev ©efuubpcitëpflegc nnb ber

fcpäbüdjen ©emopuljäten.
Unb bev unentbcprlidjc ©untmifauger, bev bi»

311m ©ebraitdje in bie Safdje geftedt mirb, in nn=
mittelbare (Berührung mit bent STafdjenrttcE) Unb
ba§ bovgnngige, (Beneßcn, refp. (Sinfpeicpelit im
SRitttbe bev SBärtcriti, bebov bev Sriifter bem kleinen
in fein reine? SRünbdjen geftedt tuivb?

g ft e» nidjt eine unauêfprecplicpc SRoppeit — ganj
nbgefeffen bon bev gefvtitb£)eitticï)eit ©efäprbe — bem

Meinen, toeprlofen SBefen foldje cdelpafte Sienfic
anfjnbvängen? ©oßte man nidjt iüünfdjen, bev Meine,

parndo» in ben Kiffen liegenbe, perjige Knabe

müdjte plüpficp 311111 SRattne tnerben, um feine 28är«
tevin füv ipre Seleibiguug gebitïjrenb abftvafeit jn
föitnett Sa» tnäve loop! ba» vabifalfte SÜiitteX, um
bief e Kinberntäbcpcn ©ünben grihtblidj au» bev

SBett ,^u fdjaffett.
SBeit bie avmen Kleinen ibvcv ©ntvüftmtg ttoep

feine SBovte teilen nnb fo bcutlicp um Slbpiilfe
vufen fßnnen, haben mir un» bev SRißpanbetten an«

genommen, unb mandj ©inev, bev foldjem Unfug
fepon .entviiftet jugefepen bat, nieft befviebigt mit beut

Kopfe unb fagt mit un»;
Scr gute SBiße unb bie Eingebung allein tput'ë

nidjt, aucE) nidjt bie meige ©djürje unb ba» btenbenbe

§äubcpen ; nein, 31t einem tudjtigcn, Uevtvauenê»

luüvbigen Kinbcnniibdjeit gefjört and) ppgieiitifcpeê
SSiffen, 9§evfte^en unb Spun.

EIabi£C|ïwitîrEit
mit Wemmt

gente fagte mir ein jungeê Stäbchen, fie mürbe

gerne ifjver Meinen ©eptoefter KtaOier«

ftnnben geben, menu fie nur müßte, mie fie
bamit anfangen foßte. ©ine Slnbere Magte

mir — e» ift auep nidjt bie (Srfte, bie baê ttjut —
fie babe angefangen, ifjve Meinen ©efepmifter im
Ktabicv 511 unterrichten, bodj pabe fie e» batb auf«

geben ntüffen, ,,e» fei nidjt metjv gegangen". Smmer
unb immer mieber tjört man: ,,©ë gebt nun cht«

mat nic^t " Sßarum eê nidjt gefjt, mit! mir Rie«

ntanb redjt fagen, nnb boif) märe e» gemifj 511 be=

bauern, menu große ©cplueftern, bie genügenbe muß«

falifdje StuSbitbung ertjatten paben, baê mit großen
SDpfern an 3eit unb Selb gelernte nidjt in erfter
Sinie tniebev im fjâitêlicfjen Kveife oermertpen !ömt=

ten, abgefe^en baüon, baß fidj fo mit ben (yapren
unter ben ©djmeftern ein (Berftänbniß im gufammen«
fpielen, ein 3ufammen!tingen bilbet, baê für bie

©pielenben mie für bie gupörer boppett genußreich ift.
©udjen mir einmal einige biefer ©teine im

SBege eineê erfreutidjen pâuêlidjen SDÎufifuuterricEjtë

megjuräumen unb bafür ben großen ©djmeftern, bie

biefe ^flidßt übernehmen motten, einige gingerjeige
51t geben. SBir netjmen an, bie ijinberniffe bei ben

Klaüierftunben liegen fo menig in ber Ungebutb ber

großen ©djmefter, als in ber Unart ber Meinen, fon«
bern üielmeljr in ben Umftänben, 5. 18. in Krauïpeit,
öfteren Steifen ober päufigen Störungen mäprenb
ber Ktaoierftunben, fo baß fßünftlidjteit faßt ttumög«
lief) mirb. Sa peißt'S nun : Ridjt ben SRutp Oer«

tieren (Sine ßeit ift nidjt alte $eit; gibt'» im @om«

mer mancherlei Slbpaltung, fo ift'» üießeidjt im SBinter
11111 fo rupiger. Rur (SiiteS merfe Sir, große ©djmc«

fter: Su mußt ©ebulb unb Sluêbauer paben, 0011

Seiner jungen ©djmefter fannft Stt'ê nidjt Oertangen
nnb oon Seinem fteinen 23ruber nodj meniger

SBäple für bie Ktaoierftunben eine ßeit, mo Sil
jiemtiep fieper bift, Oon öauSgefdjäften, iöefucpcn ic.
nidpt unterbrochen ju merben, etma SRorgenS früp,
öor ober itadj bem (Sffeit, unb bann gepe oon biefer
©tunbe iticpt ab. Socp idj fpreepe Oon einer ©tunbe.
iRatürlidp ift bei Meinen Stnfängern bon pöcpftenS
einer patben ©tunbe bie Siebe, menn mögfidbj brei=

mal, jebenfattê jmeimat möcpentticp. SSom Heben paft
Sit anfänglich nidjt biet anbere» ju ermarten, als
baß bie Singer etmaS ftinfer unb geteufiger merben.
Sarum tpuft Sit am heften, bto» 511 forbern, e» fei

biefe ober jene Hebung ober Roten;,eile fo unb fo
biet 11ml pi fpieten! Sa» Siidjtigfpietcn muß mit
Sir gelernt merben. Sit l8c;,itg auf panbpattung,
Stnfdjtag u. bgt. maepe int 'Hufaug nidjt ;,u niete

SSemerfungen. Stüde Sit beut ©eptiter unberbroffen
bie Panb immer mieber fo, mie er fie palten foÜ ;

guteüt mirb eine ©emopnpeit barait». SJialjne ipn
audj, baß er baraitf acfjtet, aber berluirre ipn nidjt
burd) align biete gorberitugen.

Unb nun jur §auptfacpe : SBa» foil im erften
Unterridjt gefpiett merben? SBeitn Su j. s-8. mit ber
befannteit Ktabierfcpute bon Samin beginnft unb ba=

neben bie bortrefftiepen Hebungen an» ber fOletpobe
bon SBoptfaprt fpieten läffeft, fo mirft Su Stoff 311111

Sern en für beinape gmei Sapre paben nnb mit Sen
nein Meinen ©djüter tßefriebigung babei fiitben. Sbadj

biefen beibeit SBerfen fönneu bie (Stuben oon (Sjerni,
Sertini u. St., fomie bie teidjteren SSerfe bon Kopier,
Sîeinecfe, Kufjtau :e. gefpiett merben; für aft bie»

faim ein Seitfaben, ©itibe, befolgt merben. 28er

fidj bie Sluêgabe für bie Santm'fcpe Ktauierfdjute
nidpt geftatten mitt, mag neben ber SRetpobe 001t

SBoptfaprt bie gtnei erften tpefte Oon „©reßter, 3Rnfi=
fatifdje Slntpotogie", ba» §eft 311 g-r. 1, anftpaffen.
Sie Meinen, fortfepreitenbeu ©tüdepen merben ben

Kinbern oiel greubc maepen.
Saueben fittb, menu bie erften Hebungen in

fünf Sönen geläufig finb, audj Sonteitern 31t üben,
uatürtidj nur burcp eine CMabe, gang laitgfam unb

erft 31t einer neuen übergepenb, meint bie erfte gut
gept. Sie Kittber geigen meift eine überrafdjenbe
öeidjtigfeit für biefe mecpanifdje Hebung, unb e»

fönneu fo äße Sonteitern, erft in DftaOenbemegung,
bann ©egenbeioegung, Sejime, ©epte, unb enbticp

burcp stoei Dftaûen bttrcßgeitommeit merben, eine

neue Slrt erft bann, menn aße Sonteitern burcp=

gefpiett finb. ©benfo mirb mit ben Stfforben ein

Slnfang gemaept; uadjbcnt ber ©(pitter ben 1., 3.
unb 5. ber Souleiter gefudjt pat, fpiett er biefe brei
Söne (i — 8 SRat nadj eiuauber; fpäter mirb ber

3., 5. unb 1. Son, bann ber 5., 1., 3. u. f. f.
gefpiett. Stße biefe Hebungen finb, meint iticpt in
jeber KtaOierftuttbe, fo bodj menigftenê aßmöcpentticp

burdjgitnepmen.
SSerfäume itidjt, um bent Kittb SRutp unb grenbe

31t maepen, mit ipm ein, meint aitdj noep fo Meine»

©tiidcpeu einguüBeit, baê für irgenb eilte fefttiepe
©etegenpeit, SReujapr, SRutter» ©ebnrtêtag it. f. m.

beftimmt ift. Ueberpanpt fpiete Oiet üierpättbig mit
ipm — eine leidjte 2lfforb=23egteitung fannft Su
Sir ja fetbft 31t jeber SRetobie maepen — ba» maept

taftfeft unb meeft fein mufifatifepe» ©efitpt. §at
e» ©tiinme, laß e» 3ur ©rntunterung audj etma ein

Siebepen fingen, baê Su begteiteft.
Sft ba» Kiitb unartig ititb miberfpenftig, fo merfe

erft auf, ob nidjt etma Hnmoptfein ober ©rmübuttg
bie Urfadje baüott fei. SSenit iticpt, bann fei ftreng
unb feft, ftrafe e§, menu ttötpig, unb 3eige ipm, baß

©eporfant mit Ktauier ebenfo gut geforbet loirb, at»

itt ber ©djitle.
Ratürticp mären ber Statpfdjtäge noep üiete 31t

ertpeiten, auep fönnen bie pier angegebenen nur je

itaep Umftänben befolgt merben, beim jeber Ktaoier=

fepüter erforbert je naep feinem Sitter, feinem (£pa=

rafter unb feiner Segabuitg ein anbere» Sserfapren,
bodj poffe idj, cë merbe bodj burcp biefe SRiftpei^
tungen ®icten gebient fein nnb mtinfepe beßpatb
üiet ©ebutb unb guten (Srfotg a. l.

^jr0tßttttfrd|B CBfßfrürftlß.

©iitem großen Speit ber u e r 0 e it f r an f e n S a m e 11,

bie aße Kurorte überfüßeit itnb für metepe fogar in
ltnferer ßeit „©ebetspeilanftalten" erfunbeit morbeit
finb, fonitte mit „^mangëarbeitêanftalten", ober im
©ntfte gefagt, mit einer orbenfticpen Spätigfeit für
einen üeritünftigen Sebenêjmed ant beften gepotfen
merben. Strbeitet fedjë Sage in ber SBocpe unb menn
ipr nidjt» SSeffere» Oor cuctj pabt, fo nepint ein Kinb
an unb ergieEjt e», bann merben bie Rerüen mtep beffer
merben.

Sie SReiften baüon pätten aber fdjon ipreit Se=

benëbernf, fie motten ipn aber nidjt üerfepen. Qn=
tereffanter ift e§, frauf 3U fein unb für fiep beten
ober tpünbc auftegen 31t taffeit.

Ôoffeuttidj feitut jfirofeffor ibithj, in beffen Stuctj

„©tücf" mir obige Stanbbemerfung finben, auep ge
funbe, fjpgieinifcpe grauen, bie beut SRutp paben, ge-
fmtb 31t fein unb fiep beßpatb aitdj unOermüftticper
©efunbpeitëfreiibigfeit 1111b reger Sebeit»= ititb Slrbeit»»
tuft unb pierau» eutfpringen'ben ©lüde» erfreuen.

*

Rrofeffor §ittij in Sent beseiepnet in feinem auf
Reitjapr erfcpieitenen Oorgügtictjen SBerfcpen „@tüd"
bie richtige Sir bei t alë baê natürtiepfte uttb ge<-

fitnbcfte Seben beä SReitfcpen, ba» ipn mit einem
©djtage nidjt aßeitt üott ben üieten iunertiepen ©cpäbett
bc» SJcûffigangeë, foubern audj Oon ititgäEjIigen förper»
licpeit Hebeln befreit, bie in biefent ipre C.iteße paben.

Sicfe fröptidje Strbcit ift ba» ©efuitbefte, loa»
eë gibt; ber rießtige ©cpmeiß auf ber ©tinte ift ba»
©epeintniß ber beftänbigeit, immer fiep erneueritbeu
Kraft nnb SRunterfeit beê ©eifteë, bie jitfammeit eigent=
ttiep ba» ©tudêgefiipt auëmadjen:

Sie ©cfunbpeit felber beftept ja, mie man ait»
beit neueren gorfdjuugeit ber ntebiginifepen SBiffeit
fepaft erfährt, eigenttidj nur auê einem pöperit ©rabe
0 o it 2B i b e r ft a n b ê f ä p i g e i t gegen u n 0 e r=
ntetblicpe g ein be. Siefe SBiberftanbëfâpigfeit ift
aber — baë mirb ancp itocp Mar merben — iticpt
eilte rein ppijfifdje, foubern ebenfo fepr eine moratifepe
©igeufcpaft, begiepungsmeife ooit moratifdjeu @igeu=
fcpafte.it beeinflußt. „©» ift ber ©eift, ber ben Kör=
per baut", fanb auep fepon ©djitter.

.jäittij fdjtießt fein pöcpft empfepteitëmertpe», ge^
baiifetn unb anreguitgêreidjeê SBerfcpeit mit bent 1110=

bifijirten ©ibetfprudje :

„Hnfer Seben mäpret 70 unb menu eê podj fournit
80 Sapre, unb menu eê audj SRiipe uitb Sir beit
gemefeit ift, fo ift eë beitnodj £ ü ft t i cp gemefen."

((Bieter Slnjeiger.)

411tmUHIlilH Ü 1.1! tu llllliJ?

à SlBîttB Ißtiiljetlunncti i

Untcr Seitimg ber tantonalen jürdperifdpen ©ct)ut=
infßeftorin, grau g-riebi'ict)=@trictler, loirb im tommenbeu
©ommerfemefter ein 20»tood)entticper ffiurë jur §ei>
a n b 11 b u n g bon SI r b e i t § I e p r e r innen angeorbnet.
Serfet6e loirb auctj auperfantonalen Speitnepmertnnen ju=
gängtiep gemadjt. Sine 00m ®r;,iepungërattj beftettte grauen«
tommiffion mirb benfelben üBenoadjen unb bie pSrüfungeit
leiten. Sim ©cptuffe be? Kurfe? loirb auf ©ruub einer
gapigteitgßrüfung bie Jßateutirung ftattfinbeu. ®ie gatjt
ber Stjeilnepmerinncn ift auf 25 feftgefept.

*
:!: *

2Jt a t) n u u g 3 u r (B 0 r f i cp t @ine Same au? @otb«
bnep lootlte am SRontag Stbenb oon pjüriep ßer ©epiff
imep fpaufe juriieftepren. ©ie ißrang, loeit Oerfpätet, fepv
rnjcp, tarn im SRomeitt ber Stbfaprt an unb fiel tobt jur
@rbc. (Sin ©eptag patte iprem Sebeit ein gtet gefept.

** *
Ser (Bereiit (jur Leitung bon ©emopnpeit?»

tr in tern gibt für bie Srinferpeilftätte ©ßiton 550 ©eputb»
ftfjeine 31t 100 gr. ait?, bon benen jäprticp jepit tßrojent
Sur 2(u?tofiing unb Rüctsaptung fontmen foHen. Sie
Stuftatt ift tpatfräftiger llnterftiipung ebenfo bebürftig at§
ttnirbig. * * *

(Bern. Ser bcrnifdje ©roße Oîatp pat befdjloffeu,
ben Sltfopolseputet pro 1891 mie folgt 31t bertoenben:

gilt ©rsiepuug berluaprtoSter ffiinber unb äpnticpe fjtbecl'e
4-0,000 gr. ; für âtrbeitëanftaïten 25,000 gr. ; (Beiträge
an Svinferpeitftätten uitb Stnftatten unb SSereine sur Unter«
ftüpuug arBeitStofer uttb entlaffener ©trnftinge gr. 15,000;
für fjebung ber (Bolfëernâprnng ((Beiträge an Kod« unb
ipaubpaltungêfurfe, an (Boltätücpen, Kaffee« unb ©ßeife«
paüen, (Beiträge für Staturatberpftegung ber Surcpretfeit«
ben) gr. 20,000; für ©mäprung armer ©cpultinber im
SSinter gr. 6000.

©ê mürbe ferner ein ©pe3tatfonb für bie (Betämpfung
be» 21tfopoIi?mu» gefepaffen unb bemfelben at? erfte ©in«
Saplung gr. 5000 gngeluiefen.

** *
gn Sieftat fiel mäprenb furjer Slbmefenpeit ber

SRittter ein breijäprige? Kinb in einen mit peifiem SBaffer
gefüllten Quber unb ftarb eine? fdjreclticpeu Sobe?.

** *
SBäprenb be? ©tättefurfe? im © emerbemufeunt

©t. ©allen mar sunt ©eptuß ber Sßatentbügelofen
bon grau Knfipfte ©teiger in SUtnau im (Betrieb.
@? märe su münfepen, baß bie Sit. Spau?fraueit fiep bon
ber gmeefmäßigfeit be? Meinen unfepeinbaren gnftrumente?
fetbft über3eugen lourbeit. Seiipt unb panbtiep gebaut,
ift er für brei, mit Sluffaj) für feep? (Bitgeleifen auf ein«
mat su roärmen îonftrnirt. ©in großer SSortpeil ift bie
bequeme Stuffteßuug auf j.ebem beliebigen SÄö6et, opne
bemfelben su fepaben, forote bie SRögliiijteit ber (Benupung
fomopl im greien at? auep im gimmer, ba beim ©ebrauep
be?fetben ï'etne fdtjtedEjten ©afe bie ©efitnbpeit gefäprben.

Schweizer Frauen-Zeitung — Glätter sür den häuslichen Kreis

Schweigen und strenge Durchführung eines deutlich

gegebenen Gebotes und Verboten der oben

angeführten Einzelnheitcn der Gesundheitspflege und der

schädlichen Gewohnheiten,
Und der nnentbehrliche Gummisanger, der bis

zum Gebrauche in die Tasche gesteckt wird, in
unmittelbare Berührung mit dem Taschentuch? Und
das vorgängige Benetzen, resp. Einspeicheln im
Munde der Wärterin, bevor der Tröster dem Kleinen
in sein reines Mündchen gesteckt wird?

Ist es nicht eine unaussprechliche Rohheit — gang
abgesehen von der gesundheitlichen Gefährde — dem

kleinen, wehrlosen Wesen solche eckelhafte Dienste i?)
aufzudrängen? Sollte man nicht wünschen, der kleine,

harmlos in den Kissen liegende, herzige Knabe
möchte plötzlich zum Manne werden, um seine Wärterin

für ihre Beleidigung gebührend abstrafen zu
können? Das wäre wohl das radikalste Mittel, um
diese Kindermädchen-Sünden gründlich aus der
Welt zu schaffen.

Weil die armen Kleinen ihrer Entrüstung noch
keine Worte leihen und so deutlich um Abhülfe
rufen können, haben Nur uns der Mißhandelten
angenommen, und manch Einer, der solchem Unfug
schon entrüstet zugesehen hat, nickt befriedigt mit dem

Kopfe und sagt mit uns:
Der gute Wille und die Hingebung allein rhnt's

nicht, auch nicht die weiße Schürze und das blendende

Häubchen; nein, zu einem tüchtigen, vertrauenswürdigen

Kindermädchen gehört auch hygieinisches
Wissen, Verstehen und Thun,

Klavierstunden
mit kleinen Geschwistern.

feilte sagte mir ein junges Mädchen, sie würde

gerne ihrer kleinen Schwester Klavierstunden

geben, wenn sie nur wüßte, wie sie

damit anfangen sollte. Eine Andere klagte
mir — es ist auch nicht die Erste, die das thut —
sie habe angefangen, ihre kleinen Geschwister im
Klavier zu unterrichten, doch habe sie es bald
aufgeben müssen, „es sei nicht mehr gegangen". Immer
und immer wieder hört man: „Es geht nun
einmal nicht!" Warum es nicht geht, will mir
Niemand recht sagen, und doch wäre es gewiß zu
bedauern, wenn große Schwestern, die genügende
musikalische Ausbildung erhalten haben, das mit großen
Opfern an Zeit und Geld Erlernte nicht in erster
Linie wieder im hänslichen Kreise verwerthen könnten,

abgesehen davon, daß sich so mit den Jahren
unter den Schwestern ein Verständniß im Zusammen-
fpielen, ein Zusammenklingen bildet, das für die

Spielenden wie für die Zuhörer doppelt genußreich ist,

Suchen wir einmal einige dieser Steine im
Wege eines erfreulichen häuslichen Musikunterrichts
wegzuräumen und dafür den großen Schwestern, die

diese Pflicht übernehmen wollen, einige Fingerzeige
zu geben. Wir nehmen an, die Hindernisse bei den

Klavierstunden liegen so wenig in der Ungeduld der

großen Schwester, als in der Unart der kleinen,
sondern vielmehr in den Umständen, z, B, in Krankheit,
öfteren Reisen oder häufigen Störungen während
der Klavierstunden, so daß Pünktlichkeit fast unmöglich

wird. Da heißt's nun: Nicht den Muth
verlieren Eine Zeit ist nicht alle Zeit; gibt's im Sommer

mancherlei Abhaltung, so ist's vielleicht im Winter
um so ruhiger. Nur Eines merke Dir, große Schwester:

Du mußt Geduld und Ausdauer haben, von
Deiner jungen Schwester kannst Dn's nicht verlangen
und von Deinem kleinen Bruder noch weniger!

Wähle für die Klavierstunden eine Zeit, wo Du
ziemlich sicher bist, von Hansgeschäfteu, Besuchen w,
nicht unterbrochen zu werden, etwa Morgens früh,
vor oder nach dem Essen, und dann gehe von dieser
Stunde nicht ab. Doch ich spreche von einer Stunde,
Natürlich ist bei kleinen Anfängern von höchstens
einer halben Stunde die Rede, wenn möglich dreimal,

jedenfalls zweimal wöchentlich. Vom Neben hast
Du anfänglich nicht viel anderes zu erwarten, als
daß die Finger etwas flinker und gelenkiger werden.
Darum thust Du am besten, blos zu fordern, es sei

diese oder jene Uebung oder Notenzeile so und so

viel mal zu spielen! Das Richtigspiclen muß mit
Dir gelernt werden. In Bezug auf Handhaltnng,
Anschlag u, dgl, mache im Anfang nicht zu viele

Bemerkungen, Rücke Du dem Schiller unverdrossen
die Hand immer wieder so, wie er fie halten soll;
zuletzt wird eine Gewohnheit daraus. Mahne ihn
auch, daß er darauf achtet, aber verwirre ihn nicht
durch allzu viele Forderungen,

Und nun zur Hauptsache: Was soll im ersten

Unterricht gespielt werden? Wenn Du z, B, mit der
bekannten Klavierschule von Damm beginnst und
daneben die vortrefflichen Uebungen ans der Methode
von Wohlfahrt spielen lässest, so wirst Tu Stoff zum
Lernen für beinahe zwei Jahre haben und mit Deinem

kleinen Schüler Befriedigung dabei finden. Nach
diesen beiden Werken können die Etüden von Czerni,
Bertini n, A,, sowie die leichteren Werke von Köhler,
Reinccke, Knhlau n, gespielt werden: für all dies
kann ein Leitfaden, Guide, befolgt werden. Wer
sich die Ausgabe für die Damm'sche Klavierschule
nicht gestatten will, mag neben der Methode von
Wohlfahrt die zwei ersten Hefte von „Greßlcr,
Musikalische Anthologie", das Heft zu Fr, l, anschaffen.

Die kleinen, fortschreitenden Stückchen werden den

Kindern viel Freude machen.
Daneben find, wenn die ersten Uebungen in

fünf Tönen geläufig sind, auch Tonleitern zu üben,
natürlich nur durch eine Oktave, ganz langsam und
erst zu einer treuen übergehend, wenn die erste gut
geht. Die Kinder zeigen meist eine überraschende

Leichtigkeit für diese mechanische Uebung, und es

können so alle Tonleitern, erst in Oktavenbewegung,
dann Gegenbewegnng, Dezime, Sexte, und endlich
durch zwei Oktaven durchgenommen werden, eine

neue Art erst darin, wenn alle Tonleitern
durchgespielt find. Ebenso wird mit den Akkorden ein

Anfang gemacht; nachdem der Schüler den 1,, 3,
und ô, der Tonleiter gesucht hat, spielt er diese drei
Töne Mal nach einander: später wird der

3,, 5, und 1, Ton, dann der 5,, 1,, :>, u, s, f,
gespielt. Alle diese Uebungen sind, wenn nicht in
jeder Klavierstunde, so doch wenigstens allwöchentlich
dnrchzniiehmcn.

Versäume nicht, um dem Kind Ninth und Freude

zu machen, mit ihm ein, wenn auch noch so kleines

Stückchen einzuüben, das sür irgend eine festliche

Gelegenheit, Neujahr, Mutters Geburtstag u, s, w,
bestimmt ist, Neberhaupt spiele viel vierhändig nrit
ihm — eirre leichte Akkord-Begleitung kannst Du
Dir ja selbst zu jeder Melodie machen — das macht
taktfest und weckt sein musikalisches Gefühl, Hat
es Stimme, laß es zur Ermunterung auch etwa ein

Liedchen singen, das Du begleitest,

Ist das Kind unartig und widerspenstig, so merke

erst auf, ob nicht etwa Unwohlsein oder Ermüdung
die Ursache davon sei. Wenn nicht, dann sei streng
und fest, strafe es, wenn nöthig, und zeige ihm, daß

Gehorsam am Klavier ebenso gut gefordet wird, als
in der Schule,

Natürlich wären der Rathschläge noch viele zu
ertheilen, auch können die hier angegebenen nur je

nach Umständen befolgt werden, denn jeder Klavierschüler

erfordert je nach seinem Alter, seinem
Charakter und seiner Begabung ein anderes Verfahren,
doch hoffe ich, es werde doch durch diese Mittheilungen

Vielen gedient sein und wünsche deßhalb
viel Geduld und guten Erfolg! n.

Hygieinische Lesefrüchte.

Einem großen Theil der nerven kr an k en D a me n,
die alle Kurorte überfüllen und für welche sogar in
unserer Zeit „Gebetsheilanstalten" erfunden worden
sind, könnte mit „Zwangsarbeitsanstalten", oder im
Ernste gesagt, mit einer ordentlichen Thätigkeit für
einen vernünftigen Lebenszweck am besten geholfen
werden. Arbeitet sechs Tage in der Woche und wenn
ihr nichts Besseres vor euch habt, so nehmt ein Kind
an und erzieht es, dann werden die Nerven auch besser
werden.

Die Meisten davon hätten aber schon ihren
Lebensberuf, sie wollen ihn aber nicht versehen.
Interessanter ist es, krank zu sein und für sich beten
oder Hände auflegen zu lassen.

Hoffentlich kennt Professor Hilty, in dessen Buch
„Glück" wir obige Randbemerkung finden, auch ge
snndc, hygieinische Frauen, die den Muth haben, ge

fund zu sein und sich deßhalb auch unverwüstlicher
Gesnndheitsfrendigkeit und reger Lebens- und Arbeitslust

und hieraus entspringenden Glückes erfreuen,
-i-

Professor Hilty in Bern bezeichnet in seinem auf
Neujahr erschienenen vorzüglichen Werkchen „Glück"
die richtige Arbeit als das natürlichste und
gesundeste Leben des Menschen, das ihn mit einem
Schlage nicht allein von den vielen innerlichen Schäden
des Müssiganges, sondern auch von unzähligen körperlichen

liebeln befreit, die in diesem ihre O.nelle haben.
Diese fröhliche Arbeit ist das Gesundeste, was

es gibt; der richtige Schweiß auf der Stirne ist das
Geheimniß der beständigen, immer sieh erneuernden
Kraft und Munterkeit des Geistes, die zusammen eigentlich

das Glücksgefühl ausmachen.
Die Gesundheit selber besteht ja, wie man ans

den neueren Forschungen der medizinischen Wissenschaft

erfährt, eigentlich nur aus einem höhern Grade
von Widerstandsfähigkeit gegen
unvermeidliche Feinde, Diese Widerstandsfähigkeit ist
aber — das wird auch noch klar werden — nicht
eine rein physische, sondern ebenso sehr eine moralische
Eigenschaft, beziehungsweise von moralischen
Eigenschaften beeinflußt. „Es ist der Geist, der den Körper

baut", fand auch schon Schiller,
Hilty schließt sein höchst emPsehlenSwerthes, ge-

danken- und anregnngSreiches Werkchen mit dem mo
difizirten Bibelspruche:

„Unser Leben währet 7» und wenn es hoch kommt
80> Jahre, und wenn es auch Mühe und Arbeit
gewesen ist, so ist es dennoch köstlich gewesen,"

(Bieter Anzeiger.)

Meine Mittheilungen L

Unter Leitung der kantonalen zürchcrischen Schul-
inspektorin, Frau Friedrich-Strickler, wird im kommenden
Sommersemester ein 2 0-wöchentlichcr Kurs zur
Heranbildung von Arbeitslehre rinn en angeordnet.
Derselbe wird auch außerkantonalen Theilnehmerinnen
zugänglich gemacht. Eine vom Erziehuugsrath bestellte
Frauenkommission wird denselben überwachen und die Prüfungen
leiten. Am Schlüsse des Kurses wird auf Grund einer
Fähigkeitsprüfung die Patentirung stattfinden. Die Zahl
der Theilnehmeriuncn ist auf 26 festgesetzt,

»
5 -

Mahnung zur Vorsicht! Eine Dame aus Goldbach

wollte am Montag Abend von Zürich per Schiff
nach Hause zurückkehren, Sie sprang, weil verspätet, sehr
rasch, kam im Moment der Abfahrt an nnd fiel todt zur
Erde, Ein Schlag hatte ihrem Leben ein Ziel gesetzt,

»

Der Verein zur Heilung von Gewohnheitstrinkern

gibt für die Trinkerheilstätte Ellikon 660 Schuldscheine

zu 100 Fr. aus, von denen jährlich zehn Prozent
zur Auslosung und Rückzahlung kommen sollen. Die
Anstalt ist thatkräftiger Unterstützung ebenso bedürftig als
würdig,

»
*

5

Bern, Der bcrnische Große Rath hat beschlossen,
den Alkoholzehntel pro 1891 wie folgt zu verwenden:
Für Erziehung verwahrloster Kinder und ähnliche Zwecke
40,000 Fr,; für Arbcitsanstalten 25,000 Fr,; Beiträge
an Triukerheilstätten und Anstalten und Vereine zur
Unterstützung arbeitsloser und entlassener Sträflinge Fr, 15,000;
für Hebung der Volksernährung (Beitrüge au Koch- und
HauShaltungskürse, an Volksküchen, Kaffee- und Speisehallen,

Beiträge für Naturalverpflegung der Durchreisenden)

Fr. 20,000; sür Ernährung armer Schulkinder im
Winter Fr. 6000,

Es wurde ferner ein Spezialfond für die Bekämpfung
des Alkoholismus geschaffen und demselben als erste
Einzahlung Fr, 5000 zugewiesen,

-i-
^

In Liestal fiel während kurzer Abwesenheit der
Mutter ein dreijähriges Kind in einen mit heißem Wasser
gefüllten Zuber und starb eines schrecklichen Todes,

-i-

Während des Glättekurses im Gewerbemuseum
St. Gallen war zum Schluß der Patentbügelofen
von Frau Knöpfle-Steiger in Altnau im Betrieb,
Es wäre zu wünschen, daß die Tit. Hausfrauen sich von
der Zweckmäßigkeit des kleinen unscheinbaren Instrumentes
selbst überzeugen würden. Leicht und handlich gebaut,
ist er für drei, mit Aufsatz für sechs Bügeleisen auf
einmal zu wärmen konstruirt. Ein großer Vortheil ist die
bequeme Aufstellung auf jedem beliebigen Möbel, ohne
demselben zu schaden, sowie die Möglichkeit der Benutzung
sowohl im Freien als auch im Zimmer, da beim Gebrauch
desselben keine schlechten Gase die Gesundheit gefährden.



SdihiEtjEr JîrauBti-Jettuna — ®IäüEt für Ben Iiäustirtjen Uret»

Sind) fan il bcr Serbraup an Kohlen int Sierfjäftnifi 511

bert Stiftungen beb Dfett® toirftip Hein genannt werben.
2Bie utt® foeben mitgetljeitt wirb, bleibt ba® Dbjeft rioc^

einige fjeit auêgeftellt. B.
** *

©brennt elbitng! SHn 4. 9'lprit feierte ba® QfuBeI=

paar Sperr ttnb Jrau Sout® Jaquet»33ri®que in SßaKorbeS

feine gotbene .sfbocfjjeit. Sei ©alte ift 78, bie öattin 74
Sfa^re alt. Hie® an unb für fid) fpöne ©reignifj erhält
nun für ben Henfettben eine gaits befonbere SBebeutnng
burd) bie fettene Hljatfape, bap ba® ÊjocfjBetagte ©tjepaar
fid) ber bollften ©efunbtjeit erfreut unb feiner Strbeit fa

rüftig Dbïiegt, mie itt ben Häftigften £eben§jat)ren. Sil®

Simeur arbeitet ber Jubelgreië Hag für Hag non Worgett®
fünf ltf)r au bi§ SIbenb® apt Uljr unb feine ©nttin fiitjrt
bie ipauëroirttjfdjaft itt muftergüttiger SBeife. SBie mag
toermöbnten Jungfrauen unb entnerbten Jünglingen gu
fffiutbe fein beim Siefen fotper SBunbermähr V SBa® beulen

fid) babei SNänner, bie beit Jal)rett nad) in ber SBoIIfraft
il)re§ Hafeitt® ftcljen follteu, bie aber in ber Jugenb ihre
Seben®fraft fträftid) bergeubet haben, fo bag fie jejjt bor
ber Heinftcn Hnftrengung suriieffpeuen unb fiel) felber sur
Gual freublo® roeiter begetiren mtiffen?

** *
®ie ©räfin be ©aSparitt fdjenfte ber bon itjr

gegrünbeten SC n ft a 11 inSaufanne fürSBilbungbon
SC raufen tu arte rinnen ein ©ebäube unb ein Kapital
bott 200,000 Jr. ©ïjre folgern ©emeinfintt!

** *
SS er e® lernen mill, mit ben fpärlipften SOÎitteln

einen .spauSljalt su führen, ber gefje in'® SB alli®, um
e® 311 lernen. SBon ben 500 Sehrern unb Seljrerinnen
bort besieht nur ein ©eiftlicfjcr jährlip 1000 Jr. ©ehalt.
S31o§ 3 Seljrer im Stanton erhalten meljr al® 800 Jr.,
nur 48 sroifpett 500—800 Jr., bagegen gibt e® 7, bie

meniger al® 200 Jr. fBefolbung bestehen, alle übrigen
alfo (über 400) ftetjen sroifpett 200 bi§ 500 Jr.

** *
®em Sp a n b e 1 ® b e r i p t be® } p lu e i 3 e r i f d) e n

Konful® in äJtaitanb über bie Jaïjre 1889 uttb 1890
ift folgenber, bie Jrauenroelt in fpejietter SBeife intereffi»
renbe fjîaffu® su entnehmen:

©ine anbere Jrage, roetpe bie Konflikte faft täglid)
in Slnfprud) nimmt, ift biejenige ber roeiblid)eit Hienfß
boten. Jn unferer Jeit, too fo bicle Vereine in aner!ennen®=
roertS)er SBeife bie größten Slnftrengungen madjen, um ben

Jrauen neue S3emf®sroeige gu fittben, ift e® unbegreiflich,
baß e® fo fd)roer pit, juberläffige, toeiblipe ®ienftboten
ju ftnbeit, mäprenb biefe Klaffe fid) boct) materiell meit
beffer ftellt, al® bie meiften Slrbeiterinnen unb weiblichen
Singefteliten, inbem fie außer einem guten Sop in ben
meiften Jamilien gut logirt unb berpflegt |inb.

Sciber fomnten aber Diele junge ©proeiser»
innen nad) Jtalien,roelcl)euid)t im Stanbe finb,
bie ein fach ft en Spanb» unb§au®arbeiten s it »er»
richten.

®ie fctjroeigcrifcCjen Stonfulate fönnteu in biefer S3e=

Siehung unglaubliche Sachen ergäljlen unb bleibt ihnen
leiber oft nidjt® anbere® übrig,, al® folpe unfähige f|5er=

fönen, auf Soften ber Unterftügungsbereine, fo fpiieü al®

möglich in bie ipeimat struct 5« beförbern. 28äre e®

nicht angeseigt, bah jene Sereine einen SHtjetl ihrer 37£)nttg=
feit ber §eranbilbung tüdjtiger Köpitraen, ipau®» unb
Jimmermäbpen, bie auch nähen unb bügeln lönnen, roib»

men mürben?
Sei biefent Slntaffe erlaube ich mir auch, ben fdjmeiger.

fantonalen ^Regierungen sum ©puge bcr in'® Au®Ianb
gehenben ©proeiserinnett bie öorgüglid^e Niaßregel ber
ipolisei bon Neiipatet 51t empfehlen.

Siefelbc abifirt nämlid) itjre SRitbitrgerinnen, bie
in'® Stu®lanb gegen, ben betreffenben Konfutn, inbem bie
legtern bie Namen ber Jamilien aufgeben, bei benen jene
eintreten. Sei ihrer SCnïunft am Seftimmung®ort fenben fie
gleich eine SCngeige an ba® Konfitlat, bie ihnen f. Q. bei
ber Abreife bon ber nenenbnrgifchen fßolisei eingeCjänbigt
mürbe.

** *
®er griepifpen Siegierttng ift eilte bon 2800

Jrauen ©riedjenlanb® uuterseichnete Sittfdjrift überreicht
roorbett, in ber auch für ba® meibtidje ©efchlecht bie ©r»
riptung öffentlicher ©pulen unb gewerblicher Silbung®«
Slnftalten berlangt wirb. „SBenn ber Jortfdjritt unfere®
Solte® bi® bahitt nicht ben SBünfpen ber Siegierung ettß
fprad)," heip e® in ber Sittfchrift, „fo mar bie llrfape
bie mangelhafte ©ntmidlung ber Jrauen. Sefähige matt
un®, bem Saterlanbe ©ohne s» ersiehen, unb man Wirb
gemahr roerben, ma® auf bem Siege su erreichen ift." ®ie
junge fronprinseffin, bie ©djroefter be® beutfehen Saifer®,
foCC ba® ©efud) nnterftüpn.

** %

©in Seifpiel einfachen Sehen®. Jnt Jahre
1883 !am eine eble .Spinbufrau, Samen® Stnbita 3îantabai,
frennblo® unb heimatlos, unb aller perföulid)en Sccinem«
lidjfeit unb fogialett ©teïïuttg entbehrenb, nach ©nglanb
unb forberte bie englifd) fpredjeube Sielt auf, ihr hei
ihrem Unternehmen, bie £>inbufrauen bon ihrer fdjrecHicljett
Unmiffenheit unb ihrem Aberglauben su befreien, pilfreidje
Ipanb su leiften. Jp'e ©rgehmtg unb ihre Segeifterung,
fomie tote ©efchichte ihrer beglichen Slufnaljme, ftnb rool)t
betannt, aber eine Shatfadje au® ihrem Seben, roelche
nicht altgemein befannt fein mag, ift bon befonber® praB
tifhem Jntereffe ttnb eine ©nttuthigung für biejenigen,

melcpe burd) einfache SebenSgemohnljetten Kraft unb ©e«

funbljeit fuchen. ®ie fünf Jahre, meld)c Jrau Slantabai
in ©nglanb unb SImerifa herbrachte, marett Ja'hre um
auggefegter geiftiger unb leiblicher Slnftrengung. SBäh»

rettb fie bie engtifdje Sprache lernte, englifcfie Siteratur,
bie äBtffenfdjaften, höhere SJiatïjcmatiî unb ©riechifd) ftu=
birte, unterrichtete fie int @an?crit. SBährenb ihre®
Slufenthalte® in Slmerita fdjrtcB fie „The High Gaste
Hindu Woman", bereitete bie erfte 9ieibe bon ©djuB
bûchent für inbifije SJirtbchett bor, hielt itt 2'/ä Jal)rett
113 Sorleftmgen, unb sroifchen Juni 1887 unb ber Jeit
il)rer Slbreife im Jal)re 1888 ebenfatl® über 100 Son
lefungen sunt SSo'hle be® 3iamabai=Serein§. ®ie® mar
natürlich mit bieten Steifen berBintben unb ittsmipen be»

trug ihre Korrefponbens buvd)fchnitt!i(h 25 Sriefe roöchent«
lid) unb mürbe sumeilctt in fünf berfdiiebenen sprachen
gefupt. ®och ber in „Lend a Hand" beröffentlichte
Set'id)t fagt : „®iefe fdjroache Jrau bon 30 Jahren, roelche
tneber Jleifd), Jtfcf) uttb ©eflügel, noch fonft etroa® ge<

nitfjt, ma® ben Keim be® Sebeit® in fid) trägt, unb ftreng
bie ©efnnbheitSgefege beobachtet, hat inmitten eine® frem»
bett Solfe® mit ip unbetannten ©iSfen unb ©ebräud)en
einen mttnberbaren ©rab bon geiftiger unb leiblicher Stu§-
batter an ben ®ag gelegt uttb eine erftaunlidje Slrbeit®-
menge geteiftet." Könnten nicht biele ©uropäer bon bem

Scifpiele biefer Heineu „.jjelbin" lernen?
(Scflctariictic Dliiiibjdtait.)

?Iu®fdimüctungen unb §ü 1 f§trUppen für
Heine ©aftereien. Jetne ©eibenpapiere, eng gefaltet
unb geftridjen, nach fretSruuben jornt be® Heller®
ober ber obalen ber Schale gefchnitten, machen fid) ftet®
fe'hr gut unb elegant, befonber® für Sactroerf. Jür D6ft
unb Crangett finb enfroeber HSomerattsen« ober Soorbeer»
blatter, für ©rbheeren SBeinlaub, für Sirttett unb Sfir=
fiche rotl)e® Saub guläffig.

SCHe Sapiere roerben fein gefranst ober in Jaclett
gefdjnitten. Jn bie 93hitfe ber Unterlage lege titan etroa®
gefaltete®, roeijje® Spier, um ba® ®urchfd)lagett fetter
©üjjigfeiten su berminbern. Unter Horten fantt matt
öfter gebrauchte ©pipenpapiere legen, foroeit bie au®ge=
fefctagenen ©pipen nod) iniberfept finb. Jft ba® papier
fdjon mit Jettfîecïen behaftet, fo fdjneibe man ein neue®
runbe®, faubere®, nach bei' Sortit be® Heller® barauf, sade
e® einfach au® unb laffe ba® größere allein mit ber ©pipe
borftepen. 3)tau fantt aüerbing® and) bie ©pipe abfehneiben
unb auf ein neue® runbe® ißapter Heiîtern, battit ma®»
fire man bie Serftebung mit ©phett, Sorbeer» ober @e»

raniumblatter fo gefätttg al® möglich- Sor grünem ©eiben»
papier hüte titan fid), fonft fdjreit fchon alle® nad) ©ift»
grün, ba nun einmal biefe® ©djroeinfurtergrün tm Ser»
tauf ift; and) fiept btafjrofa fhöner au®. Siatiirlid) gilt
bie® sumeift für f e IB ft aufgebaute ©üfjigfeiten unb Horten.
28a® bottt Jucferbäcfer fommt, bietet ja sumeift ntcïjr
©arnitur ai® ©onfifteng. 2Bill matt ben Stufbau bon
Sonbon® gerne stemlidt hod) haben, fo ift e® rooljl ertaubt,
suerft 1 bi® 2 ältere Jmiebacfe al® ©runbftein su legen.
Si® su biefem Jnnbament fommt man feiten unb man
ift bann nid)t genötfjigt, fo grofie SOtengen bon Sonbon®
ansufchaffett, uttb both fiefit e® reichlich au®.

** *
Srautte, feine §onig»Se6fnd)en, feien c® nun Sippen»

Setter ober Nürnberger mit ben grofsen roetgeit SNattbeln,
ftnb feljr gut sum Hhee su ferbiren. SOÎan fet)neibet fleittc
Streifen ober ©taugen babon, ftreicfit fo frifdje Sutter
barauf, al® fie erhältlich ift, am beften ©entrifugaBSutter,
unb ferbirt fie nebeneiuanber liegettb. y. 3. œ.=@.

** *
©ebrateue ©d)meitt®rippcn. Jn einem langen

unb bid auggefchittttenen Stippenftücfe bott einem jungen
©djmeine läfjt man bie 3tippenfnod)en itt ber Sltttte quer
bttrd) haefett, fatgt unb roüvst ba® Jleifd), flappt ba® ©tücf
Sufammen, bap e® einen langen, ipmalen Sraten bilbet
unb umbinbet e§ in biefer Jornt mit reiner, feiner ©djnttr
ober Jabett. hierauf mirb e® unter fleißigem Segiepen
fctjön gelb gebraten. Nuit hebt man ba® Jleifch auf eine
gemannte ©cf)üffet, fettet bie Srülje gut ab, fod)t fie mit
einem ©lafe SBeipeitt ober JIei}d)brühe auf uttb Binhet
fie mit etroa® Kartoffelmehl. Sor bent ©eruiren entfernt
man bie ©cpur, gie^t etroa® ©auce über ba® Jleifd) uttb
reid)t ben 3ieft ber Srühe befonber®. ©algfartoffeln eignen
fich al® Seilage. ®a® j-leifd) fantt attd) bor bem Sraten
auf ber Junenfeite be® ©titele® mit gut gefodjtem ©auer»
fraut belegt nnb bamt erft sufammettgelegt uttb umbnn»
ben roerben.

** *
Biagout bon Kaninchen. ®a® sunt Kochen her»

gerichtete Kaninchen mirb rafd) abgeroafdjett uttb getroefnet.
Jn 8—10 ©tücfe gepeilt (ber Kopf rotrb nicht gegeffen)
wirb ba® J-teifp mit feilt gefdjnittener 3mie6el unb beut
©als V-t ©tunbe in guter Sutter gebämpft. äBährenb
biefer Jeit macht man bon Sutter ttnb etroa® SNeljl eine
braune 9Rchlfd)roipe, berfodjt biefe mit Stoproein unb
etroa® 3îal)in su einer fäntigett Stühe, gi&t nad) Seliebett
ffserlsroiebeln, ©ornidjoit®, ©als mb ^Safjrifa ober >Pfeffer
basu unb läjft bie® s'pimmen auffopen. Sinn nimmt
man mit einer ©abel ©Hid für ©tücf be® Jlcifpe® au®

ber Sutter unb legt e® in bie bidlipe ©auce, gibt etroa®
Jitronenfäure basu ttnb läßt Sitte® nop einige SÄinuten
burpfopen. Jn ber surndgelaffenen Suttereffens berfopt
man, napbem ba® überflüffige Jett entfernt roorbett, einen
Söffet bott guter Jletfpbiröhe ober £)cißc®c Staffer mit einer
©abe Piebig'® Jleifpeptraft unb gießt bie® nod) s"m
Jleifpe unb fproiugt e® gut burp.

I
;y

fragen.
Jrage 1555: 2Ber fann mir eine genaue Nbreffe

eine® tüptigen fapolifpen Höpterinftitute® mitpeilen in
ber italienifpen ©d)tneis, mo eine jüngere Hopter in jeber
Sesiehuttg gut aufgehoben ift unb ba® Jtalienifpe rept
erlernen fann, gerne JJriöatinftitut ©ine fiefoegte TOuttec.

Jrage 1-556: Könnte mir eine geehrte Nhonneittin
au® eigener ©rfaljrintg gütigen Diath erpeilen, roie ner»
böfe® fÔtagenleiben (SHÎebiginen auëgefploffett) am fiperften
SU Beilen ift? Hum Sorau® beften ®anf.

(î. ©t., ©t. ©aüett.

Jrage 1557 : ©eit fünf Jahren leibe ip alle 2—3
SBopcn an fetjr heftigem, halbfettigem Kopffpmerj. Juf)»
bäber, falte SBtcfel unb Umfpläge, mebisiniren, Sitte® roar
bi® jept erfolglos. ®er Spmers halt geroöljnlip 2—3
Hage an unb fteigert fip manpmal bi® sum Unerträg»
lipen, befonber® im Sett, roo bop immer nur ein 3îo|»
haatftffert bann mein Kopflager bilbet. ®er eine 2Irgt er»
Härte ba® Hebel al® bie Jolge bott berfäuertem 9Jiagen,
ein Slnberer al® Scerbenfopfroel). ©rftere ©rflärung 6e»

greife ip gar nipt, inbem ip abfolut nipt an Serbauung®»
befproerben leibe. Jür gütigen Statt) bon einer ©rfafj»
renen roäre fetjr banfbar eine j unge St&onnentiu.

Jrage 1558: 2Bie finb ©nntenifpuhe (Ueberfpul)e)
Su behanbetn, bamit fie nipt brepen unb ihren ©tans
nipt Oertieren

Jrage 1559: Jft e® ratifiant, eilte SNutter, bie be»

ruflid) tu Stnfprup genommen unb fo bon ber tabeln®»
roerthen Stufführung ihre® Siebfing§Einbe§ nipt® sit fetjett
fpeint, auf bie ihr unb beut Kinbe bnpenben ©efahren
aufmerffam su mapen? Ntein ©atte roarnt mip bor einer
©mmifpttng in eine ©ape, bie mip fptegieH nipt® angehe,
nnb er meint, ip roerbe mein SBohlmeinen fplept 6e=

lohnt fetjen, inbem ba® Ktnb bie Sproäpe ber SOÎutter
tennt unb, bon berfelben sur Stebe geftettt, unter Sethene»
rnngen leugnet unb jebergeit ©laubett finbet. Hie Klug»
heit heißt mid) nuit jproeigett, ba® ©einigen aber treibt
mip sum Sieben. 2Bo liegt nun meine fßftipt? Um
freunbtipe Stntroort bittet L. S.

Jrage 1560: Jft e® rnthfam, einem SNäbpen bon
10 Jahren bie öaare nop einmal absufpneiben, ober ift
Sit fürpten, baß fip bi® sunt SHtev bon 18 Jahren fein
fpöner Kopffpmttd tttehr entroidle? Um freunblipe 2lu®»

fünft bon ©rfahretten bittet Junge Pflegemutter ill Ï5.

Jrage 1561: ©inb bie in neuerer Jeit rühmtipft
geroorbenen TfSrof. ©opleht'fpen SNitpapparate für fleine
Kittber roirflip empfehtenSroerth ©inb biefetßen aup
in ber ©proeis Su Begießen, ttnb roo SBie hop fteltt
fip ber 8ßret§ Jür gütige SluSfunft beften Hanf.

öwS. in i)î.

Hnfmcrtcn.
Stuf Jrage 1551 : Jp litt ebenfalls roaprenb meh»

reren Jahren an heftigen Dhrenfpmersen, ttnb sroar in
einer SBeife, baß ip glaubte ba® ©etjör bertieren su tnüffen.
Slersttipe Semühungen roaren umfonft. ©plteglip half
mir ba® batternbe Hragen bott SBatte in ben Dljreu unb
bin ip feit biet Jahren bon biefett quälenben ©ptnersen
total befreit, gu gleiper Jeit oerfproanben aup §at§»
ttnb Kopffpmersen, betten ip ebettfatt® häufig unterroorfen
roar. Hie §auptt)aare haben eigeittlip bie Stufgabe, bie
garten ©efjörorgane bor äußern ©tnfliifjen su ipüben (e®

geht bie® an® ber Jornt unb Slnlage bc» §aarboben® her»
bor), ba roo aber bie [eibige SJtobe bie .ßaare biefer natür»
Upen Seftintmung entgießt, roerben mehr empfiubltpe fßer»
fönen nnb befonber® Kinber auf einen attberroeitigen ©puh
bebapt fein tttüffen. SU® ©rfa| fann ba® Htagen bon
SBatte in ben Dlfren beften® empfohlen roerben, um fo eher,
als ip beifpieleroeife niemal® Sîaptheite babon empfutt»
ben habe. g. @.

Stuf Jrage 1552: ©itt feupter SBidel, Slapt® bem
unruhigen Kleinen beim Schlafengehen umgelegt, roirb
gut thun. Stuf sroeefmäßige® Säger muß gefeßen roerben
unb für Juftrömung frifper, reiner Suft tnnh and) be®

sNacl)t® geforgt Werben. Ë® ift bie® ein §aupterforberni|
Sur ©i'sietung eine® rußigen ©plafc®.

Stuf Jrage 1554: Cft ift ber SNagenframpf etrte Jolge
bon 251utarmntl), ba ift itt erfter Sltnie für sroedmä§ige,
retplipe 9?at)rung unb biet S3eroeguitg im Jceien 511

Jorgen (lofe Kletbung wirb borauëgefegt). Näptlipe ©in»
ßüttung ber SNageugegenb unb be® linterleibe® in einen
ttaffett SBidel, fotnie täglip mehrmalig fttrge, falte Stb»

roafpungen ber SNagengegenb roerben bon Befter SBirfung
feilt, ©inb oft falte Jitjje borhanbett, fo ift ba® näptlipe
Slnsietjen bott naffen ©oden, bie mit wollenen ©trumpfen
bebedt roerben, lebhaft aitguratßen. Jür regelmäßige Sier»
battttttg iff ftet® su forgen.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Glätter für den häuslichen Kreis

Auch kau» der verbrauch an Kohlen im Verhältniß zu
den Leistungen des Ofens wirklich klein genannt werden.
Wie uns soeben mitgetheilt wird, bleibt das Objekt noch

einige Zeit ausgestellt, B.

Eh r en m eld un g! Am 4, April feierte das Jubelpaar

Herr und Frau Louis Jaquet-Brtsque in Vallorbes
seine goldene Hochzeit, Der Gatte ist 78, die Gattin 74

Jahre alt. Dies an und für sich schöne Ereigniß erhält
nun für den Denkenden eine ganz besondere Bedeutung
durch die seltene Thatsache, daß das hochbetagte Ehepaar
sich der vollsten Gesundheit erfreut und seiner Arbeit so

rüstig obliegt, wie in den kräftigsten Lebensjahren, Als
Limeur arbeitet der Jubelgreis Tag für Tag von Morgens
fünf Uhr an bis Abends acht Uhr und seine Gattin führt
die Hauswirthschaft in mustergültiger Weise, Wie mag
verwöhnten Jungfrauen und entnervten Jünglingen zu
Muthe sein beim Lesen solcher Wundermähr? Was denken

sich dabei Männer, die den Jahren nach in der Vollkraft
ihres Daseins stehen sollten, die aber in der Jugend ihre
Lebenskraft sträflich vergeudet haben, so daß sie jetzt vor
der kleinste» Anstrengung zurückscheuen und sich selber zur
Qual freudlos weiter vegetircn müssen?

»
-e »

Die Gräfin de Gasparin schenkte der von ihr
gegründeten An st alt inLausanne fürBildungvon
Krankenwärterinnen ein Gebäude und ein Kapital
von 209,999 Fr, Ehre solchem Gemeinsinn!

»
-e »

Wer es lernen will, mit den spärlichsten Mitteln
einen Haushalt zu führen, der gehe ins Wallis, um
es zu lernen, Bon den blitz Lehrern und Lehrerinnen
dort bezicht nur ein Geistlicher jährlich Itztztz Fr, Gehalt,
Bloß 3 Lehrer im Kanton erhalten mehr als 8tzv Fr,,
nur 48 zwischen 599—899 Fr,, dagegen gibt es 7, die

weniger als 299 Fr, Besoldung beziehen, alle übrigen
also (über 199) stehen zwischen 290 bis blitz Fr,

r
^

-e

Dem Handelsbericht des schweizerischen
Konsuls in Mailand über die Jahre 1389 und 1899
ist folgender, die Frauenwelt in spezieller Weise iuteressi-
rende Passus zu entnehmen:

Eine andere Frage, welche die Konsulate fast täglich
in Anspruch nimmt, ist diejenige der weiblichen Dienstboten,

In unserer Zeit, wo so viele Vereine in anerkennens-
werther Weise die größten Anstrengungen machen, um den

Frauen neue Bernfszweigc zu finden, ist es unbegreiflich,
daß es so schwer hält, zuverlässige, weibliche Dienstboten
zu finden, während diese Klasse sich doch materiell weit
besser stellt, als die meisten Arbeiterinnen und weiblichen
Angestellten, indem sie außer einem guten Lohn in den
meisten Familien gut logirt und verpflegt sind.

Leider kommen aber viele junge Schweizerinnen
nach Italien, welch e nicht im Stand esind,

die einfachsten Hand- und Hausarbeiten zu
verrichten.

Die schweizerischen Konsulate könnten in dieser
Beziehung unglaubliche Sachen erzählen und bleibt ihnen
leider oft nichts anderes übrig,, als solche unfähige
Personen, auf Kosten der Unterstützungsvereine, so schnell als
möglich in die Heimat zurück zu befördern. Wäre es

nicht angezeigt, daß jene Vereine einen Theil ihrer Thätigkeit
der Heranbildung tüchtiger Köchinneu, Hans- und

Zimmermädchen, die auch nähen und bügeln können, widmen

würden?
Bei diesem Anlasse erlaube ich mir auch, den schweizer,

kantonalen Regierungen zum Schutze der in's Ausland
gehenden Schweizerinnen die vorzügliche Maßregel der
Polizei von Neuchatel zu empfehlen.

Dieselbe avisirt nämlich ihre Mitbürgerinnen, die
in's Ausland gehen, den betreffenden Konsuln, indem die
letztern die Namen der Familien aufgeben, bei denen jene
eintreten. Bei ihrer Ankunft am Bestimmungsort senden sie
gleich eine Anzeige an das Konsulat, die ihnen s, Z, bei
der Abreise von der neuenburgischen Polizei eingehändigt
wurde,

-i-

Der griechischen Regierung ist eine von 2899
Frauen Griechenlands unterzeichnete Bittschrift überreicht
worden, in der auch für das weibliche Geschlecht die
Errichtung öffentlicher Schulen und gewerblicher Bildungs-
Anstalten verlangt wird. „Wenn der Fortschritt unseres
Volkes bis dahin nicht den Wünschen der Regierung
entsprach," heißt es in der Bittschrift, „so war die Ursache
die mangelhafte Entwicklung der Frauen. Befähige man
uns, dem Vaterlande Söhne zu erziehen, und man wird
gewahr werden, was auf dem Wege zu erreichen ist." Die
junge Kronprinzessin, die Schwester des deutschen Kaisers,
soll das Gesuch unterstützen.

-i< 5-

Ein Beispiel einfachen Lebens, Im Jahre
1883 kam eine edle Hindufrau, Namens Pundita Ramabai,
freundlos und heimatlos, und aller persönlichen Bequemlichkeit

und sozialen Stellung entbehrend, nach England
und forderte die englisch sprechende Welt auf, ihr bei
ihrem Unternehmen, die Hindufrauen von ihrer schrecklichen
Unwissenheit und ihrem Aberglauben zu befreien, hilfreiche
Hand zu leisten. Ihre Ergebung und ihre Begeisterung,
sowie die Geschichte ihrer herzlichen Aufnahme, sind wohl
bekannt, aber eine Thatsache aus ihrem Leben, welche
nicht allgemein bekannt sein mag, ist von besonders
praktischem Interesse und eine Ermuthigung für diejenigen,

welche durch einfache Lebensgewohnheiten Kraft und
Gesundheit suchen. Die fünf Jahre, welche Frau Ramabai
in England und Amerika verbrachte, waren Jahre
unausgesetzter geistiger und leiblicher Anstrengung. Während

sie die englische Sprache lernte, englische Literatur,
die Wissenschaften, höhere Mathematik und Griechisch stu-
dirte, unterrichtete sie im Sanscrit, Während ihres
Aufenthaltes in Amerika schrieb sie „Mm Uigli Easts
Hindu IVomanZ bereitete die erste Reihe von
Schulbüchern für indische Mädchen vor, hielt in 2'.-, Jahren
113 Vorlesungen, und zwischen Juni 1337 und der Zeit
ihrer Abreise im Jahre 1888 ebenfalls über ltztz
Vorlesungen zum Wohle des Ramabai-Vereins, Dies war
natürlich mit vielen Reisen verbunden und inzwischen
betrug ihre Korrespondenz durchschnittlich 25 Briefe wöchentlich

und wurde zuweilen in fünf verschiedenen sprachen
geführt. Doch der in „Tend a Hand" veröffentlichte
Bericht sagt: „Diese schwache Frau von 3tz Jahren, welche
weder Fleisch, Fisch und Geflügel, noch sonst etwas
genießt, was den Keim des Lebens in sich trägt, und streng
die Gesundheitsgesetze beobachtet, hat inmitten eines fremden

Volkes mit ihr unbekannten Sitten und Gebräuchen
einen wunderbaren Grad von geistiger und leiblicher
Ausdauer an den Tag gelegt und eine erstaunliche Arbeitsmenge

geleistet." Könnten nicht viele Europäer von dem

Beispiele dieser kleinen „Heldin" lernen?
sVcgcrariià Rundschau.»

Ausschmückungen und Hülfstrnppen für
kleine Gastereien, Feine Seidenpapiere, eng gefaltet
und gestrichen, nach der kreisrunden Form des Tellers
oder der ovalen der Schale geschnitten, machen sich stets
sehr gut und elegant, besonders für Backwerk, Für Obst
und Orangen sind entweder Pomeranzen- oder Loorbcer-
blätter, für Erdbeeren Weiulaub, für Birnen und Pfirsiche

rothes Laub zulässig.
Alle Papiere werden fein gefranst oder in Zacken

geschnitten. In die Mitte der Unterlage lege man etwas
gefaltetes, weißes Papier, um das Durchschlagen fetter
Süßigkeiten zu vermindern. Unter Torten kann man
öfter gebrauchte Spitzcnpapiere legen, soweit die
ausgeschlagenen Spitzen noch unversehrt sind, Ist das Papier
schon mit Fettflecken behaftet, so schneide man ein neues
rundes, sauberes, nach der Form des Tellers darauf, zacke
es einfach ans und lasse das größere allein mit der Spitze
vorstehen. Man kann allerdings auch die Spitze abschneiden
und auf ein neues rundes Papier kleistern, dann mas-
kire man die Verklebung mit Epheu, Lorbeer- oder Ge-
raniumblätter so gefällig als möglich. Vor grünem Seidenpapier

hüte man sich, sonst schreit schon alles nach
Giftgrün, da nun einmal dieses Schweinfurtergrün im Verkauf

ist; auch sieht blaßrosa schöner aus. Natürlich gilt
dies zumeist für selb st ausgebaute Süßigkeiten und Torten,
Was vom Zuckerbäcker kommt, bietet ja zumeist mehr
Garnitur als Konsistenz, Will man den Aufbau von
Bonbons gerne ziemlich hoch haben, so ist es wohl erlaubt,
zuerst 1 bis 2 ältere Zwiebäcke als Grundstein zu legen.
Bis zu diesem Fundament kommt man selten und man
ist dann nicht genöthigt, so große Mengen von Bonbons
anzuschaffen, und doch sieht es reichlich aus,

ch »

Braune, feine Honig-Lebkuchen, seien es nun Appen-
zeller oder Nürnberger mit den großen weißen Mandeln,
sind sehr gut zum Thee zu serviren. Man schneidet kleine
Streifen oder Stangen davon, streicht so frische Butter
darauf, als sie erhältlich ist, am besten Centrifugal-Butter,
und servirt sie nebeneinander liegend. v, I. B.-G.

»

Gebratene Schweiusrippcn, In einem langen
und dick ausgeschnittenen Rippenstücke von einem jungen
Schweine läßt man die Rippenknochcn in der Mitte quer
durch hacken, salzt und würzt das Fleisch, klappt das Stück
zusammen, daß es einen langen, schmalen Braten bildet
und umbindet es in dieser Form mit reiner, feiner Schnur
oder Faden, Hierauf wird es unter steißigem Beziehen
schön gelb gebraten. Nun hebt man das Fleisch auf eine
gewärmte Schüssel, fettet die Brühe gut ab, kocht sie mit
einem Glase Weißwein oder Fleischbrühe auf und bindet
sie mit etwas Kartoffelmehl, Vor dem Serviren entfernt
man die Schnur, gießt etwas Sauce über das Fleisch und
reicht den Rest der Brühe besonders, Salzkartoffeln eignen
sich als Beilage, Das Fleisch kann auch vor dem Braten
auf der Innenseite des Stückes mit gut gekochtem Sauerkraut

belegt und dann erst zusammengelegt und umbun-
den werden,

-i-
^

Ragout von Kaninchen, Das zum Kochen
hergerichtete Kaninchen wird rasch abgewaschen und getrocknet.
In 8—19 Stücke getheilt (der Kopf wird nicht gegessen)
wird das Fleisch mit fein geschnittener Zwiebel und dem
Salz Zi Stunde in guter Butter gedämpft. Während
dieser Zeit macht man von Butter und etwas Mehl eine
braune Mehlschwitze, verkocht diese mit Rothwein und
etwas Rahm zu einer sämigen Brühe, gibt nach Belieben
Perlzwicbeln, Cornichons, Salz und Paprika oder Pfeffer
dazu und läßt dies zusammen aufkochen. Nun nimmt
man mit einer Gabel Stück für Stück des Fleisches aus

der Butter und legt es in die dickliche Sauce, gibt etwas
Zitronensäure dazu und läßt Alles noch einige Minuten
durchkochen. In der zurückgelassenen Butteressenz verkocht
man, nachdem das überflüssige Fett entfernt worden, einen
Lässet voll guter Fleischbrühe oder heißes Wasser mit einer
Gabe Liebig's Fleischextrakt und gießt dies noch zum
Fleische und schwingt es gut durch,

ê- Sprechsaal

Fragen.
Frage 1555: Wer kann mir eine genaue Adresse

eines tüchtigen katholischen Töchterinstitutes mittheilen in
der italienischen Schweiz, wo eine jüngere Tochter in jeder
Beziehung gut aufgehoben ist und das Italienische recht
erlernen kann, gerne Privatinstitut? i-in-bporp-Mim»,

Frage 1556: Könnte mir eine geehrte Abonnentin
aus eigener Erfahrung gütigen Rath ertheilen, wie
nervöses Magenleiden (Medizinen ausgeschlossen) am sichersten

zu heilen ist? Zum Voraus besten Dank.
C. St., St. Gallen.

Frage 1557 : Seit fünf Jahren leide ich alle 2—3
Wochen an sehr heftigem, halbseitigem Kopfschmerz.
Fußbäder, kalte Wickel und Umschläge, mediziniren, Alles war
bis jetzt erfolglos. Der Schmerz hält gewöhnlich 2—3
Tage an und steigert sich manchmal bis zum Unerträglichen,

besonders im Bett, wo doch immer nur ein
Roßhaarkissen dann mein Kopflager bildet. Der eine Arzt
erklärte das Uebel als die Folge von versäuertem Magen,
ein Anderer als Nervenkopfweh, Erstere Erklärung
begreife ich gar nicht, indem ich absolut nicht an Verdauungsbeschwerden

leide. Für gütigen Rath von einer Erfahrenen

wäre sehr dankbar Ein- junge Abonncnwi,

Frage 1558: Wie sind Gummischuhe (Uebcrschuhe)
zu behandeln, damit sie nicht brechen und ihren Glanz
nicht verlieren?

Frage 1559: Ist es rathsam, eine Mutter, die
beruflich in Anspruch genommen und so von der tadelnswertsten

Aufführung ihres Lieblingskindes nichts zu sehen
scheint, auf die ihr und dem Kinde drohenden Gefahren
aufmerksam zu machen? Mein Gatte warnt mich vor einer
Einmischung in eine Sache, die mich speziell nichts angehe,
und er meint, ich werde mein Wohlmeinen schlecht
belohnt sehen, indem das Kind die Schwäche der Mutter
kennt und, von derselben zur Rede gestellt, unter Betheuc-
rungen leugnet und jederzeit Glauben findet. Die Klugheit

heißt mich nun schweigen, das Gewissen aber treibt
mich zum Reden, Wo liegt nun meine Pflicht? Um
freundliche Antwort bittet U, 8,

Frage 156g: Ist es rathsam, einem Mädchen von
1V Jahren die Haare noch einmal abzuschneiden, oder ist

zu fürchten, daß sich bis zum Alter von 18 Jahren kein
schöner Kopfschmuck mehr entwickle? Um freundliche
Auskunft von Erfahrenen bittet I.mgc Pfl-,emà in ss.

Frage 1561: Sind die in neuerer Zeit rühmlichst
gewordenen Prof. Soxlehtzschen Milchapparate für kleine
Kinder wirklich empfehlenswerth? Sind dieselben auch
in der Schweiz zu beziehen, und wo? Wie hoch stellt
sich der Preis? Für gütige Auskunft besten Dank,

Fr. H.-L. in R.

Antworten.
Auf Frage 1551: Ich litt ebenfalls während

mehreren Jahren an heftigen Ohrenschmcrzen, und zwar in
einer Weise, daß ich glaubte das Gehör verlieren zu müssen,
Aerztliche Bemühungen waren umsonst. Schließlich hals
mir das dauernde Tragen von Watte in den Ohren und
bin ich seit vier Jahren von diesen quälenden Schmerzen
total befreit. Zu gleicher Zeit verschwanden auch Hals-
und Kopfschmerzen, denen ich ebenfalls häufig unterworfen
war. Die Haupthaare haben eigentlich die Aufgabe, die
zarten Gehörorgane vor äußern Einslüisen zu schützen les
geht dies aus der Form und Anlage des Haarbodens
hervor), da wo aber die leidige Mode die Haare dieser natürlichen

Bestimmung entzieht, werden mehr empfindliche
Personen und besonders Kinder ans einen anderweitigen Schutz
bedacht sein müssen. Als Ersatz kann das Tragen von
Watte in den Ohren bestens empfohlen werden, um so eher,
als ich beispielsweise niemals Nachtheile davon empfunden

habe, F, S,

Auf Frage 1552: Ein feuchter Wickel, Nachts dem
unruhigen Kleinen beim Schlafengehen umgelegt, wird
gut thun. Auf zweckmäßiges Lager muß gesehen werden
und für Zuströmung frischer, reiner Luft muß auch des

Nachts gesorgt werden. Es ist dies ein Haupterforderniß
zur Erzielung eines ruhige» Schlafes,

Auf Frage 1554: Oft ist der Magenkrampf eine Folge
von Blutarmuth, da ist in erster Linie für zweckmäßige,
reichliche Nahrung und viel Bewegung im Freien zu
sorgen (lose Kleidung wird vorausgesetzt). Nächtliche
Einhüllung der Magengegend und des Unterleibes in einen
nassen Wickel, sowie täglich mehrmalig kurze, kalte
Abwaschungen der Magengegend werden von bester Wirkung
sein. Sind oft kalte Füße vorhanden, so ist das nächtliche
Anziehen von nassen Socken, die mit wollenen Strümpfen
bedeckt werden, lebhaft anzurathen. Für regelmäßige
Verdauung ist stets zu sorgen.
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Jtt iter Bumitïjlc.
(Ertäplung non (Emtltr ©EgtmBijrr.

(fjortfefcung«) 'üRadjbrucE oerfioten.

P|a»
©egraben ifjrer brei fiiebtinge tear aber für

bie armen ©(tern ttiept bag fjärtefte ©epieffat
gemefett. Jpr ©rftgeboreiter, beut StecEjte naep

ber ©rbe beb ©efiptpumb, füllte ipneit iueit größeren
Summer bereiten. ©on frütjefter Siuöpe.it au blatte
er einen unbünbtgen ©igenmitten Oerratpen unb lernte,
je mepr er peranmuepb, fiep immer fernerer bent ©Men
beb ©aterb beugen. Siefer, ber ftrengen Stiftung
feiner 3eü fobgenb, mottle burcp eiferne §arte ben
Xrog beb fenaben brechen unb entfrembete ipn fid)
baburef) immer mepr. ©§ gab bagumat büfe Sümpfe
mtb fcplimme Sluftritte in ber fünft fo friebtiepen Stu»

müpte. Sie ©hitter ftanb oergebltd) alb SJhttterin
gtmfcpen lliater unb ©opn; feiner Hon ©eibett ntoepte
fiep beugen, unb bem Septeren mürbe bab tiäterfiepe
©efepäft mit jeöem Sage unteibtieper.

©on jeper mar bieb ber peftigfte ©treitpunft unter
ipnett gemefen. ©aut mottle fort in bie SSett, Sauf»
mann merben, mie meprere ber ©rüber feineb @rofj=
üaterb eb gemefen ioaren, unb naep Siußtanb ober
©epioeben gepen, um bort fein @tücf gu maepen. Sent
©ater mar biefeb Stbgepen bon ber alten Sieget eilt
©reuet, ©r nannte ben ©opn entartet, ber niept,
mie es bie bon ben ©orfapren ererbte Sitte gebot,
feineb ©aterb ©anbtierung treiben, in feinem ©eifte
fpäter fortmirfen mottle. Sie bätertiepe Stutorität
liegte enbticp. ©aut muffte feilte Seprjapre atb SDtütfer

burepmaepen unb naep ©eenbigmtg berfetben bie SSan»

berjapre antreten. 2Kb er fort mar, gab eb mieber
grieben im Saufe, mtb ber Keine ©ernparb, SJcarienb

diäter, muepb fräftig peran atb Sroft unb fiiebting
feiner ©ttern. @r gäplte oietteiept gmötf Japre, atb
feilt ©ruber aub ber grembe peimfam. Jm SInfange
nad) feiner bRücffepr ging dttleb beffer, atb bie ©hitter
gu poffen gemagt patte. Ser atternbe ©ater erfepnte
in bent ©opne eine ©tüge. ©r patte feinen ©Sitten
öurdpgefept, fidf in ipm eilten Slacpfotger gu ergiepeit,
unb piett nun feinerfett® bie ©üget ein menig feptaffer,
ließ bem jungen SJiamte mepr greipeit. ©ietteiept
mürbe fein èetg mübe, ipn berlangte nadf 3îupe, unb
er moepte fiep fepeuen, bie alten Sümpfe mieber ins
Heben gu rufen.

Siefe Slacpficpt fam gu fpät. ©autb ©tarrfinn
mar berfetbe geblieben unb er berabfepeute itaep mie

oor bas Heben, gu metepem man ipn gegmungen. ©Seit

entfernt, fiep mit bemfet6en gu befreunben, ging er
feinen SBeg, bis ptöpticp ein ©reignifj eintrat, roetepes
bie alte fjmietracpt mieber meefen unb einen mtpeit»
baren ©rttd) perbeifiipren follte.

©aut püngte fiep opne dBiffeu feiner ©ttern ait
ein ©täbepen, bab fetbft niept im heften ïïhtfe ftanb
unb einer übelberucptigten. gamitie angepörte. Sie
©ttern erfupren ben ©adjberpatt bon Seiten britter
©erfonen, unb ber ©ater gerietp außer fiep, ©r piett
cbenfo ftreng auf feine gamitienepre, atb nur ber

©tammpatter ehteb alten ©efeptedpts eb tonnte, Jn
ber großen, meffiitgbefeptagenen ©ibet, bie fiep mit ber'
©tüpte ftetb auf ben ätteften ©optt tiererbte, ftanb
Dorn auf tiergitbten ©füttern bie tauge ffteipenfotge
ber ©orfapren, ipre Stamen unb öiejenigen ber epr»
famen Jungfrauen, bie fie atb .feaubepre peimgefüprt,
bie Stamen ber jebebmatigen Sittber unb ©eöattern,
bie fetbige aub ber Saufe gepöbelt. Stur eprenmertpe,
maitcpe angefepene Stamen ftanbeu pier, unb nimmer
pätte ©autb ©ater fiep entfeptoffen, biefem eprmürbigen
©ergeiepnifj beitjenigen beb SJcäbcpenb pingttgufügen,
bab ipm ber ©opn atb ©djroiegertocpter ins ©aub
bringen mottle. ©b fam gu einer fureptbaren ©gelte
gtoifcpen ipm unb ©aut, in meteper atte mitpfam gurücf»
gebrüngtenSeibenfcpaften gemattfarn mieber ans üageb»
tiept traten.

Ser ©lütter tiefe fiep bent ©opite gegenüber gu
einem ttngemeffenett ©ornaubbruep pinreifjen unb Oer»

taugte oon ipm unbebingte Untermerfung unter feinen
dBitteu. Septerer fegte jebe ©eponuttg unb Stücfjicpt
bei Seite unb marf mit eifiger .flatte bem SSater Oor,
bag er fcpoit einmat fein Heben jerftört, inbem er ipn
gu einem oerpafeteit dserufe gegmungen, bap er fiep

niept gum gmeiten STcate Don ipm fein @tücf rauben
taffett motte.

Sab ©übe mar eilte Trennung für immer, fßaut
erpiett öon feinem ergürnten diäter eine mäßige Summe

©etbeb aubbegaptt unb Oertiefe grottenb feilt ©ttern»
paub, bab fepöne ©rbe, bab er oerfepmüpt. Ser SJtütter
gebaepte fortan feiner atb eineb SSerftorbenen. @r

begeiepnete feinen Stamen in ber alten SSibet mit einem
fîreug, unb Stiemanb burfte in ber gufunft benfefben
Oor ipnt nennen.

2tm tpergen ber SJiutter nagte ber Summer um
bett dSertoreiten. Sic erpiett nur einmal Oon ipnt bie
fpärttepe Stacpricpt, ba| er fiep in Hübe! mit feiner
SSraut patte trauen taffett unb bann naep ©cpmebeit
gegangen mar. ©eitbem blieb feine ©pur oerfepmunben
unb ©ernparb muepb atb ©rbe peran, burcp bie bün»
bigften geritpttiepen SSorfeprungeit fettteb dlaterb bagu
eingefegt. Sic traurigen ©rtebniffe mit feinem Srnber
patten jebodj eilten bunfetn ©cpatten auf fein Jitgeitb»
(eben gemorfen. Sie patten einen tiefen ©tnbrnd auf
fein fiitbticpeb tperg gemaept, unb bab bteiepe Stnttig
ber SSiutter piett bie ©rtnnerung barait maep. ©b
mottle teilt reepter gropfinn ntepr auftominen in ber
Stumüpte, fo lange bie ©ttern lebten, ©rft atb fie
fcpoit peimgegangeit marett unb Sernparb fein junges,
iebenbfrifcpeb dBeib peimfiiprte, gog er mit ipr mieber
bariit ein. Ser ©cpatteu aber, ber feilte Jugenb um»
büfterte, ber feinem SBefeit einen früpgeitigeit ©rnft
gegeben patte, mar barum noep uiept oerbaitnt. dient»
parb patte eitt gu feines tRecptticpteitbgefiipt. ©r tonnte
fiep fettteb tßefipeb ttiept freuen opne bett qnülenbett
©ebattfett, baff eigenttiip berfetbe feinem fßruber ge»

pöreit fottte. Sab finftere SSifb beb ungtitcKidjen fßaut,
mie eb ipm bie ©rittnerttng treu bemaprt, tauepte
toaepettb unb traumenb oor ipm auf. SRancpeb ber
SJtütter entfeptiipfte SSort tiefe ipn apnen, baff ntög»
tiepermeife feilt SSater boep gu part gegen ipn öerfapren
fei, namenttiep in bent tegten ttnfetigen Streit. Unb
patte er niept üietteiept fpüter jebett SSerfucp, ipn für
ben SSerftofeenen mitber gu fttmmeit, mit boppettem
©tfer gttritdgemiefen, um beut jüngften ©opne unb
fiiebting bab nuumepr ipm beftimmte ©rbtpeit gu
firent? Ser ©ebattfe tiergiftete dlentparb feettmann®
grieben. SSergebtiep ftettte er Staepforfcpüngen naep
feinem dlruber an. SBab aus bemfetben gemorben,
mar nnb blieb Oerborgen, unb biefe üottftänbige Un»

gemifepeit über feilt ©epietfat bropte anep beb jungen
SJcülterb eigeneb ©tücf gu gerftören, unb bab tun fo
mepr, ba bie beibeit erften Sinber, bie @ott ipnt fetjenfte,
burcp ben Sob ipren ©ttern mieber genommen mürben,
betior fie ipr Hitter auf ein Japr gebraept. SSergebtiep
tümpfte ber gefunbe Sinn beb SScannes gegen bie
Stimme in feinem bergen, bie ipm guftüfterte, in biefem
SJlifegefcpicf eine Hirt SSergettung für bas ffSaut gugefitgte
Hnrecpt gu erbfiefeu. ©eine ©tirne mürbe trüber, feilt
SOatnb tüepelte fetteuer unb bie SRütterin fattb pier
©etegenpeit, gu bemeifeit, metep ein ©diag eine Oer»

ftänbige grau ift, bereit gange SBeispeit in iprem lieben»
bett .feeogett beftept. Hlit iprem ïinbticp frommen SSer»

trauen rieptete ber ftarfe SJiann fiep empor.
Sic patte nur bett einen ©runbfag, nadf beftem

Hörnten unb Srnteffeu ipre fßfticpt gu tpun, unb battit
doit ©otteb ©üte unb SSeibpeit bab dBeitere gu er»

marten, unb in biefem piett fie fiep fetbft mtb bett
©atten aufreept.

SJcarienb ©eburt mar für SSeibe naep längerer geil
mieber bas erfte fo reept gtücflicpe ©reigitife, unb bab
Sittb gebiep oon feinem erften Sebenbtage ait gufepenbb.
©b mar ttiept bie fdjmaepe, mette unb trünfetnbe SSIume,
atb metepe oon Stnfang an ipre Keinen baptngegan»
geneit Slrüber erfcpiencit maren, unb aub iprett ttn»
feputbigeit blatten Hlugen fepöpfte ber SSater neuen
gropfinn, menn auep ber atte ©tad)et niept gang aub
feiner Seete feptoanb.

Socp bas, mantnt mir unb mit atten gu ©ebote
ftepenben Prüften üergebenb bemitpt, bab mirb unb
oft atb freie ©abe beb jpimmetb gu Speit, menn mir
fepon üerternt patten, auf eine ©rfüttung unfereb
dBitufdjeb noep git poffen. SJtarie mar ttngefäpr ein
patbeb Japr att, atb an einem Stoüemberabenb ber
SSote mit ber geitung einen ©rief braepte, beffen
Hteitfeere® fepon ben SRütter itt wunberbare Stufregung
Oerfepte, unb feine Slpnung betrog ipn niept. Ser
©rief mar aub feamburg unb Oon ©aut, ber feinen
©ruber itt ben tebpafteften dlitbbrücfen befepmor, fobatb
atb mögtiep gu ipnt gtt fommen, ba er traut unb mie

er gtaube unb — poffe, bent Sobe nape fei. Sie
Sd)riftgüge maren patb üermifipt unb mit ltnficperer
tpanb bem ©agier übergeben, ©rft bie Scape ber
buntetn ©forte in bab unbetannte Sieicp patte Oer»

moept, ben ftarren Xrog biefeb rupetofen feergenb gu
breepen.

fßodp in berfetben Siacpt reiste ber SRüCter ab,
unb alb er naep einer SBocpe etloa gurüetfeprte mtb
fgüt am Hlbenb in bas SSopngtntmer trat, füprte er
einen oietteiept ad)t Japre atten Huaben an feiner

,panb, beffen Stnttig burcp früpgeittgeb Hcib niept allein
bie btüpenbe garbe ber Jugettb, fmtbertt attep bie
tinbtiepen gönnen Oerloren patte, git feilten oipb'it
mar ein mitber Hlusbritcf, er fap faft alt aub.

„fpier, SJtagbatena, paft Su ben ©opn, ben mir
uns fo fepr gemünfept," fagfe ©ernparb feeUmamt
bemegteit Sottes, ben Hdetitcn feiner grau gufüpreitb,
ttnb biefe befamt fiep niept. ©on überftromenbent SJtit»
leib getrieben, britcîte fie bie SSaife mit SJhttterliebe
an bie ©ruft ttnb getobte fiep in iprem §ergen, ben
Hütaben niematb feine ©ttern oermiffen gu taffen.

Sie ©rftürungen, bie ber SJtütter gab, maren fttrg.
©r patte ©ant tu bett traurigfien ©erpättuiffeu ge»

fttttbett, Oott H'raufpeit unb llngiitclbfatlett gebeugt,
beut Sobe ttape. Stacp üielert Oergebticpeit ©etnitpuitgen,
beut ©efepief auep nur bie mafeigfte ©gifteng abguringeit,
patte ipn bie leibige Scott) gegmungen, itt bem üüter»
tiepen, Oorbent fo tief üerabfepeuten ©erttfe tümmerlicp
feinen ttnterpatt gu fuepett, feine päubtiepen ©erpüttniffe
ioaren babet bie traurigften gemefen, unb bie ©genen,
bereit ©enge fein eingigeS fttnb mar, eigneten fiep niept,
itt bem ©ebaeptuiffe besfetbeit fgiiter auep nur eine

freunbtiepe ©rinnerttitg gu meefen.

Ser Sob feiner grau patte ©aids paubtiepem ©tcitb
eitt ©itbe gemaept, aber an feinem Heben patte fdpoit
lange ber ©rant genagt, ßr marf ipn eitblicp auf
bab ©ieepbett, Don bent er niept mepr erftepen fottte,
unb ait bent batb ber bitterfte SJtanget beb armen
ftinbes eiitgiger ©efäprte mar. Ser epiitbftcf auf bas»

felbe übermattb itt beb nngtücfticpen ©aterb ôergeit
ben ©tarrfinn, ber beut eigenen ©tenb fcptoerlicp ge»
miepen müre. @r feprieb bem ©ruber, unb beoor er
poffen tonnte, ftanb berfetbe ait feinem Hager, ßr
tant gur reepten ©eit, um bie feproerfte Haft Dorn Sergen
beb ©terbenbett gu neptiten, in beffen §anb er gelobte,
für fein Sinb mie für fein eigeneb gu forgen. Stacp»
bettt er bann bie tefeten ©ftiepten gegen ben Sapin»
gefepiebenen erfüllt, ttapm er bett Hnaben, ber mie

feilt armer ©ater ©aüt piep, an bie Sanb, tiefe ipn
gttm legten 3JMe an beut ©rabe feiner ©ttern beten
unb trat bie Seintreife mit ipm ait.

©ott ba ab trübte niepts mepr bett grieben auf
ber Stumüpte. SJIarie btüpte frifcp peran, atb noep
bab ©rfepeinen ber tlcinen Stmta bie greitbe ber ©ttern
Oerboppette, unb mab ©attl anbetraf, fo pielten fomopt
©ater atb SDlutter ipr ©etübbe attfb Sreuefte. ©rfterer
forgte für feine ©rgteputtg forgfättiger, atb er ob üiet»
teiept für biejenige ber eigenen ©opne getpan patte,
unb mie eitt bibper in bttmpfer H'ettertnft opne Hicpt
unb ©flege bapinfieepettbeb ©ftängepett, bab ptögtiep
in freien frifepen ©oben unb ©ottnenfepein Oerfegt ift,
fo btüpte ©aut itt menigen SJionbeit Kräftig empor,
©eine dBangett rötpeten fiep, aber fein Stnttig bepiett
ben ernften Hlitbbrucf. Jit einer etgentpümltcp ftttten,
rupigen SBeife napm er alieb ©ebotene ptn. ßr bauftc
mit bett Hippen, ob aber fein feerg tioit bem mannen
©ottnenfepein ber Sanl6arfeit bernprt mar, bab gu
entfdjeiben, reiepteu meiifcpticpe ©liefe ttiept pitt. SJiatt

entfeputbigte gütig fein üerfeptoffeneb SBefett mit ber
ungtücfticpen ©ergangenpeit, ttnb er gab gu ftrengerem
Sabet auep niematb ©erantaffung ; niematb Jam er
aber auep feinen dBopttpütern mit beut offenen Stub»

brttcf finbltcper gunetgung entgegen.
Sie SJtütter litt oft tief barunter, ©ie tiermipte

bab Htnblicpe in ©aulb gattgent ©ein unb pätte fid)
meit mepr befriebigt gefüptt, menn er nadf Sîinberart
mitunter unbebaeptfame Jugenbftreicpe begangen pätte.
SBie gerne mürbe fie ipnt biefetben ttaepgefepen, mie

gerne ipm Oergiepett pnbett, märe ipr ©lief nur einem
mannen ©trapf itt fernem Sluge begegnet. Hlber er
tonnte bem Sfufcpein naep bie müttertiepe Hiebe ent»

beprett, ttnb uitterfcpieb fiep barin fo unenbtiep meit üoit
SRarien, bie fo gang bab anfepmiegenbe, tiebebebürftige
Stnb mar. Jpr ftanb attep barum ber faft aept Japre
ältere ©etter fepr fern, ©ie braepte ipn nie mit einem
iprer ©piete auep nur iit ©ebanfen in ©erbtttbung.
©b fiel ipr ttiept ein, fid) in irgenb einer ©erlegen»
peit ober mit einem dBttnfcpe an ipn gtt menben, unb
bod) mar fie eb, bie feinem ernften Stnttig bibmeiten
eitt Häcpetn, eitt ©eiepett märmerer Speitnapnte enttoefte.

ßr fonnte fiep ptöglid) ber Steinen napen, ipr ttnatif»
geforbert einen Sienft ober §ütfe teiften, ipr eine

gritept ober ©turne fepenfen.
©ie fepaute ipn bann mit ben großen Hingen Oer»

munbert an, aber ipre §crgenbgüte trieb fie fcpoit im
ttüdjfien Slugenbticf, ipnt mit iprer tieblidjeit greunb»
tid)feit gu banfen, unb bann lencptete ein Stimmer
Oott ©efriebiguttg über fein fonft fo unbemegttcpeb,
aber feinebmegb ititfcpöneb ©efiept.

(gortfefcung folgt.)
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MWlas Begraben ihrer drei Lieblinge war aber für
die armen Eltern nicht das härteste Schicksal
gewesen, Ihr Erstgeborener, dem Rechte nach

der Erbe des Besitzthums, sollte ihnen weit größeren
Kummer bereiten, Bon frühester Lindheit an hatte
er einen unbändigen Eigenwillen verrathen und lernte,
je mehr er heranwuchs, sich immer schwerer dem Willen
des Vaters beugen. Dieser, der strengen Richtung
seiner Zeit folgend, wollte durch eiserne Härte den
Trotz des Knaben brechen und entfremdete ihn sich

dadurch immer mehr. Es gab dazumal böse Kämpfe
und schlimme Austritte in der sonst so friedlichen Au-
miihle. Die Mutter stand vergeblich als Mittlerin
zwischen Bater und Sohn; keiner von Beiden mochte
sich beugen, und dem Letzteren wurde das väterliche
Geschäft mit jedem Tage unleidlicher,

Bon jeher war dies der heftigste Streitpunkt unter
ihnen gewesen, Paul wollte fort in die Welt, Kaufmann

werden, wie mehrere der Brüder seines
Großvaters es gewesen waren, und nach Rußland oder
Schweden gehen, um dort sein Glück zu machen. Dem
Vater war dieses Abgehen von der alten Regel ein
Greuel, Er nannte den Sohn entartet, der nicht,
wie es die von den Vorfahren ererbte Sitte gebot,
seines Vaters Haudtiernng treiben, in seinem Geiste
später fortwirken wollte. Die väterliche Autorität
siegte endlich, Paul mußte seine Lehrjahre als Müller
durchmachen und nach Beendigung derselben die
Wanderjahre antreten. Als er fort war, gab es wieder
Frieden im Hause, und der kleine Bernhard, Mariens
Bater, wuchs kräftig heran als Trost und Liebling
seiner Eltern, Er zählte vielleicht zwölf Jahre, als
sein Bruder aus der Fremde heimkam. Im Anfange
nach seiner Rückkehr ging Alles besser, als die Mutter
zu hoffen gewagt hatte. Der alternde Vater ersehnte
in dem Sohne eine Stütze, Er hatte seinen Willen
durchgesetzt, sich in ihm einen Nachfolger zu erziehen,
und hielt nun seinerseits die Zügel ein wenig schlaffer,
ließ dem jungen Manne mehr Freiheit, Vielleicht
wurde sein Herz müde, ihn verlangte nach Ruhe, und
er mochte sich scheuen, die alten Kämpfe wieder ins
Leben zu rufen.

Diese Nachsicht kani zu spät, Pauls Starrsinn
war derselbe geblieben und er verabscheute nach wie
vor das Leben, zu welchem man ihn gezwungen. Weit
entfernt, sich mit demselben zu befreunden, ging er
seinen Weg, bis plötzlich ein Ereignis; eintrat, welches
die alte Zwietracht wieder wecken und einen unheilbaren

Bruch herbeiführen sollte,

Paul hängte sich ohne Wissen seiner Eltern an
ein Mädchen, das selbst nicht im besten Rufe stand
und einer übelberüchtigten Familie angehörte. Die
Eltern erfuhren den Sachverhalt von Seiten dritter
Personen, und der Vater gerieth außer sich. Er hielt
ebenso streng auf seine Familienehre, als nur der
Stammhalter eines alten Geschlechts es konnte. In
der großen, messingbeschlagenen Bibel, die sich mit der

Mühle stets auf den ältesten Sohn vererbte, stand
vorn auf vergilbten Blättern die lange Reihenfolge
der Vorfahren, ihre Namen und diejenigen der
ehrsamen Jungfrauen, die sie als Hausehre heimgeführt,
die Namen der jedesmaligen Kinder und Gevattern,
die selbige aus der Taufe gehoben. Nur ehrenwerthe,
manche angesehene Namen standen hier, und nimmer
hätte Panls Vater sich entschlossen, diesem ehrwürdigen
Berzcichniß denjenigen des Mädchens hinzuzufügen,
das ihm der Sohn als Schwiegertochter ins HauS
bringen wollte. Es kam zu einer furchtbaren Szene
zwischen ihm und Paul, in welcher alle mühsam
zurückgedrängten Leidenschaften gewaltsam wieder ans -rageslicht

traten.
Der Müller ließ sich dem Sohne gegenüber zu

einem angemessenen Zornausbruch hinreißen und
verlangte von ihm unbedingte Unterwerfung unter seinen
Willen, Letzterer setzte jede Schonung und Rücksicht
bei Seite und warf mit eisiger Kälte dem Vater vor,
daß er schon einmal sein Leben zerstört, indem er ihn
zu einem verhaßten Berufe gezwungen, daß er sich

nicht zum zweiten Male von ihm sein Glück rauben
lassen wolle.

Das Ende war eine Trennung für immer, Paul
erhielt von seinem erzürnten Vater eine mäßige Summe

Geldes ausbezahlt und verließ grollend sein Elternhans,

das schöne Erbe, das er verschmäht. Der Miller
gedachte fortan seiner als eines Verstorbenen. Er
bezeichnete seinen Namen in der alten Bibel mit einem
Kreuz, und Niemand durfte in der Zukunft denselben
vor ihm nennen.

Am Herzen der Mutter nagte der Kummer um
den Verlorenen, Sie erhielt nur einmal von ihm die
spärliche Nachricht, daß er sich in Lübek mit seiner
Braut hätte trauen lassen und dann nach Schweden
gegangen war. Seitdem blieb seine Spur verschwunden
und Bernhard wuchs als Erbe heran, durch die
bündigsten gerichtlichen Borkehrungen seines VaterS dazu
eingesetzt. Die traurigen Erlebnisse mit seinem Bruder
hatten jedoch einen dunkeln Schatten auf sein Jngcnd-
lcben geworfen, Sie hatten einen tiefen Eindruck auf
sein kindliches Herz gemacht, und das bleiche Antlitz
der Mutter hielt die Erinnerung daran wach. Es
wollte kein rechter Frohsinn mehr aufkommen in der
Aumühle, so lange die Eltern lebten. Erst als fie
schon heimgegangen waren und Bernhard sein junges,
lebensfrisches Weib heimführte, zog er mit ihr wieder
darin ein. Der Schatten aber, der seine Jugend um-
düstcrte, der seinem Wesen einen frühzeitigen Ernst
gegeben hatte, war darum noch nicht verbannt, Bernhard

hatte eitt zu feines Rechtlichkeitsgefühl, Er konnte
sich seines Besitzes nicht freuen ohne den quälenden
Gedanken, daß eigentlich derselbe seinem Bruder
gehören sollte. Das finstere Bild des unglücklichen Paul,
wie es ihm die Erinnerung treu bewahrt, tauchte
wachend und träumend vor ihm auf. Manches der
Mutter entschlüpfte Wort ließ ihn ahnen, daß
möglicherweise sein Vater doch zu hart gegen ihn verfahren
sei, namentlich in dem letzten unseligen Streit, Und
hatte er nicht vielleicht später jeden Versuch, ihn für
den Verstoßenen milder zu stimmen, mit doppeltem
Eifer zurückgewiesen, um dem jüngsten Sohne und
Liebling daS nunmehr ihm bestimmte Erbtheil zu
sichern? Der Gedanke vergiftete Bernhard Hellmanns
Frieden. Vergeblich stellte er Nachforschungen nach
seinem Bruder an. Was aus demselben geworden,
war und blieb verborgen, und diese vollständige
Ungewißheit über sein Schicksal drohte auch des jungen
Müllers eigenes Glück zu zerstören, und das um so

mehr, da die beiden ersten Kinder, die Gott ihm schenkte,
durch den Tod ihren Eltern wieder genommen wurden,
bevor sie ihr Alter aus ein Jahr gebracht. Vergeblich
kämpfte der gesunde Sinn des Mannes gegen die
Stimme in seinem Herzen, die ihm zuflüsterte, in diesem
Mißgeschick eine Art Vergeltung für das Paul zugefügte
Unrecht zu erblicken. Seine Stirne wurde trüber, sein
Mund lächelte seltener und die Müllerin fand hier
Gelegenheit, zu beweisen, welch ein Schatz eine
verständige Frau ist, deren ganze Weisheit in ihrem liebenden

Herzen besteht. An ihrem kindlich frommen
Vertrauen richtete der starke Mann sich empor,

Sie hatte nur den einen Grundsatz, nach bestem
Können und Ermessen ihre Pflicht zu thun, und dann
von Gottes Güte und Weisheit das Weitere zu
erwarten, und in diesem hielt sie sich selbst und den
Gatten aufrecht,

Mariens Geburt war für Beide nach längerer Zeit
wieder das erste so recht glückliche Ereigniß, und das
Kind gedieh von seinem ersten Lebenstage an zusehends.
Es war nicht die schwache, welke und kränkelnde Blume,
als welche von Anfang an ihre kleinen dahingegangenen

Brüder erschienen waren, und aus ihren
unschuldigen blauen Augen schöpfte der Vater neuen
Frohsinn, wenn auch der alte Stachel nicht ganz aus
seiner Seele schwand.

Doch das, warum wir uns mit allen zu Gebote
stehenden Kräften vergebens bemüht, das wird uns
oft als freie Gabe des Himmels zu Theil, wenn wir
schon verlernt hatten, auf eine Erfüllung unseres
Wunsches noch zu hoffen, Marie war ungefähr ein
halbes Jahr alt, als an einem Novemberabend der
Bote mit der Zeitung einen Brief brachte, dessen

Aeußeres schon den Müller in wunderbare Aufregung
versetzte, und seine Ahnung betrog ihn nicht. Der
Brief war aus Hamburg und von Paul, der seinen
Bruder in den lebhaftesten Ausdrücken beschwor, sobald
als möglich zu ihm zn kommen, da er krank und wie
er glaube und — hoffe, dem Tode nahe sei. Die
Schriftzüge waren halb verwischt und mit unsicherer
Hand dem Papier übergeben. Erst die Nähe der
dunkeln Pforte in das unbekannte Reich hatte
vermocht, den starren Trotz dieses ruhelosen Herzens zu
brechen.

Noch in derselben Nacht reiste der Müller ab,
und als er nach einer Woche etwa zurückkehrte und
spät am Abend in das Wohnzimmer trat, führte er
einen vielleicht acht Jahre alten Knaben an seiner

Hand, dessen Antlitz durch frühzeitiges Leid nicht allein
die blühende Farbe der Jugend, sondern auch die
kindlichen Formen verloren hatte. In seinen Zügen
war ein müder Nusdrnck, er sah fast alt ans,

„Hier, Magdälcna, hast Du den Sohn, den wir
uns so sehr gewünscht," sagte Bernhard Hcllmann
bewegten Tones, den Kleinen seiner Frau zuführend,
und diese besann sich nicht. Von überströmendem Mitleid

getrieben, drückte sie die Waise mit Mutterliebe
an die Brust und gelobte sich in ihrem Herzen, den
Knaben niemals seine Eltern vermissen zu lassen.

Die Erklärungen, die der Müller gab, waren kurz.
Er hatte Paul in den traurigsten Verhältnissen
gefunden, von Krankheit und llnglücksfällen gebengt,
dein Tode nahe. Nach vielen vergeblichen Bemühungen,
dem Geschick auch nur die mäßigste Epistenz abzuringen,
hatte ihn die leidige Noth gezwungen, in dem
väterlichen, vordem so tief verabscheuten Berufe kümmerlich
seinen Unterhalt zu suchen, seine häuslichen Verhältnisse
waren dabei die traurigsten gewesen, und die Szenen,
deren Zeuge sein einziges Kind war, eigneten sich nicht,
in dem Gedächtnisse desselben später auch nur eine

freundliche Erinnerung zu wecken.

Der Tod seiner Frau hatte Pauls hänslichem Elend
ein Ende gemacht, aber an seinem Leben hatte schon

lange der Gram genagt. Er warf ihn endlich auf
das Siechbett, von dem er nicht mehr erstehen sollte,
und an dem bald der bitterste Mangel des arme»
Kindes einziger Gefährte war. Der Hinblick ans
dasselbe überwand in des unglücklichen Baters Herzen
den Starrsinn, der dem eigenen Elend schwerlich
gewichen. wäre. Er schrieb dem Bruder, und bevor er
hoffen konnte, stand derselbe an seinem Lager, Er
kam zur rechten Zeit, um die schwerste Last vom Herzen
des Sterbenden zu nehmen, in dessen Hand er gelobte,
für sein Kind wie für sein eigenes zu sorgen. Nachdem

er dann die letzten Pflichten gegen den
Dahingeschiedenen erfüllt, nahm er den Knaben, der wie
sein armer Vater Paul hieß, an die Hand, ließ ihn
zum letzten Male an dem Grabe seiner Eltern beten
und trat die Heimreise mit ihm an.

Von da ab trübte nichts mehr den Frieden auf
der Aumühle. Marie blühte frisch heran, als noch
das Erscheinen der kleinen Anna die Freude der Eltern
verdoppelte, und was Paul anbetraf, so hielten sowohl
Vater als Mutter ihr Gelübde aufs Treueste. Ersterer
sorgte für seine Erziehung sorgfältiger, als er es
vielleicht für diejenige der eigenen Söhne gethan hätte,
und wie ein bisher in dumpfer Kellerluft ohne Licht
und Pflege dahinsiechendes Pslänzchen, das plötzlich
in freien frischen Boden nnd Sonnenschein versetzt ist,
so blühte Paul in wenigen Monden kräftig empor.
Seine Wangen rötheten sich, aber sein Antlitz behielt
den ernsten Ausdruck. In einer eigenthümlich stillen,
ruhigen Weise nahm er alles Gebotene hin. Er dankte
mit den Lippen, ob aber sein Herz von dem warmen
Sonnenschein der Dankbarkeit berührt war, das zn
entscheiden, reichten menschliche Blicke nicht hin. Man
entschuldigte gütig sein verschlossenes Wesen mit der
unglücklichen Vergangenheit, und er gab zu strengerem
Tadel auch niemals Veranlassung; niemals kam er
aber auch seinen Wohlthätern mit dem offenen
Ausdruck kindlicher Zuneigung entgegen.

Die Mutter litt oft tief darunter. Sie vermißte
das Kindliche in Pauls ganzem Sein und hätte sich

weit mehr befriedigt gefühlt, wenn er nach Kinderart
mitunter unbedachtsamc Jugendstreiche begangen hätte.
Wie gerne würde sie ihm dieselben nachgesehen, wie

gerne ihm verziehen haben, wäre ihr Blick nur einem
warmen Strahl in seinein Auge begegnet. Aber er
konnte dem Anschein nach die mütterliche Liebe
entbehren, und unterschied sich darin so unendlich weit von
Marien, die so ganz das anschmiegende, licbebedürftige
Kind war. Ihr stand auch darum der fast acht Jahre
ältere Vetter sehr fern. Sie brachte ihn nie mit einem
ihrer Spiele auch nur in Gedanken in Verbindung.
Es fiel ihr nicht ein, sich in irgend einer Verlegenheit

oder mit einem Wunsche an ihn zu wenden, nnd
doch war sie es, die seinem ernsten Antlitz bisweilen
ein Lächeln, ein Zeichen wärmerer Theilnahme entlockte.

Er konnte sich plötzlich der Kleinen nahen, ihr
unaufgefordert einen Dienst oder Hülfe leisten, ihr eine

Frucht oder Blume schenken.

Sie schaute ihn dann mit den großen Augen
verwundert an, aber ihre Hcrzensgüte trieb sie schon im
nächsten Augenblick, ihm mit ihrer lieblichen Freundlichkeit

zu danken, und dann leuchtete ein Schimmer
von Befriedigung über sein sonst so unbewegliches,
aber keineswegs unschönes Gesicht.

(Fortsetzung folgt.)
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W ltEjefofigfcit ut

^ filter." ©s ift
bcr gttgcnb fcfjafft (Ruße int

bied ein Shtdfftntd), ber

^ nicfjt unbebiitgt ungertonttnen werben barf
ttnb boef) biet SSaijrc» enthält. (Ruße«

tofiqfeit ift gtrmr iticfjt gicicpcbeutcnb mit ©ßätiq«
feitStricb ; aber fie ift ein ©aOrniiflSprogejj, ans bent

ber 'festere fjerborgeljen bann. ®ie erfte Slnlage

bap Wirb bem Siitbe tneift fdjon in bie SSicge ge«

legt ttnb crfctjwert fßflegc nnb ©rgieinutg bebentenb.

(Sie fogertannten „artigen" Sfinber finb gelnötjntitf)
bie rußigen, bie bei förperlicfjeni (ffioßt&eßageit nueß

nießtd inciter berfaitgen. Unb bnd) ift bie iitne»

Woßnettbe (Rußeiofigfcit ber (Betnegungêtricb, ber fie

gur ©ntmicHung, gutn Sttiecßen unb bann gum ©eßen

treibt, trop Straiicßcln ttnb Ratten, ©rftreeft fid)
bie (Rußclofigfeit and) auf bad geiftige ©ebict, fo

treibt fie bad ifïiub gu jenen cinbrittglicßett fragen,
bie fepon niaudje SSRutter in (Bertogenßeit gebracht,
unb bann ptn eigenen ©rforfcßcu im ©uten tuie

im (Bbfett. Stuf ber ©cßulbanf fiitb fie trop ber

SBiffbegierbe mitunter bie unbraitdjbnrfteu, tueit fie

fiep an fein ©ßcuta binbett, in feine Scpablonc
giuingett (äffen, itt ©ebanfeu allerlei Seitenprünge
machen unb fiep geluopitbicp mit adeiit anbern be«

fcfjäftigett, nur niept mit beut SSorgcfcpriebeneit.

®a märe bann eine inbiüibuelle (Beßattblung
fepr am tßtape. ®§ wirb bon gatued ©arfielb, bent

ttacpinaligeit bjSrftfibenteu ber (Bereinigten Staaten,
cr^ftplt, baß er bttrep fein rupetofeb, align lebpafteö
SBefen niept nur feine (Braucßbarfeit in grage gc«

[teilt ttttb feinen üeprer faft jur (Bergtoeiftuitg ge«

trieben, foubern attep feilte SDÎutter tief betrübt pabe.

®iefe leidere SBaßriteßmung ßabe bann bewirft, baß
ber Rnctbe faft übermenfcpliepe Sluftrenguugeu gemacht
babe, fein 9tature.lt gu bepingen, bid ettblicp ber

Ricprer p ber Uebcrgcugung fatn, baff er fiel) bamit
faft aufreiben unb mit ber Unrupe auep feilte gange
©euiatität einbüßen mürbe, ©rft als ipnt Wieber

tttepr Spielraum ttttb fvreipeit geftattet Würbe, itapiit
feilte geiftige ©ntmidtung einen erfreuliepen gortgang.
Gd brandit eine funbige Sganb, um folepen ©rieb
itt'd reepte gaßrtuaffcr gu lettfen, unb gang gewiß
ift mit uttbeugfnmcr Strenge fdjott maneper Steint

gtt ©roßem nnterbrücft unb erftidt morben, Wäprenb
bei weifer Uebermad)itng eben biefcd Uugeftünt 9lrt=

ftoß unb 2lud gm t g è p it it ft einer gefegneten, tpateiw
reicpen ©arrière fein faint. Rittber biefer Slrt pabett
gctuöpnficp utepr Streicpe unb fyepltritte git new

geidjnett, aid anbere. 28 o bie Saat üppig gebeipt,
ba Witcpert and) bad Unfraut, fo bap ed oft lauge
ungewiß bleibt, wetcped fcpliefglicp bie Cberljanb bcpaltc.

git ben gaprett ber ©ntmicftuitg gleicpt biefe
innere ïHnpelofigïeit einem Rranfpeitdßrogeß unb fann
ebenfo gut bad Symptom einer naep gügeUofer grei«
peit begeprenbert Seele, mie eineê ftrebfanten, tpaten=
burftigen ©eifted feilt. (Befümmert tierfolgen oft bie

©Itern biefe erften Slitgeicpen bed Sodlöfend bott 9tuf
fiept ttttb pmattg bed CSfternpaufee, bed Sicpanftctp
ne.nd gegen pergebraepte gönnen ttttb ®efe|e. „(Bor«
märtdftreben" nennt cd bie Qxigenb, ob auf« ober

abmärtd, bad Xeprt erft bie golge ttttb entfepeibet ber

innerfte Sïertt bed ©ßavatferd. SUd ber „üerlorne
Solnt" fein ©rbtpcil peraudberlangte, um bamit itt
bie gerne gtt giepett, ba Oerlueigertc cd ipnt ber
(Bater niept; er überlief? ipn feinem Sdjidfal, Weil

er muf)tc, baß er Unterließ feßott lodgelödt unb itieptê
ipn gtt palten üermücpte. ®er Soptt ftürmte itt bie

gemonnette greipeit, itt bie erfepnten ©ettüffe, foftete
fie bid auf bie Steige unb — ben ©cßlttß fennett mir.
©d ift immer ein berpängnißtwlied „©eßeitlaffeit",
eilt fnreptbar ernfted SBort: „S.puc mad ®tt niept
taffen fanuft, icp palte ®icß rtiept. " ®a gmingt batttt
oft bad Scbett nnb feine 9?otp, load bad oâterïicpe
SRacptgcbot niept gtt erglningett ttermoeßte.

Stber bie (Rupelofigfeit pat ipre Sicßtjeite ttttb
ipre Oollc (Berecptigung ba, Wo ber Soptt ober bie
©oeßter ben ©rieb itt fid) fiiplt, auf eigne gauft für
ipr gortfommen gtt forgeu, ben ©Itern eine Saft
abgunepmcit. 9ticpt uitgepinberter ©ettnß ift ipr Biel,
fonbern fie gebett bamit im ©egentpeit oft ein forg=
tofed, Pepaglicped ®afein auf. 3«ticnb Wirb aueß

biefem (Berlangett gegenüber ber oäterlicpe Bügel ge«

locfert ; boep mo bad gamilienbanb mar, wie ed fein
foil, ba faun fid) ba* Sinb nie gang lod(öfeit ; fiep

burcpfcplageitb in ber grembe wirb cd boep mit bem

(Baterpanfe ittiterlicp Oereint bleiben, unb load an
Söeifpiel unb ©rmapnung in bie junge Seele ge«

pflangt morben, wirb fortmirfen and) opne Slufficpt.
38irb bie Oerlangte greipeit üertoeigert, bie elterlicße
SOèacpt gum fbpweren ®rnd, fo fann fid) ein inneres
Sodtöfeit ooHgiepen, bas Weit einfepneibenber ift aid
bad gortgiepen in bie grembe.

©d ift Spatfadje, baß maneper junge SRann, ber

niept gu btefen fftußelofen gepört, ber in lupriofer
(Bequemlicßfeit int ©tternpaufe bleibt, fiep opttc Sßibem

ftreben bad ©ängelbattb unb bad mütterlicpe (8er=

pätfcpeln gefallen läpt unb Weiter nidjtd bertangt,
atd 9lupe, babei qppfifep ttnb ntoralifcp gu ©runbe
gept. ©Pettfo fieper ifi, ba^ manepe ber gärttiep bc=

püteten Jöcptcr, bie in bepaglicper (Hupe bapitt leben,
ttie über bie Scpranfe iprer ,Rufte piitaitdblidett
unb üott beut fatttp© ttnb leibendootlen (©eben ba

braufjeit niept Peruprt werben, ipre innewopnenben
Sräfte faum fennen, gefeploeige üben unb berWertpen.
SBctttt bie geiftige Straft im (Ringen ttttb Streben fid)
meprt, fo ift biefcd (Bradpliegeu berfelbett gleicpbe=

beutenb mit (Berluft. Sebett, (Bewegung förbert ben

Kreislauf bed (Blutes; ©eben, (Bewegung brattept and)
ber mcttfcpltepe ©eift gu feiner ©ntfattnng. fie

auf bad ©ute, ©rftrebendWertpe gerieptet fei, bafür
foil ttttb fann bie Grgiepung forgen.

Jlrüplingsapnung.

Scpneeffocfeit mitBeln in luftigem 3)attg,
©id) neefenb nnb fpielenb im SBinbe,
Unb fledften fiep filberfunfelnb gum Srang
gilt alten ©eäfte ber Stube.

ttnb poip im ©egtoeige ba jubett unb fingt
®te Stmfet ipr Siebepen int SBinbe.
(Ron Seng unb Siebe e§ jaudjgenb etftingt
3)a broben im SBipfcI ber Stube.

Sticpt fcprecl't fie ber gtoden rteefifeper Xang,
SBie balb ift oertttepi er int Söinbe!
Unb täcpelnb minbet ben grünettben Srang
Ser gritpïtng, mie balb, um bie Stnbe!

®a? Sieb, bad ba broben in Suft unb ©eperg
®ie Stmfel pe(I jubett bem SBinbe,
SBie »unberfettfam berüprt cd mein perg,
SBie apnungdOott ftpau' icp bie Sinbe :

gd) träume bon toonniger grüptingdgeit,
SBcnn (Bliitpenbuft atpmen bie SBinbe.
SBie füptt bad perg fiep fo jung ttnb fo weit,
©till laufepenb beut Sieb bon ber Stube!
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gtieftcö (fießot. ®d fragt fid), ob bie Sludbilbnug
bed Sopned bie Settern fo grope Opfer gefoftet pat, ba|
biefe tepteren bid gut Stunbc finangietl noep niept roieber
eingebradit morben finb. SBcnn ber ©opn itt biefem gatte
feine (Rflicpt getpau pat, werben beniünfttge, fetbftlofe
©Itern gewiß feine Weiteven Sfnfpvüctje maepen wollen.
(80m ettertiepen ©tanbpunfte audgepenb, follten bie peran-
waepfenben Sîinber bem ©tternpaufe nur fomeit ats ber-
pffieptet eraeptet werben, aid bad finbtiepe ©efüpt, bad
eigene, unbeetnftufjte SBoIIett, bied gu feinem SBoptfein,
gu feiner eigenen SBefiiebiguitg bertangt. SBtr atd SRutter
fönnten und niematd bagtt berftepen, uitfere ©öpne ober
®öd)ter und fomeit atd berpflièptet gu betraepten — ttttb
Wenn mir noep fo biet für biefelben getpau palten — baß
Wir ben ©rtrag iprer Strbcit aid und guftepenbe Unter«
ftüpung beanjprucpen unb )"d)cet bagu fepett mötpten, wenn
©tned baboti tut gereiften Sttter feinem .üergendbrange
folgen unb eine eigene gamilie grünbett mbepte. So (attge
bie ©Itern arbeiten tonnen, fotten fie ed fröpltd) unb Widig
tpun. ©in fetbftftänbig im Seben ftepenber ©optt ober
eine fotd)c ®od)ter ift Weber SJerpfticptung noep (Beredt)»

tigung für bie ©Itent, fiep nun gu ben Sitten unb Unter»
ftü|ungsbebürftigen gu gapten; gang befottberd, Wenn
noip iüitgere ßtnber ba finb, bie ebenfattd ber ©etbft«
ftänbigfeit entgegengefüprt werben müffen.

®er ©opn unb bie ®od)ter, wetepe bie ©Itern fiep
fortgefegt tapfer rüpren unb an ber eprenpaftett ©clbft»
ftänbigfeit ber SPinber fiep freuen fepett, werben gattg ge«
miß banfbar gur |>anb fein, wenn bie (Befd)Werben bed
Sttterd bie ©Item pütfd« unb rupebebürftig tnaepen, ober
Wenn bie ©rgiepung etwa eined ber jüngeren ©efepmifter
bie ettertiepen Strafte atlgufepr in Stnfprucp nepmen foDte.

Slnberféitd, bom tinbticpeit ©tanbpnnfte and, Würben
mirunferfeitd bad Opfer ber§intanfe|ung eigenen ®afeind«

unb Siebedglücfed unbeanftanbet bringen, wenn bied elter»
tieperfeitd und nape gelegt würbe. @d foil bied aber
niept gefepepen! SRidpt bie .tinber fdjulben ipr ®afein
ben ©Itern, benn niept mit SRüdfidpt auf bie Sinber
paben bie ©lient ben (Racpfommen bad Seben gegeben,
fonbern ed gefepap in Söefriebigung eigener, bad perfön«
licpe SBopt ttnb ©tücldgefüpt betreffenber SJBünfcpe. SBenn
Sserpfticptungen auferlegt Werben Wollen, fo finb ed in
erfter Stinte bie ©Itern, bie bem Sinbe bie beftmögtidje
(pflege unb ©rgiepung, fowie bie SRitgabe einer gefunben
©eeteim gefunben Sörper unb bad ©infüpren in ntenfepen«
Würbige (Serpättniffe fepulbig finb. ©reue (ßfltdjter«
füHung ber ©Itern bteferfeit» ift bie befte ©emäpr für
liebeboffe, banfbare unb opferbereite Stnber. gebed Opfer
barf nieptd anbered fein, atd bad freie, fröpltdje, unbe«
einftußte SBoIten bed bergend. ®ied bei ben Sinbern
ungefuept unb unbewußt gu erreichen, ift ber ©riumpp
bed fepönften, natürtidpften (Rerpättniffed, ber eltertiepen
©rgiepung.

35. 3. W' SBenn gpnen feine ©peebtätter gur Sser»

fügung ftepen, um bie feftgemaepten ©epptdje gu reinigen,
fo neßen fie einen großen SBifcptappen mit SBaffer, bad
gur tpälfte mit gutem ©fftg bermifept würbe, unb über«
faßrett Sie bamit ben ©eppid). ©er Sappen muß aber
gut audgebrüeft fein.

grau gttl'ic ß. in 28. SBenn ©ie gpr ©maitge»
fepirr öfter gum Stuéfocpen bon gett ober (Butter ber«
wenben, fo wirb fiep ber ©opf niept (ange tabeïïod ergalten,
gebenfatld^ müffen ©ie fiep fepr piiten, bad ftarf ergigte
©efepirr bireft bom gener auf ben fteinernen gußboben
ober in ben ©epüttftetn gu [teilen.

gifüdifiipes ^fairßräuifpen. Unfere pergtiepe ©ratu«
tation gubor! Stiel anbered, atd Htared, (petted, Sonntged
unb ©eorbneted, wirb gpr gufiinftiger „(öerr unb ©ebtetcr"
faum gu fepett befotumen naep unferem ©afürßalten. gnbeß
ift gpre freunblicpe Harte fofort richtigen Orted über«
mittelt worbett.

Xt'cunbficfic Siorrefpottbentin in ^tidieußnep. ©in
S3rief au gpre Slbreffe ift und bon ber (ßoft wieber gu«
gepeilt morben mit ber Stnfrage: SBetcped Siicfenbatp?
SBotlen sie und geft. bie nötpige StRiltpeitung maepen.

2Ä. gprer gur (Beurtpeitnng eingefanbten §anb«
feprift gegen noep anbere, früger eingefanbte boran, fo
baß ftp on noep einige Seit anftepen fann, bid Sie gpr
konterfei im (Blatte finben. — ©te fragen und: ©tauben
Sie, baß es peutgutage noep fo ebet benfenbe SRänner
gibt, bie bei ber SBapI einer ©atiin niegt auf ©etb ober
©cpönpcit fepett? gft ed benfbar, baß einem gut fituirten
SRanne eine unfepeinbare grau genügen fann, wenn bie»
felbe nieptd pat, aid ben reblicpen SBtflen, ipr SRöglicpfted
gu tpun, um ipn glüeflicp gu maepen? SBir benfen: ga
gewiß gißt ed SRänner, bie unter foleben Serpälfnitfen
eine ®pe eingepen, wenn fie — feine anbere SBapI paben.
SBad würben mopl Sie an gprer ©teile tpun, Wenn gpnen
bie SBapI guftänbe unter meprerern, gang gteiep liebend»
unb aeptendwertpen (Bewerbern, wo etngig in ben gefeit«
fcpaftliepen unb öfonomifepen SSerpältniffen eilt llnterfcpteb
gu fonftatiren wäre SBürbcn ©ie, blod um gpre ibeale
©eftnnung (unb gu tpun, ben Straten unb Uubeacpteten
mit gprem gawort beglücten? gn biefem ©tücte Wirb
gar gern ein bidepen SSerftectend gefpieft. SBie TOancßer
betpeuert mit Oîaepbrutî: „gep frage nieptd naep Selb
unb ©ut", Wäprenb er fiep borper im ©epetmen an ber
guberläffigften Ouelle tagen ließ, wie biel SRitgift feiner
„armen" SIngebeteten aid poepgeitdgabe gnfatien werbe.
— Unbebingte Offenpeit püben unb brüben ift bad befte
SRittel gegen nacpfolgenbe Vorwürfe unb (Reue.

^Inßeßnttnie finfenberitt in g?. ®ic „Sencpte
biefed gaprpunbertd" ift naep unferer Slnficpt bad ernfte,
nimmermiibe Streben, bei jebem ©ingeinen bad (Bemußlfein
feirted SRenfcpenwertped unb feiner SRenftpettwürbe gu
weefen. ®aß ©ie biefed Streben in ber grnuengeitung
oerförpert fegen, gereiept und gur befonberen ©enugtpnung
ttnb wir freuen und, ftetd auf's (Reue treue ©eftnnungd«
genofftnneit unb gielbewußte 9Ritarbeiterinr.cn gu nnb'en.
©ie fagen: „C, nur niept mübe werben, ber gugeub bie
©rpaltung iprer Straft unb ©efunbpeit aïs ÎJtenfcpenpfûcpt
pinguftetlen u. f. w." Unb ©ie paben (Reetjt mit biefer
Stufmiinterung. ®d tput maprlicp notp, baß biefer
allgemeinen SJtenfdjenpfticßt ungetpeilteSIufmerffamfeit gefepenft
Werbe. Sin bem Sctcpiftmi bed „ftarfen ©efepteepted" tragt
aber bie einfeitige unb bietfaep befepräntte Sebendauffaffnng
bed „feptuaepen ©efdjlecptes" citt guted ©peil bon ber
großen ©cpulb. ©ie ©epäßting bed SRanned gefepiept
biet gu fepr naep feinen gefeUfcpaftticpen unb öfonoiittfegen
SSerpältniffen, naep feiner äußeren ©rfepeinung. ©r mag
ber S31ütpen fdgon manepe gefniett, fepon mandjed §erg
gebroepen, feine SRannesmürbe fepon oft in ben ©taub
getreten paben, bad ipnt feinem gefettfdjafflicpeu Stnfepen
feinen Stbbrucp; bie erften Streife ftepen ipnt offen unb
feine! ©rfotged fieper, wirbt er fogar fectlicp ba, too maneper
befepeibene (Diann bon mirïticpem SSerbienft unb SBertp
fiep niept für würbig eradjtct, eine Sebendfrage gu ftetten.
SInberntpeitd ift Wteber gu große ©ngpergigfeit unb pJrü«
berie Oorpanben, gu biet ßergebradged (Borurtpeit, wad
ben parmtofen, genußreidjen, btlbenbeit nnb Oerebelttben
freunbfcpaftlicpen Umgang ber jungen Seute beiher ©e«
feßteeßter niept geftattet, opne baß baraud gotgernngen
gegogen unb Sfterpßtdjtungen abgeleitet werben, ge fcpwerer
ed nun aber für ben jungen 9Rann galt, in gute gamilten
eingefüprt gu Werben unb bort parmtod ant päusltcpen
Serfepre tpeilgunepmen, um fo mepr wirb er ber S3e»
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Ruhelosigkeit.

M uhelosiqkeit m
tzllter," Es ist

der Jugend schafft fliuye im
dies cin LluSspruch, der

^ nicht unbedingt angenommen werden darf
und doch viel Wahres enthält,

Ruhelosigkeit ist zwar nicht gleichbedeutend mit Thntig-
keitstrieb; aber sie ist ein Gäyrnngsprozeß, aus dem

der letztere hervorgehen kann. Die erste Anlage
dazu wird dem Kinde meist schon in die Wiege
gelegt und erschwert Pflege und Erziehung bedeutend.

Die sogenannten „artigen" Kinder sind gewohnlich
die ruhigen, die bei körperlichem Wohlbehagen noch

nichts weiter verlangen. Und doch ist die inne

wohnende Ruhelosigkeit dcr Bewegungstrieb, der sie

zur Entwicklung, zum Kriechen und dann zum Gehen

treibt, trotz Straucheln und Fallen, Erstreckt sich

die Ruhelosigkeit auch aus das geistige Gebiet, so

treibt sie das Kind zu jenen eindringlichen Fragen,
die schon manche Mutter in Verlegenheit gebracht,
und dann zum eigenen Erforschen im Guten wie

im Bösen, Auf der Schulbank sind sie trotz der

Wißbegierde mitunter die unbrauchbarsten, weil sie

sich an kein Thema binden, in keine Schablone
zwingen lassen, in Gedanken allerlei Seitensprüuge
machen und sich gewöhnlich mit allem andern
beschäftigen, nur nicht mit dem Vorgeschriebenen,

Da wäre dann eine individuelle Behandlung
sehr am Platze, Es wird von James Garfield, dem

nachmaligen Präsidenten der Vereinigten Staaten,
erzählt, daß er durch sein ruheloses, allzu lebhaftes
Wesen nicht nur seine Brauchbarkeit in Frage
gestellt und seinen Lehrer fast zur Verzweiflung
getrieben, sondern auch seine Mutter tief betrübt habe.

Diese letztere Wahrnehmung habe dann bewirkt, daß
dcr Knabe fast übermenschliche Anstrengungen gemacht
habe, sein Naturell zu bezwingen, bis endlich der

sichrer zu der Ueberzeugung kam, daß er sich damit
fast aufreiben und mit der Unruhe auch seine ganze
Genialität einbüßen würde. Erst als ihm wieder
mehr Spielraum und Freiheit gestattet wurde, nahm
seine geistige Entwicklung einen erfreulichen Fortgang,
Es braucht eine kundige Hand, um solchen Trieb
iu's rechte Fahrwasser zu lenken, und ganz gewiß
ist mit unbeugsamer Strenge schon mancher Keim

zu Großem unterdrückt und erstickt worden, während
bei weiser Ueberwachung eben dieses Ungestüm Anstoß

und Ausgangspunkt einer gesegneten, thaten-
reichcn Carrière sein kann, Kinder dieser Art haben

gewöhnlich mehr Streiche und Fehltritte zu
verzeichnen, als andere. Wo die Saat üppig gedeiht,
da wuchert auch das Unkraut, so daß es oft lauge
ungewiß bleibt, welches schließlich die Oberhand behalte.

In den Jahren dcr Entwicklung gleicht diese

innere Ruhelosigkeit einem Krankheitsprozeß und kann

ebenso gut das Symptom einer nach zügelloser Freiheit

begehrenden Seele, wie eines strebsamen, thatcu-
durstigcn Geistes sein. Bekümmert verfolgen oft die

Eltern diese ersten Anzeichen des Loslvsens von Aufsicht

und Zwang des Elternhauses, des Sichaufleh-
neus gegen hergebrachte Formen und Gesetze, „Vor-
wärtsstrcben" nennt es die Jugend, ob ans- oder

abwärts, das lehrt erst die Folge und entscheidet der
innerste Kern des Charakters, Als der „Verlorne
Sohn" sein Erbtheil herausverlangte, um damit in
die Ferne zn ziehen, da verweigerte es ihm dcr
Vater nicht; er überließ ihn seinem Schicksal, weil
er wußte, daß er innerlich schon losgelöst und nichts
ihn zu halten vermöchte. Der Sohn stürmte in die

gewonnene Freiheit, in die ersehnten Genüsse, kostete
sie bis auf die Neige und — den Schluß kennen wir.
Es ist immer cin vcrhängnißvolles „Gehenlassen",
ein furchtbar ernstes Wort: „Thue was Du nicht
lassen kannst, ich halte Dich nicht," Da zwingt dann
oft das Leben und seine Noth, was das väterliche
Machtgebot nicht zu erzwingen vermochte.

Aber die Ruhelosigkeit hat ihre Lichtseite und
ihre volle Berechtigung da, wo der Sohn oder die
Tochter den Trieb in sich fühlt, auf eigne Faust für
ihr Fortkommen zn sorgen, den Eltern eine Last
abzunehmen. Nicht ungehinderter Genuß ist ihr Ziel,
sondern sie geben damit im Gegentheil oft ein
sorgloses, behagliches Dasein ans. Zagend wird auch

diesen! Verlangen gegenüber der väterliche Zügel
gelockert ; doch wo das Familienband war, wie es sein

soll, da kann sich das Kind nie ganz loslösen; sich

durchschlagend in der Fremde wird es doch mit dem

Vaterhause innerlich vereint bleiben, und was an
Beispiel und Ermahnung in die junge Seele

gepflanzt worden, wird fortwirken auch ohne Aufsicht.
Wird die verlangte Freiheit verweigert, die elterliche
Macht zum schweren Druck, so kann sich ein inneres
Loslösen vollziehen, das weit einschneidender ist als
das Fortziehen in die Fremde,

Es ist Thatsache, daß mancher junge Mann, der

nicht zu diesen Ruhelosen gehört, der in luxuriöser
Bequemlichkeit im Elteruhanse bleibt, sich ohne Widerstreben

das Gängelband und das mütterliche
Verhätscheln gefallen läßt und weiter nichts verlangt,
als Ruhe, dabei physisch und moralisch zu Grunde
geht. Ebenso sicher ist, daß manche der zärtlich
behüteten Töchter, die in behaglicher Ruhe dahin leben,
nie liber die Schranke ihrer Kaste hinausblicken
und von dem kämpf- und leidensvollen Leben da

draußen nicht berührt werden, ihre innewohnenden
Kräfte kaum kennen, geschweige üben und verwerthen.
Wenn die geistige Kraft im Ringen und Streben sich

mehrt, so ist dieses Brachliegen derselben gleichbedeutend

niit Verlust. Leben, Bewegung fördert den

Kreislauf des Blutes; Leben, Bewegung braucht auch
dcr menschliche Geist zu seiner Entfaltung, Daß sie

auf das Gute, Erstrebenswertste gerichtet sei, dafür
soll und kann die Erziehung sorgen.

Frülzlingsalznung.

Schneeflocken wirbeln in lustigem Tanz,
Sich neckend und spielend im Winde,
lind flechten sich sitberfunkelnd zum Kranz
Im alten Gellste der Linde,

lind hoch im Gezweige da jubelt und singt
Die Amsel ihr Liedchen im Winde,
Von Lenz und Liebe es jauchzend erklingt
Da droben im Wipfcl der Linde,

blicht schreckt sie der Flocken neckischer Tanz,
Wie bald ist verweht er ini Winde!
Und lächelnd windet den grünenden Kranz
Dcr Frühling, wie bald, um die Linde!

Das Lied, das da droben in Lust und Scherz
Die Amsel hell jubelt dem Winde,
Wie wunderseitsam berührt es mein Herz,
Wie ahnungsvoll schau' ich die Linde:

Ich träume von wonniger Frühlingszeit,
Wenn Blüthenduft athmen die Winde,
Wie fühlt das Herz sich so jung und so weit,
Still lauschend dem Lied von der Linde!

V Briefkasten s!„ s s -- DTK -s

MR
Viertes Kekot. Es fragt sich, ob die Ausbildung

des Sohnes die Eltern so große Opfer gekostet hat, daß
diese letzteren bis zur Stunde finanziell noch nicht wieder
eingebracht worden sind. Wenn der Sohn in diesem Falle
seine Pflicht gethan hat, werden vernünftige, selbstlose
Eltern gewiß keine weiteren Ansprüche inachen wollen.
Vom elterlichen Standpunkte ausgehend, sollten die
heranwachsenden Kinder dem Elternhause nur soweit als
verpflichtet erachtet werden, als das kindliche Gefühl, das
eigene, unbeeinflußte Wollen, dies zu seinem Wohlsein,
zu seiner eigenen Befriedigung verlangt. Wir als Mutter
könnten uns niemals dazu verstehen, unsere Söhne oder
Töchter uns soweit als verpflichtet zu betrachten — und
wenn wir noch so viel für dieselben gethan hätten — daß
wir den Ertrag ihrer Arbeit als uns zustehende
Unterstützung beanspruchen und scheel dazu sehen möchten, wenn
Eines davon im gereiften Alter seinem Hcrzensdrange
folgen und eine eigene Familie gründen möchte. So lange
die Eltern arbeiten können, sollen sie es fröhlich und willig
thun. Ein selbstständig im Leben stehender Sohn oder
eine solche Tochter ist weder Verpflichtung noch Berechtigung

für die Eltern, sich nun zu den Alten und
Unterstützungsbedürftigen zu zählen: ganz besonders, wenn
noch jüngere Kinder da sind, die ebenfalls der Selbst-
ständigkeit cntgegengcführt werden müssen.

Der Sohn und die Tochter, welche die Eltern sich

fortgesetzt tapfer rühren und an der ehrenhaften Selbst-
ständigkeit der Kinder sich freuen sehen, werden ganz
gewiß dankbar zur Hand sein, wenn die Beschwerden des
Alters die Eltern hülfs- und ruhebedürftig machen, oder
wenn die Erziehung etwa eines der jüngeren Geschwister
die elterlichen Kräfte allzusehr in Anspruch nehmen sollte.

Anderseits, vom kindlichen Standpunkte aus, würden
wirunserseits das Opfer der Hintansetzung eigenen Daseins-

und Liebesglückes unbeanstandet bringen, wenn dies elter-
licherseits uns nahe gelegt würde. Es soll dies aber
nicht geschehen! Nicht die Kinder schulden ihr Dasein
den Eltern, denn nicht mit Rücksicht auf die Kinder
haben die Eltern den Nachkommen das Leben gegeben,
sondern es geschah in Befriedigung eigener, das persönliche

Wohl und Glücksgefühl betreffender Wünsche, Wenn
Verpflichtungen auferlegt werden wollen, so sind es in
erster Linie die Eltern, die dem Kinde die bestmögliche
Pflege und Erziehung, sowie die Mitgabe einer gesunden
Seeleim gesunden Körper und das Einführen in menschenwürdige

Verhältnisse schuldig sind, Treue Pflichterfüllung

der Eltern dieserseits ist die beste Gewähr für
liebevolle, dankbare und opferbereite Kinder, Jedes Opfer
darf nichts anderes sein, als das freie, fröhliche,
unbeeinflußte Wollen des Herzens, Dies bei den Kindern
ungesucht und unbewußt zu erreichen, ist der Triumph
des schönsten, natürlichsten Verhältnisses, der elterlichen
Erziehung,

W. I. U. Wenn Ihnen keine Theeblätter zur
Verfügung stehen, um die festgemachten Teppiche zu reinigen,
so netzen sie einen großen Wischlappen mit Wasser, das
zur Hälfte mit gutem Essig vermischt wurde, und
überfahren Sie damit den Teppich, Der Lappen muß aber
gut ausgedrückt sein,

Frau Julie K. in W. Wenn Sie Ihr Emailgeschirr

öfter zum Auskochen von Fett oder Butter
verwenden, so wird sich der Topf nicht lange tadellos erhalten.
Jedenfalls müssen Sie sich sehr hüten, das stark erhitzte
Geschirr direkt vom Feuer auf den steinernen Fußboden
oder in den Schüttstein zu stellen,

Klücktiches UfarrLräutchen. Unsere herzliche Gratulation

zuvor! Viel anderes, als Klares, Helles, Sonniges
und Geordnetes, wird Ihr zukünftiger „Herr und Gebieter"
kaum zn sehen bekommen nach unserem Dafürhalten, Indeß
ist Ihre freundliche Karte sofort richtigen Ortes
übermittelt worden,

Zireundlichc Korrcspondentin in Uickciiöach. Ein
Brief an Ihre Adresse ist uns von der Post wieder
zugestellt worden mit der Anfrage: Welches Rickenbach?
Wollen sie nus gesl, die nöthige Mittheilung machen,

W. E. Ihrer zur Beurtheilung eingesandten Handschrift

gehen noch andere, früher eingesandte voran, so

daß schon noch einige Zeit anstehen kann, bis Sie Ihr
Konterfei im Blatte finden, — Sie fragen uns: Glauben
Sie, daß es heutzutage noch so edel denkende Männer
gibt, die bei der Wahl einer Gattin nicht ans Geld oder
Schönheit sehen? Ist es denkbar, daß einem gut situirten
Manne eine unscheinbare Frau genügen kanii, wenn
dieselbe nichts hat, als den redlichen Willen, ihr Möglichstes
zu thun, um ihn glücklich zu machen? Wir denken: Ja
gewiß gibt es Männer, die unter solchen Verhältnissen
eine Ehe eingehen, wenn sie — keine andere Wahl haben.
Was würden wohl Sie an Ihrer Stelle thun, wenn Ihnen
die Wahl zustande unter mehrerern, ganz gleich liebens-
und achtenswerthen Bewerbern, wo einzig in den
gesellschaftlichen und ökonomischen Verhältnissen ein Unterschied
zn konstatiren wäre? Würden Sie, blos um Ihre ideale
Gesinnung kund zn thun, den Armen und Unbeachteten
mit Ihrem Jawort beglücken? In diesem Stücke wird
gar gern ein bischen Bersteckens gespielt. Wie Mancher
betheuert mit Nachdruck: „Ich frage nichts nach Geld
und Gut", während er sich vorher im Geheimen an der
zuverlässigsten Quelle sagen ließ, wie viel Mitgift seiner
„armen" Angebeteten als Hochzeitsgabe zufallen werde,
— Unbedingte Offenheit hüben und drüben ist das beste
Mittel gegen nachfolgende Vorwürfe und Reue,

Unbekannte Einsenderin in U. Z Die „Leuchte
dieses Jahrhunderts" ist nach unserer Ansicht das ernste,
nimmermüde Streben, bei jedem Einzelnen das Bewußtsein
seines Menschenwerthes und seiner Menschenwürde zu
wecken. Daß Sie dieses Streben in der Frauenzeitung
verkörpert sehen, gereicht uns zur besonderen Genugthuung
und wir freuen uns, stets auf's Neue treue Gesinnungs-
genosslniicu und zielbewußte Mitarbeiterinnen zu rinden,
Sie sagen: „O, nur nicht müde werden, der Jugend die
Erhaltung ihrer Kraft und Gesundheit als Menschenvflicht
hinzustellen u, s, w," Und Sie haben Rccbt mit dieser
Aufmunterung, Es thut wahrlich noth, daß dieser
allgemeinen Menschenpflicht ungethcilteAufmerksamkeit geschenkt
werde. An dem Leichtsinn des „starken Geschlechtes" trägt
aber die einseitige und vielfach beschränkte Lebensauffassung
des „schwachen Geschlechtes" ein gutes Theil von der
großen Schuld, Die Schätzung des Mannes geschieht
viel zu sehr nach seinen gesellschaftlichen und ökonomischeu
Verhältnissen, nach seiner äußeren Erscheinung, Er mag
der Blüthen schon manche geknickt, schon manches Herz
gebrochen, seine Manneswürde schon oft in den staub
getreten haben, das thut seinem gesellschaftlichen Ansehen
keinen Abbruch; die ersten Kreise stehen ihm offen und
seines Erfolges sicher, wirbt er sogar kccklich da, wo mancher
bescheidene Manu von wirklichem Verdienst und Werth
sich nicht für würdig erachtet, eine Lebensfrage zu stellen,
Anderntheils ist wieder zu große Engherzigkeit und
Prüderie vorhanden, zu viel hergebrachtes Borurthcil, was
den harmlosen, genußreichen, bildenden und veredelnden
freundschaftlichen Umgang der jungen Leute beider
Geschlechter nicht gestattet, ohne daß daraus Folgerungen
gezogen und Verpflichtungen abgeleitet werden, Je schwerer
es nun aber für den jungen Mann hält, in gute Familien
eingeführt zu werden und dort harmlos am häuslichen
Verkehre theilzunehmen, um so mehr wird er der Be-



SditoBijer Jfcaunn-jEttrntg — ©latter föe ïjbu fjäMBUxfisn ürnte

lefjrung bc§ Reitgeifte» jugänglid) fein, bei' bie Unfitflicf)»
feit ai» eine 9îatnrnotljrocnbigfcit Ijiiifteïït. ©in großer
©ßeil ©dgtlb trifft bie fOtiitter, bie e» unterlagen, iljre
Sortie mit feften, fittlicfjeit ©nuibfä^en au»$iinifteit, bett
ecfjten unb redjtcu ebten ©tolj in iljneu großsujieljen, ber
fid) unb feilten fOîenfdjctt — feinen ÏRannessrocrtl) biet gu
flocf) fteUt, al» baß itiebere ©innenluft unb Seibenfcßaft
fie ifjre SSiirbe faillite bevgcffeti madjeit. ©ie ffllnlter
fdII bor tfjrern 311111 Qûngting Ijerangereiftcn ©oïjn nidjt
gefliffcntfid) bie Slugeti jdjließert unb bliitbling? ba» 33efte
bon it)tn Ijoffen, fonbern if)r belefjrenber iierfeßr foil
feiner fürperlicfjett unb geiftigen ©ttfroicflung angepaßt,
i£)tn ftetS Beratljenb, crmutf)igcnb, berftänbnißtiott atter»
feititenb jur Seite ftefjen. ©itt foldierroeife erlogener, in
feinen SInfdjanungen unb feinem ©fjarafter abgefiärter
unb Befeftigter Sotjn tuirb eine Sterbe JeineS @ejcf)Ied)te§
wirbelt unb gtüdlidj bie ©ocfjter, bie er fid) gut ©attin
erraäfjlt. — Qu fotdjem SBirfen jottten bie grauen fid)
alle berbünben. ®a§ ift erfolgreidfe ülcbeit fitr'ê aïïge»
meine SBof)!, baê fiiib ©runbfteine jum erhabenen SBaue

ber S'tfunft. SBir biirfen roof)I barauf redjnen, baß ©ie
f)ie unb ba fo ein folibe? ©ranitftücf una jumeifcn werben?

S'iifîinlitiit in Irankemnnnen.
Dom finnfousrficmiliei- anatgfict unit rein Gefunden.

Veltliner, alter, per gtafdje gr. 2. — franfo
Bordeaux „ „ „ „ 2.25 gegen
Malaga „ „ „ „ 2.25 j Dîad)»

Tokayer „ „ „ „ 3. — J impute

Cognac, alter, gr. 3. 50 unb 5. —. [857

Sfffortirte Stiften bon S, 6, 12 unb 24 glafdjen.

milber, alter, rotper ©irolev,
t!: I Iii)(DHUf à 65 ®t§. per Siter, frattto.

gäffer werben geliepen, Sîunbenfâffer gereinigt
unb gefüllt franfo wieber jugefteïït. fOiufter auf
SBunfd) franfo. Sftidjt fonbettirenbe Söeine werben
äurücfgenommen. Qaptung nad) 3 93ionaten ober
iiad) ©ntpfang ber SBeine unter Slbjug bon 2% ©conto.

fitter, SUtjïttttcU (St. ®offen).

©«gît», Â>aïMebi m«5 .ttammgavit
für ißeiTen» unit âiiaGentiteiiter à fyr. 2. 45 iïtë.
pet SHrfer bib gr. 8. 45, reine SBoïïe, nabelfertig,
ca. 140 Elm. breit, birefter franfo SSerfanbt gn
gangen Stnjiigeit unb in einzelnen Sftetern.

SSerfenbungSpauä Sdfingcr & (So., (jfimif).
P. S. SRufter obiger, fowie and) in grauen»

fteiberftoffen inngepenb franfo. [245

§at>rifmarf'e

®|ff Inriftttiin.
©er forgfältigen Zubereitung Wegen

opne Sfonfurrenj. ®a» angenebmfte
unb wirffamfte Stbfüprung»» unb 58fut=

reinigungSmiftel. 1 §r. per ©djaditcl
in allen Slpotpefen. (H1000J) ['200

Pfeffermünzgeist, einzig ächter, ist der Alcohol da

67'41 lenthe américaine
unübertrefflich gegen Yerdauungsbeschwerden,
Magen- und Kopfweh etc. Ausgezeichnet für
den Durst, sowie für die Zähne und Toilette. Man
verlange ausdrücklich „Menthe américaine"
auf der bunten Etiquette zu lesen. Zu haben in
allen Apotheken und Droguerien der Schweiz à

nur Fr. 1. 50. Haupt-Dépôt für St. Gallen:
Ileclit-Apotlieke von C. Fr. Hausmann.

Höchste Auszeichnung: Paris 1878 und 1889.
25 Medaillen innert 15 Jahren.

- »v ^ getöenßoffe
für SBrauttoiletten, fowie ©eiben»

ftoffe jeber Strt Bon Fr. 1. 10 big
^ Fr. 15. — per TOeter, berfenben meter» unb
robenweife an ifSribate ju Wirfiicpen gabrifpreifen.

SKufter umgepenb. [87—3
@eibenftoff»gabrif»Union

Adolf Grieder & Cie. in Zürich.

*81afcnfrauf()citeu.
58Iafcnbefcf)werben finb fepr allgemein unb bie qua!»

oollficit Seibeit bed SJlenfdjeu unb öeriirfadjcit peflige
förperlicpe unb geifiige Zerrüttungen, ©iefe Reiben finb
fcpr partnäefig unb bei feinen ift bie allgemeine SBepattb»
iittig fo madplloS, wie bei biefen, ©ie peftigfien 93(afen»
leiben werben jebori) fieper bent ©ebraud)C Bon Warner's
Safe Cure weidjen, weldie? bie natitrlicpen ©pätigfeiten ber
Stieren unb SSIafc wieber peifteflt, ben Urin in lintürlicpent
Zuftanbe erpält, bie Slnpäufimg ber ju ©ntjünbung fiip»
renben Säuren in bemfelben Berpütet, welcpe bie ©cpleim»
pänte ber SSlafe unb §arnröprc jerftört.

Sîacpftepenb cinc§ ber Bielen ülttefte Bon ©epeilten,
welcpe? ben unumftößlidpen SBeweiS liefert, baß Warner's
Safe Cure ba» einzig erfolgreidfe Heilmittel gur 58efeiti

gung foleper Seibeit ift.
,,9ïad) bem ©ebrauep Bon 4 glafepen Warner's Safe

Cure ift meine grau Bon iprent langen unb fd)iuer,)li(pen
iölafenleiben, tuelcpeê alle fritper gebrauchten ärfltlidfeit
SJUttel niept ju befeitigen Bermocpten, gviiitblid) perge»
ftcllt worben. gm gntereffe ber leibenben SOtenfcppcit
bitte id) biefeê befannt maipeu su wollen. SB. Stcfermann,
©ericptëbiener, in 9îeubranbenburg i. Skedtenburg.

Zu Besicpen Bon : Slbler»Stpotpefe, ©t. ©Sailen; Sipo»
tpefer S. flobed, §eri§au; ©onnen»Slpotpcfe, Züricp;
Slpoipefer g. ©. Sfiotpeupäu?Ier, SRorfcpacp; SIpotpefer
©S. $. ©anner, SBerit; ."pubcv'fdfe Slpotpcfe, SBafel; ©in»
porn 9lpotpefe, ©pun ; SIpotpefer g. Stund, Sujeru ; Sipo»
tpefe ©epießle & gorfter, ©olotpurn. [314

f'aufen ©nmcitflcibci'ftoffc, fowie Sliantel»
ftoffe am tiortpeilpafteften bei fepr reiep»

paltiger SIu?wapI bnrcp bie ©onfection§=sIkagaäine

fotuic ü e t" [a il b : fvaufo. Worraaim Söhne, Basel.

Zur Stuffrifcpung be§ gute« SIu§fepcn§ tntiibctt:
trcfflid) ift SIpotpefer ükofimaun'S Eisenbitter. —
(©iet)e gnferat.) 130S Y [295

©ie SBevfcnbung beb SBlattcê erfolgt in Zu»
fünft opttc Si Bref f e ; wir bitten bie ticvcpvl.

SIBonncntcit, allfl. ificflamatioiteit wegen unregelmäßiger
Zuficttung ttttfercr Zeitung ftetS bireft bei ben betr.
Sbufibitreaur anbringen ju motten, Welcpe ,;ur (vrlcbtgnng
bcrfelbcn berpflicptct finb. ®ic (Ssb^itio».

ca. !80 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: [339-1

von Fl'. 1. 15 bis Fr. 21. 50 per Meter portofrei irifs Haus geliefert. jVfnster ningeliend.
in. Heitiieli0rg,9s Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Ziirlcli®
Gesucht.

Eine intelligente, gut erzogene Tochter
könnte sofort in die Lehre treten bei
Frau Zähnler-SchmiJ, Robes und Confection,

Degersheim (Toggenburg). [383

Gesucht:
Zu Kindern eine durchaus zuverlässige

treue Person, die im Zimmerdienst,
Nähen und Stricken geübt ist. Gute
Behandlung wird zugesichert. Ohne gute
Zeugnisse unnütz, sich zu melden.

Offerten unter Chiffre B G 381 an die
Expedition d. Bl. [381

Eine gebildete Dame, in der Frauen-
Arbeitsschule Reutlingen zur
Lehrerin ausgebildet, welche schon mehrere

Jahre unterrichtet uni hierüber
die besten Zeugnisse besitzt, sucht
Stelle als

Arbeitslehrerin
in einem Töchter-Institut bei nur
2—4 tägl. Arbeitsstunden. Honorar
nur sehr bescheiden beansprucht.
Gefl. Offerten sub K 3006 an Rudolf
Mosse, Stuttgart. (Mcpt66/4Stg) [386

Man
wünscht Stelle für eine junge

Tochter bei einer kleinen
Herrschaft, wo es nicht gar zu streng

wäre, als Stütze der Hausfrau. Auf grossen

Lohn wird nicht gesehen, wohl aber
auf gute Behandlung. Gefl. Offerten sub
Chiffre J B 385 an die Exped. d. Bl. [385

f!Aenpllt ' einer Damenschneideril1
GCiMIllll. eine tüchtige Arbeiterin für
sofort. Offerten unter Chiffre Ch N P 377
an die Exped. d. Bl. [377

Spezialfabrik für Bade-Apparate, Gas-, Wasser-
und Gloset-Anlagen: [241

Goscli-Mita & Cie. sciiipfe 89 Zürich.
Grösstes Lager in Bade-Apparaten.

Neu.! —- Badeöfen —- Neu!
auf welchen man nach Wunsch eine mehr oder weniger

intensive Zimmerkeizung erzielen kann.
— Patent angemeldet ——

Eine
18-jährige Tochter aus achtbarer

Familie im Kanton Bern sucht wo
möglich in der Nähe von Zürich

Stelle als Stütze der Hausfrau in einem
Privathaus. Gute Behandlung wird Lohn
vorgezogen. Offerten beliebe man unter
Ziffer 364 an die Expedition d. Bl. zu
richten. [364

Ein arbeitsames, wohlerzogenes Mäd¬
chen sucht Stelle in St. Gallen, wo

es bei einer christlichen Familie unter
Anleitung der Hausfrau das Kochsn und
die übrigen Hausgeschäfte gründlich
erlernen könnte. Lohn nach Uebereinkunft

Gefl. Offerten unter Ziffer 291 befördert

die Expedition d. Bl. [291

390] Ein zuverlässiges Zimmermädchen,
welches im Nähen, Bügeln und Serviren
gut bewandert ist und beste Zeugnisse
vorweisen kann, erhält bei gutem Lohn
dauernde Stellung in einer Familie in
U 1 m (Württemberg). Auskunft bei der
Expedition dieses Blattes.

au^s Land zu sofortigem Ein-
VIv5Mit}lIl tritt ein pflichttreues
Kindermädchen zu einem 1 Jahr alten Kinde.
Einer Protestantin wird der Vorzug
gegeben. Gute Zeugnisse unbedingt noth-
wendig. Photographie erwünscht.
Wochenlohn Fr. 5. Gefl. Anmeldungen sub
Chiffre H T 298 an die Exped. d. Bl. [298

Ladentochter gesucht
in ein besseres Weisswaaren- und Linge-
rie-Geschäft. Töchtern, welche im Weissnähen

und Zuschneiden bewandert sind
und schon in Aehnlichem servi rt, erhalten
den Vorzug. Behandlung gut.

Offerten unter Chiffre H 292 an die
Expedition d. Bl. [292

Eine Kindergärtnerin
wird in eine Familie gesucht,
Anmeldungen, mit Zeugnissen und Referenzen
versehen, sind zu richten unter Chiffre
A B 297 an die Exped. d, Bl. [297

Stelle-Gesuch.
388] Eine junge Tochter aus achtbarer
Familie, welche ihre Lehrzeit als Schneiderin

beendet, wünscht Stelle zu einer
Herrschaft als Kammerzofe, oder auch
zu einer tüchtigen Schneiderin, Freundliche

Behandlung wird hohem Lohn
vorgezogen. Adresse bei der Expedition
dieses Blattes zu erfahren.

Geschäfts -Verkauf.
In einer grössern industriellen Stadt

der Ostschweiz ist ein im besten Betrieb
sich befindendes Tapisseriegesehäft
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Offerten unter Chiffre L J 387
befördert die Expedition d. Bl. [387

379] Für eine gut erzogene, junge
Tochter wird in gut empfohlenem Hause
Stelle gesucht, wo sie sich unter
sachkundiger Aufsicht in sämmtlichen
Hausarbeiten vervollkommnen könnte. Die
Stellesuchende kennt die Arbeit in der
Küche, sowie das Waschen und Glätten,
auch weiss sie zu nähen und zu flicken.
Fleissig, treu und bescheiden, liegt die
Gesuchstellerin mit Lust und Liebe den
häuslichen Verrichtungen ob, und glaubt
auf gute Behandlung Anspruch machen
zu dürfen. Eintritt kann bald geschehen.

Offerten sub Ziffer 379 befördert die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht:
376] Eine ganz tüchtige, selbstständige
Damenschneiderin, deutsch und französisch

sprechend, von angenehmem Aeus-
sern, auf 1. Mai an einen Fremdenplatz.
Wenn entsprechend, hohes Salair.
Anmeldungen sub Ziffer 376 an die Expedition

d. Bl Nur Prima-Offerten werden
berücksichtigt.

On demande une jeune filles comme
volontaire dans un magasin de demies-
coloniales. — S'adresser à M° Fafbriard-
Neukomm, St-Imier. [288

Eine Tochter
aus bürgerlicher Familie, welche nähen
und glätten kann, sucht Stelle als
Zimmermädchen in einem bessern Privathaus
der innern Schweiz. Gefl. Offerten sub
Ziffer 378 an die Exp. d. Bl. [378

Zu verkaufen:
Wegen Mangel an Platz ein Salon-

Ameublement, so gut wie neu. Wo
sagt die Expedition d. Bl. [384

Schweizer Frsuen-Zeitung — Visiter Mr den häuslichen Breis

lehrnng dcs Zeitgeistes zugänglich sein, dee die Unsittlich-
kcit als eine tzcntnrnothwcndigkcit hinstellt. Ein großen
Theil Schnld trifft die Mütter, die es unterlagen, ihre
söhne mit festen, sittlichen Grundsätzen auszurüsten, den
echten und rechten edlen Stolz in ihnen großzuziehen, der
sich und seinen Menschen — feinen Manneswcrth viel zu
hoch stellt, als daß niedere Sinnenlust und Leidenschaft
sie ihre Würde könnte vergessen machen. Die Mutter
soll vor ihrem zum Jüngling herangerciflen Sohn nicht
geflissentlich die Augen schließen und blindlings das Beste
von ihm hoffen, sondern ihr belehrender Verkehr soll
seiner körperlichen und geistigen Entwicklung angepaßt,
ihm stets berathend, crmnthigcnd, verständnißvoll
anerkennend zur Seite stehen. Ein solcherweise erzogener, in
seinen Anschauungen und seinem Charakter abgeklärter
und befestigter Sohn wird eine Zierde seines Geschlechtes
w.rden und glücklich die Tochter, die er sich zur Gattin
erwählt, — Zu solchem Wirken sollten die Frauen sich

alle verbünden. Das ist erfolgreiche Arbeit für's
allgemeine Wohl, das sind Grundsteine zum erhabenen Baue
der Zukämst, Wir dürfen wohl darauf rechnen, daß Sie
hie und da so ein solides Granitstück uns zuweisen werden?

Sptmlitiit in KllMktWtMkn.
ìioin ànioiwànulM anaii/ust »ml rein iirfnnüen.

Vsltlissr, alter, per Flasche Fr. 2. — ä franko
Lorâesiix „ „ „ 2. 2ö î gegen
QIsllsKS, „ 2. 2ö l Nach-
?oks.zrsr „ „ „ „ 3. — 1 nähme

alter, Fr. 3. öl) und ö. —. (857

Assortirte Kisten von 3, 6, 12 und 24 Flaschen,

milder, alter, rother Tiroler," n îMvlìist à liö Cts. per Liter, franko.
Fässer werden geliehen, Kundenfässer gereinigt

und gefüllt franko wieder zugestellt. Muster auf
Wunsch franko. Nicht konvenirende Weine werden
zurückgenommen, Zahlung nach 3 Monaten oder
nach Empfang der Weine unter Abzug von 2 Ist Sconto,

Adolf Küster, Altstättm (8t, Bà),

Vuxtin, Halblem und Kammgarn
für Lerren- unü àasienltleià' » Fr. 2. 45 Cts.
per Meter bis Fr, 8, 43, reine Wolle, nadclfertig,
ca, 440 Clm, breit, direkter franko Versandt zu
ganzen Anzügen und in einzelnen Metern,

Versendungshaus Oettinger «K Co., Zürich.
L, 8. Muster obiger, sowie auch in Fraucn-

kleiderstoffen umgehend franko, (245

Thee Simm«!.
Der sorgfältigen Zubereitung wegen

ohne Konkurrenz, Das angenehmste
und wirksamste Abführung?- und
Blutreinigungsmittel, 1 Fr. per Schachtel
in allen Apotheken, (111000,1) (200

kkêSsrnàLgêist, eruwig äelltsr, ist àer Aliokcst às

Nmiks amêrivAME
unübertrsklliell gegsu Vei àànnugsbeseknvki'cteii,
Nngkir- und Kopkäveii ste, Ausgswsiolrust kür
den Durst, sovis kür dis ZültUS und sfoilêttê. Nun
verlange ausdrüokllollêtrsërtogàs"
auk der bunten Ktigustts wu lesen. Au traben in
allen Axotbsksn und Lroguerien dsr Lebvoiw à

irsr I. SQ. Llaupt-Lêpôt kür 3t, <4 allen:
Ilkvlit-Apotllkkö von L. !ä'. Ilnusmnun.

Hôàsts Auswstokrnung: Karls 1878 und 1889,
25 Nsdaillsn tnnsrt 15 dallrsn,.

- Seidenstoffe
^ir Brauttoiletten, sowie beiden-

stosfe jeder Art von Kr. 1. 10 bis
^ Kr. 15. — per Meter, versenden meter- und
robenweise an Private zu wirklichen Fabrikpreisen,

Muster umgehend, s87—3
Seidenstoff-Fabrik-Union

4cl0lk Crivlivr â 6i«. in Mrieli.

BlasenkranMeiten.
Blascnbcschwerden sind sehr allgemein und die

qualvollsten Leiden des Menschen und verursachen heftige
körperliche und geistige Zerrüttungen, Diese Leiden sind
sehr hartnäckig und bei keinen ist die allgemeine Behandlung

so machtlos, wie bei diesen, Die heftigsten Blasenleiden

werden jedoch sicher dem Gebrauche von Wnrnvr'«
3ake Euro weichen, welches die natürlichen Thätigkeiten der
Nieren und Blase wieder herstellt, den Urin in natürlichem
Zustande erhält, die Anhäufung der zu Entzündung
führenden Säuren in demselben verhütet, welche die Schleimhäute

der Blase und Harnröhre zerstört.
Nachstehend eines der vielen Atteste von Geheilten,

welche? den unumstößlichen Beweis liefert, daß Warner's
3ake Eure da? einzig erfolgreiche Heilmittel zur Beseiti
gung solcher Leiden ist.

„Nach dem Gebrauch von l Flaschen Warner's 3ake
Eure ist meine Frau von ihren: langen und schmerzlichen
Blasenleiden, welches alle früher gebrauchten ärztlichen
Mittel nicht zu beseitigen vermochten, gründlich hergestellt

worden. Im Interesse der leidenden Menschheit
bitte ich dieses bekannt machen zu wollen, W, Ackermann,
Gerichtsdiener, in Neubrandenbnrg i, Mecklenburg,

Zu beziehen von: Adler-Apotheke, St, Galle» 5

Apotheker L, Lobeck, Herisau; Sonnen-Apotheke, Zürich;
Apotheker I, C, Rothenhänsler, Rorschach; Apotheker
G, H, Tanner, Bern; Hnbcr'sche Apotheke, Basel;
Einhorn-Apotheke, Thun ; Apotheker F, Brnnck, Luzcrn ; Apotheke

Schießle à Forster, Solothnrn, s314

kaufen Damcnklcidcrstoffc, sowie Mantelstoffe

am vorlhcilhaftesten bei sehr
reichhaltiger Auswahl durch die Confections-Magazine

üZe VZà franco, ffoi IllîìNN Willst, kiml.

Zur Auffrischung des guten Aussehens unübertrefflich

ist Apotheker Mosiniann's Lissn'diitsr. —
(Siehe Inserat.) 1308 V (295

Tie Versendung des Blattes erfolgt in
Zukunft ohne Adresse; wir bitten die verehrt.

Abonnenten, allst. Reklamationen wegen unregelmäßiger
Zustellung unserer Zeitung stets direkt bei den betr.
Postbürcaur anbringen zu wollen, welche zur Erledigung
derselben verpflichtet sind. Die Expedition.

os. MO vsl-ZLlkîsàs yusîiMsn — àài Zm prîvNts — à-z àî8àn!ààiv (339-1

von. k l', l. 16 ì)is Zfi'. 21. 6(1 ZA SV SeiLeàrr )âll>i'LxAliVAÌ iik'.V ikfltääiV ASÜcälSüst. ckVKüisfSi? iiikiAcäläxziiel.

< ^
Lins intelligente, gut erwogene 'koollter

könnte sokort in ittö I-Sllrn Irstkll iosi
Krau ?âlmler-8ebmi1, Lobes und Lonkoe-
kion, vegersbsim (ä'-oggenburg), (383

lit lit:
Au Lindern eins durchaus wuvsriässige

krsus Lerson, dis im Aiinmerdionst, Kä-
llsn und 8trioken geübt ist, Lute Ls-
llandlung vird wugssiellert, Lllue gute
Aeugnisss unnütz, siell wn msldsn,

Lllerten unter Lllillre t3 L 381 an die
Kxpedition d, 13i, (381

liiins o-Misià I)üt>n?, ill dor iKlütien-
Arkeitsizellulv ItsutàAen xur I-eli-
löiffll NllSAêsijiàgt, rvöiclis zoiiaiz nisll-
reis Züinnz rmtgriielitet. uni iiiorüllüv
âis liösten AouFlào besitiit, suedt
Ztslis nis

^.r'vsitTlsdrerÎD
ill öillkill l'oelttgr-Illstitut lnei nur
2—4 tüoff, Jidieitsstiilläöll, Kolloiüi
nur Lösir döLLlieiäsll lx-üllsffrllesit,
Cest, Oà'tsn sni> X 30t)6 nn Zuliolf
lVIosse, 8ìuiignrì. (tlloxt6S,4SkL) (386

/ran rvünsetii 3tsi!e kür eins junZs
!X/k k'oelrtvr bei einer kleinen Herr-
4 ' 4. sebakt, vo es niobk Zar ^u streng
rvüre, als Stütze der Ikauskrau, Aul gros-
sen Lobn rvird niobt gesellen, vvolli aller
auk gute Lsllandiung, hlsti, Dlkerteu sull
(illitkre d L 385 an dis Lxped, d, kii, (385

1^ EVItbkll ' einer vallisiiLvIillkiâorw
VltôàUkôlil t/. eine tàlltige tkrlleiteriu kür
sokort, Otksrtsu unter Lllitkre Ell lli? 377
an die Lxped, d, l3I, (377

Lxs2Î,àd?i^ lür ZZ/âê-^.x>x>^rÂtê, V/Z.ZSZi>

liuà L1odst-^ll1Z.gsn: l^ii
A Utz. 8kiîipkv I Zmlà.

Grösstes Lager in Lade - säppara ten,
18(611.1 ------ VNTkSösSSI " (HchSii!

auk rveiellsu mau naell Wuusoll eins mellr oder rvsniger
tntenskvv 2iinrllvrket2UNZ; erzielen kaun,

— Knx/ôinokekeê/ —
»—'ine 18-jällriZe Noellter aus aellkllarer
I—t Lamiiis im Kanton Lern suollt rvo
4--' möglioll in der Källs von 2iüriell
Ltelie als Ltàê àsr HsnskrAU, in einem
Lrivatllaus, Luke Lellandlung rvird Lolln
vorgewogen, (lkkerten beliebe man unter
bitter 364 an die Kxpedition d, LI, wu
riellten, (364

'Clin arbeitsames, evobierwogenss Näd-
ill eben suellt Lteils in Lt, Lallen, vo
es bei einer elcristlioben Kamille unter
Anleitung dsr Liauskrau das Koollsn und
die stdriZSN HaNêZêêsIìMs gründlieb er-
kernen könnte, Lolln naell Lellereinkunki

Leti, Llksrtsn unter Ailler 291 llekör-
dert die Kxpedition d, LI. (291

390) Kin Zuverlässiges Zimmsrmsävtien,
eveielles im Lallen, Lügeln und Lerviren
gut llervandert ist und llests Asugnisse
vorweisen kauu, erllält llei gutem Lolln
dauernde Ltellung in einer Kamille in
Lim (Württsmllerg), Auskunft llei der
Kxpeditiou dieses Liattss,

Land wu sofortigem Kin-
Vkkvàtltâlll/ tritt sin xüiellttrsues Kínâsr-
wâàellsn wu einem 1 dallr alten Kinde,
Kinsr Lrotestantiu vird der Vvrwug gs-
gellen, Luts Aeugnisss unllsdingt notll-
v-endig, Lllotograpllis emvüusellt. Wo-
elleuiolln Kr, 5, (kell, Anmeldungen sub
Llllllre L L 298 au die Kxg>ed, d, LI, (298

i.âcfenioetiwt' gk8ue>kt
in ein besseres Uêiââ^ânrsn- und Dings-
ris-ksseklW. Lüclitsrn, v-eiells im Weiss-
näbsn und Ausobneiden bewandert sind
und sobon in A ebullellsm ssrvirt, erllaltsn
den Vorwog, Lellandlung gut,

Lllerten unter Lllillrs lll 292 an die
Kxpsdition d, LI, (292

^ins Kinclsrgäi'tnei'jii
evird in eins Kamille gSSUüllt, Anmsl-
düngen, mit Asugnisssn und Lskerenwsn
versellen, sind wu riellten unter Lllillre
A L 297 an die Kxpsd, d, LI, (297

Zt6ll6-(F68Ilà.
388) Kine junge Loollter aus aelltbarer
Kamille, evelelle illrs Lsllrwsit als Lellusi-
derin lleendet, vüns'ellt Lteile wu einer
blerrsollakt als Knillmsr?()ks, oder auoll
wu einer tüelltigsu Lellnsiderin, Krsund-
llolls Lellandlung :vird llollem Lalln vor-
gewogen, Adresse llei der Kxziedition
dieses LIattes wu erkallren,

(?S8Lllâkt8 -V6rk3.uk.
In einer grässern industriellen Ltadk

der Ostsollevsiw ist sin im llesten Lstrisll
siell befindendes Ds.piZssrkeZ;eso!ls,kki
unter günstigen Lsdingungsn wu vsr-
kaufen, Lllerten unter Lbillrs L 4 387
befördert die Kxpeclltion d, LI, (387

379) Kür eine gut erwogene, junge
'I'vvllter rvird in gut empkabllmem Üause
Lteile gssuollt, rvo sie siell unter saoll-
kundiger Auksiellt in sämmtllollen Haus-
arkeiten vervollkommnen könnte. Die
Ltellesuollendo kennt die Arbeit in der
Küclle, saveis das Waseben und Llättsn,
auob rvsiss sie wu nälien und wu llioken,
Kieissig, treu und besollsiden, liegt die
Lesuellstelleiin mit Lust und Liebe den
bäusllollsn Verriebtungen ob, und glaubt
auk gute Lellandlung Ansziruell maelleu
wu dürfen, Kintritt kann llald gesellellen.

Liierten sub Ailler 379 befördert .lie
Kxpedition dieses Llattss,

A68uàt:
376) Kins gauw tUolltige, selbststäudige
Lsmklisvllnsiileiill, deutsell und kranwö-
siseb spreellsnd, von angensbinem Asus-
seru, auk 1, Nai an einen Krsmdenplatw.
Wenn sukspreebend, Iwiiss Lal-llr, An-
inelduugen sub Ailler 376 an die Kxpe-
clltiou d, Ll Kur Lrima-Lllerteu verclsu
berüeksiobtigk,

Ln demands uns jeune tilles somme
volontairs dans un magasin de demies-
coloniales, — 3'adresser à AL Kakkriard-
Ksukomin, 8t-Imiêi', (268

's'oOilîSr
aus bUrgeriiobsr Kamille, cvsleiio uäben
und glätten kann, suollt Lteile als Atm-
lueriuädellsn tu einem llesseru Lrivatllaus
der innern Lellcvgiw, Lsll, Lllerten sub
Ailler 378 an die Kxp, d, Ll, (37,8

Wegen Mangel au LIatw sin Lsloil-
ävrreuLkeirrerrt, so gut vie neu. Wo
sagt die Kxpeditiou d, LI, (384
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GÜTE SPARSAME KÜCHE
Hur mit ÏPaffer unb einem gart) fieinett gufat, frtfdjer Butter fdjmecfen bie (iklttüfcfltpflcu »ort Maggi »orjügtid;. Sie ftnb aurb nahrhaft unb in reidier Musmabl

iit etilen SpejereL uitb Dclit'atefimaaren=©efd;üftcu iit ©ableiten für jtnet Portionen 31t 1,0 Happen 311 befominen. [300

bei Montreux.

Tochter-MM La Prürtaniere.

211] Gründliche Erlernung der französischen,

englischen und italienischen
Sprachen. Klavier. Familienlehen. Prachtvolle.

gesunde Lage. Referenzen : Herr
I'fr. Wissmann, Herr Wohnlich, Gerechtigkeitsgasse

22. Zürich, oder direct an
Spelte Eppié. (M 6268 Z)

Familien-Pensionat
in Orbe (Waadt).

Unterricht in allen Fächern. Französische

und englische Sprache. Piano und
Zeichnen. Fr. 800 jährlich. Noch zwei
Plätze frei.

Referenzen. Bern: Frau Bundesrath
Ruchonnet; Luchsingen (Glarus): Frau
Dr. Bläsi: Orbe: Herr Pastor Tuscher.
361] Adresse: M,Ie ©giz in Orbe.

Pension-Mille, via Maat, Bei
Mme Eugénie Versel reçoit des jeunes filles
en pension. Prix modérés. Agréable vie
de famille. Villa comfortable et élégante.
Leçons dans la maison. Références: Mlle
Elise Ebersold à Mett près Bienne. [277

Pensionat.
Herr Pfarrer Subilia in Valeyres bei

Yverdon (Schweiz) nimmt einige junge
Töchter auf, welche das Französische zu
erlernen und ihre Erziehung zu beendigen
wünschen. Vorzügliche allgemeine
Bildung. Französisch, Englisch. Deutsch,
Italienisch, Musik, Malen etc. Leitung
des Haushalts und Handarbeiten.
Referenzen zur Verfügung. [287

3?"Iii- 10! I <M"jI
Ein waadtländischer Lehrer, auf dem

Lande wohnend, würde einige junge Leute
zur Erlernung der französischen Sprache
bei sich aufnehmen. Familienleben und
sorgfältige Pflege zugesichert bei
bescheidenen Preisen. Vorzügliche
Referenzen von ehemaligen Pensionären
stehen zur Verfügung. [284

Gell. Anfragen beliebe man an Herrn
G. Péneveyre, Instituteur „Le Châtelard"
äTreycovagnes beiY verdon zu adressiren.

Eine gute Familie,
Eigenthümer bei Vevey, würde junge
Töchter, welche französisch zu erlernen
wünschen, bei sich aufnehmen. Mütterliche

Aufsicht, Familienleben, ermässigte
Preise, solide Referenzen.

Man wende sich geil, unter A B 216
an die Annoncen-Expedition Haasen-
stein & Vogler, Vevey. (iteic v) [129

Dans un bon magasin de la Suisse

f.ançaise 011 prendrait 2 jeunes filles,
une comme apprentie modiste et l'autre
comme pensionnaire. Nourriture et

logement Fr. 35 par mois pour 1111

an. S'adresser à Moile Niffenegger,
Modes & Ganteries, Yverdon. (HH014L) [370

Éan wünscht
eine gut erzogene Tochter im Alter von
19 Jahren, welche Kenntnisse im
Französischen hat, in einem Kurort zum Sei'-
viren oder auch als Ladentochter zu pla-
ziren. Es würde hauptsächlich auf gute
Behandlung gesehen. Offerten befördert
die Expel, d. ßl. unter Ziffer 371. [371

Une famille honorable de Neuchâtel-
ville cherche une jeune fille de famille

honnête, de caractère agréable, intelligente,

et ayant do l'affection pour les
enfants, qui s'engagerait à faire le
ménage en échange de son entretien et de
l'étude du français. Entrée 1er mai.

Adresser les offres sous chiffre A B 299
au bureau du journal. [299

Industrie- und (jewerbemuseum St. («allen.

Curs 11 Masdûnennion & lusterscliniti
Montag 4. Mai — Samstag i. August.

Aufnahmebedingung: Alter von 16 Jahren. — Schulgeld Fr. 20. — Maschinen-
miethe Fr. 10. —. Näheres zu erfahren durch die unterzeichnete Direktion, von
der die Anmeldungen bis zum 1. Mai entgegen genommen werden. (Ma 2440 Z)

Die Direktion des Industrie- und Gewerbe-Museum :

375] JE. Wild.

(12 Jahre Erfolg). [H 3700L]
373] Das älteste und einzige Produkt dieser Art, für seine vortheilhaften
Wirkungen attestirt durch authentische Zeugnisse, in Zürich diplomirt.

Es ist zu warnen vor den zahlreichen Nachahmungen, die seine ausnahmsweise

Eigenschaft hervorgerufen und unwiderleglich auf jedem Packete die
Fabrikmarke den

,,P HOENÏX"
und die Firma: Gebrüder Redsrd, Fabrikanten in Morges, zu verlangen.

Im Verkauf in allen guten Spezerei- und Droguerie-Handlungen.

Schweizerische Siolierheiiszönflliölzer

der Industriegesellschaft Brugg
(neue Gresellsclxaft)-

Diese Sicherheitszündhölzer neuester Fabrikation sind den besten Marken
schwedischer und deutscher Konvenienz ebenbüriig und im Preise billiger.

Mit Dezember 1890 gelangten solche als Flach- und Eckliölzer zum
Verkauf. (H 4213 Z) [873

En Détail: Bei den meisten Spezerei- und Cigarreu-Handlimgen.

Der Engros-Verkauf für die ganze Schweiz ist der Firma

Biirke Ar Vin. Zürich
übertragen : für die Kantone Appenzell, St. Gallen und Thurgau der Firma

Weber & ASdinger in St Callers.

Orthopädisches Institut
16 Löwenstrasse Zürich Löwenstrasse 16,

Behandlung von Verkrümmungen des Rückengrats und der Glieder
(Lähmungen, Klumpfüsse, Plattfiisse etc.).

Einrichtung für gymnastische, mechanische, operative Behandlung. Massage,
Beschaffung orthopädischer Corsets und Apparate. (O F 8898)

Seit 1. April sind die Pensionsräumlichkeiten der Anstalt erweitert.
Die leitenden A e r z t e :

365] Dr. A. Lüning. Dr, W. Schulthess.

33er allein, äclrte IFfefEexm-CAnzg-eist istI'ALCOOL de MENTHE -,

Ist vorzüglich gegen Verdauungsbesclnverden, Magen-, Herz- und
Kopfleiden etc. und in recht heissem Brustthee eingenommen, wirkt er
erstaunend gegen Schnupfen, Erkältungen, Grippe etc. 50jähriger
Erfolg und 53 Auszeichnungen, worunter 29 goldene Medaillen.
Fabrik in Lyon, cours d'Herbouville, 9. — Haus in Parts, 41, Rue Richer.

— Man verlange den Namen BICQLÈS. —
(H 725 X) Es werden ebenfalls verkauft [127

PFEFFERMÜM-PASTILlEJf von BICQLÈS.

Bad Fideris.
Mineralwasser in frischer Füllung

in Kisten zu 30 halben Litern vorräthig: Im Hauptdépût hei Herrn Apotheker
Helbling' in Rapperswyl. In vielen Mineralwasserhandiungen und
Apotheken der Schweiz. Auch direkt zu beziehen von der (M 7011 Z) j

Fideris, im April 1891. [374] Baddirektion.

C. Fr. Hausmann
irr St. Grallen

Hechtapotheke — SanitätsgescMft
empfiehlt und versendet

Grummikissen
— für Gesunde und Kranke —
Reisekissen aus Gummi mit schönem

Stoffüberzug von Fr. 6. 50 an,
Luftkissen für Krankenbetten,

rund und viereckig, gegen das
Wundliegen und zur Stütze von
Fr. 5. — an.

Stechbecken aus Gummi von
Fr. 10. — an.

Wasserkissen aus Gummi von
Fr. 20. — an.

Wärmeflaschen für Heisswasser
aus Gummi in Wollstoff- oder Pe-
luche-Futter von Fr. 9. — an.

Hirsekleikissen
ärztlich empfohlen für bequeme und
gesunde Lagerung der Kranken, je

nach Grösse von Fr. 3. — an.
Dieselben werden auch nach
Maass angefertigt in jeder
beliebigen Grösse. [116

Eine wahre Zierde
sind schöne Zähne. Zur Erhaltung
derselben und zur Verhütung von
Zahnschmerzen eignet sich vor Allem die

Odoatiiie Schelling
die ihrer wissenschaftlichen Zusammensetzung

und ihrem lieblich erfrischenden
Parfum eine ausgedehnte Verbreitung
verdankt. Bei Einsendung von 75 Cts. per
Schachtel erfolgt Frankozusendung durch

O. Schelling, Fabrik hyg. Präparate

46] Fleurler (Neuenburg).

mm
Keine Mikroben mehr in der Milch!

Familienmütter
Schützet Euere Säuglinge '&vor Krankheiten, indem Ihr

ihre Milch in (H 2502 L) [225 S

Oettli's Sterilisator 1
2*2

kochet. Von Aerzten empfohlen. Ig
Apparat für 8 dl. Fr. 3. 50, für 16 dl. S
Fr. 4. 50. Prospektus franko auf ||
Verlangen.

Im Verkaufe bei den Apothekern, S3

Bandagisten und Quincailleriehand- ||
Jungen und bei |j|

îipr frères & C| Lausanne, i
(Gros & détail) §

8Vüüilers Selbstkocher
ist bewiesenerweise das beste Küchengeräth
der Neuzeit u. sollte vom Standpunkt der
Gesundheit u.Sparsamkeit in keiner Küche fehlen.

8. NXiillex- & Ci«?.
Fabrik u. Magazin Ziircher3tr. 44

Zürich-Wiedikon. pis

Schweizer Nrsusn-Zetiung — DlâUer für den häuslichen Kreis

WM Mâ«M RWM
Nur mit Wasser und einem ganz kleinen Zusatz frischer Butter schmecken die Gemüsesuppen von »-»utttl vorzüglich. Sie sind auch nahrhaft und in reicher Auswahl

in allen Spezerei- und Oclikateszwaaren-Geschäften in Tabletten für zwei Zdortionen zu 10 Rappen zu bekommen, (399

im Nylltieux.

NllîàWW Hz Mzilm,
211s Orünclliobs Krlvrnung der lrauzösi-
sollen, sngliscllen und italieniscllen Fpr»-
ollen. Klavier. Kamilisulelieii. Kracllt-
volle, gesunde Dage. Keterenxkii: Herr
Kkr. IVlssmann, Herr ilVokolleli, ilereelltig-
keitsgasse 22. ^lirivli. »àer direct an
llZoNo (Kl 6268 K)

III sMwàt).
Dntsrriollt in allen Käcllern. ànzô-

sisclls und englisolle Lpraclis. Klann und
/miclinen. Kr. 866 sällrliell. lllooll ^wei
lbllitas trel.

Zîokorouzsn. Bern- Krau Zundesratll
Ilucllonnsip: Duellsingeu ((Harns): Kran
Dr. Zläsi: Orlle: Klerr ltastor i'useller.
361s Adresse: U"-' QKÎ2 in vrllo.

?ZIMI l»IIZ, Ms «W1 HZI.
U»IIZ üugsuis Vsrssl recolt des sennes lllles
on pension. Krix modérés. Agréable vis
äs i'arnille. Villa oointortallle et elegante.
Deoons clans la inaison. Itekèrenoes:
Miss Kborsold à lVIsit près IZienne. f277

Herr Klarier Lullilis in Valszcrss llsi
Vvsrclnn (Follweich nimmt einige snnge
'löellter ant. welclle das Krain:vsisolls ^n
erlernen nncl illre Kraiollnng ^n llesncligsn
wünscllsn. Vorangliollo allgemeine öil-
clung. Kraimöslscll, Kngliseli. Dontsoll,
ltalienisoll, lllusik, Xlallm eto. Dsitung
clos llausllalts nncl Handarbeiten. liste-
renaen 2nr Vertilgung. f287

x- I < «>» Z>
Kin rvaacltläncliselcsr Dellrer, auk dem

Dande walln end, würde einige snnge Dente
ünr Krlernung cler tran^öslsellen Zpraolle
bei sicll anknellinen. Kamilienlellen nncl
sorglaltige Kilege xngesicllert llei lle-
sollsiàonen Kreisen. Vormlglivlls Keks-
renken von sllsinaligen Konsionären sts-
llon zur Vertilgung. (284

Dell. Antragen llolielle man an Herrn
k. Kkllsvszcrs, Instituteur ,lle OllâtelarcD
ä?rszrcovaguos lloiVverclun zu adressirsu.

UMS AUtS ^KMIÜS,
Kigsntllümsr llei Vevev, würde sunge
'Döollter, welclle traiizüslsoll zu erlernen
wünsellen, llei sicll auknsllmsn. Nüttsr-
liolle Autsiollt, Kainilisnlellon. orinässigts
Kreise, solide lketersnzsn.

Nan wende sicli gell, unter A ü 216
an die Annoncen-Kxpsclition Ilausou-
stoin à Vogler, Vevvp. flieic.v, pzg

Duns un don mutzllà ào lu Fuisse

f unenise on ptenâtuib 2 jeunes filles,
une eomine spflpeniie mocliste et litutrs
eoinnis pensionnsiie. Xonirituie et
loogment Kr. 35 pill' mois pour un
un. F'àosser ì, l^iffeneggei',
Xloàes à (lunterios, Vvercion. (ilAvlit) (Zïll

WAN Wàeilt
eine gut erlogene 'Ibmllter im llltor von
19 lallren, rvololle Kenntnisse im Kran-
xösiselien llat, in einem Kurort ^um 8er-
virsu oder auell als Dadsuioolltsr xu pla-
^irsn. Ks vürde llauptsäelllioll auk gute
Dellandlung gesellen. Ollorten lletördert
die Kxpv I. cl. ZI. unter Miller 371. s371

VVno tamills llonorallle de llleuollàtol-
V-l ville ollerolls une ssuvs LIIs às àílls

llunnêto, do oaraetèro agréable, intelli-
gente, et az-ant de lllclleotion pour les
entants, gui s'engagerait à taire le me-
nage on vcllange de son entretien et de
l'ètucle du Iran pais. Kntrèe 1er mai.

lldresssr les ollrss sous ellillre V L 299
au bureau du sournal. f239

Inààie- nncì (vààii.
l!U8 N z KMMN!

ZKoûtâK 4. Ms.i — KNMZàK I. àiIiist.
Rulnallmelledingung: Alter von 16 llillren. — Lollulgelâ kr. 2V. — Nasvltilleu-
mivtde Kr. 16. —. K-ilieres MI ertallren durcll «lis unterxeicllnete Direktion, von
der die ànmelclungen bis 2UM 1. IVls! entgegen genominen cvvrden. slvi a2449ü)

I)îv virelilion des Industrie- und Ile^serllv-ZIusvum:
87ès ZD. Wilâ.

(12 ckàs Klrtolgs. sD3700Ds
373s Das älteste und einzige Krodukt dieser Art. tur seine vortlleilllakten
Wirkungen attestirt clurell autllentisclle Zeugnisse, in ^üricll cliploinirt.

Ks ist üu varnen vor den zialllreicllon Kacllallmungen. die seine ausnallms-
rvsise Kligensellatt llervorgeruten. und urnviderlegliell aut sedem Kaekets die
Kallrikmarke den

und die Kirina: îzôllKllllLK ??LllAK(î, Kallrikanten in llorges. ?u verlangen.
Im Verkaut in allen guten Apesvrei- und Droguerie-Ilandlungen.

8kIiv^kMlîjik AckkiikàiîmZIiài'
àer IiààÌ6A686ll8(àâ

(271S1A.S

Diese LicllorlleitsmindllöDer lisusstsr Kallrikation sind clen bsstsll lllarken
sellcveclisoller nncl dcmtscller Konvcnien^ sksnllüiiig und im Krsl.se billiger.

Nit December 1896 gelangten solells als Kis.oll- und Lokllölzsr ?ium
Verkant. l» 4213 /.) (873

1!» vstuil: Lei deu msisien Spezerei- und Vigsrisu-Hsudlullgsn.

vor sli!chr08 -Vorditlil für «>io znii/o Frlrivoix ist äor IZrinu

à ì êl»s < < îi< in Xiit i« Ii
ullertiagen: tür die Kantons AppkllZkII, 8i. KsIIsn und IlmrgSU der Kirma

Msksr â âêczîsiASK in Tî. QsîàEN.

Oràopàâisvl»««
il! b««eà» 2ûrià R

Zsliaudlung von Verkrümmungen des Küokengrats und der (Iliecler iDäli-
muugsn, Klumptüsse, Klatttüsse etc.).

Kinriclltung tür gznnnastiselle, mecllaniselle. operative Dellancllung. klassage,
Lesellallung oitllopadisclier Oorssts nncl Apparats. )O K 8898)

Kelt 1. April sind die Kensionsräumlicllkeiten der Anstalt erweitert.
Die leitenden Aer?. te:

365s Lr. ^t.. Iwàg. IZr. î Lolwltliss?.

i V I.<<><>!. «I< I I III: ^

Ist vormtglicll gegen Verduuuugsbkseinverden, lilugeu-, Herz- und
Koplleldeu etc. und in reellt lieisssm Lrusttlies eingenommen, wirkt er
erstaunend gegen 8vlmnxt«n, Krkültuilgen, krippv etc. llvsällriger Kr-
tolg und 58 Ans^eicllnungen. worunter 29 goldene klsdaillen.
Kallrik in I-you, cours d'âsrbouvillo, g. — Asus in Karis, 41, Rue kiolisr.

—— Nan verlange den Harnen
(11 725 X) Ks werden ellentalls verkautt f127

Z'ê'ZàK-'ZvH-lZIVSIl^^-1Vì>4'S'Vk.S( 18> von

^ SsÄ ?»ÂSràZZ°. ^in t>Ì5i'!wr I"ülluil^
in Kisten ZU 39 llalllen Intern vorrätllig: Im Kauptdèpôt bel Zerrn Apotlleker
Helülilig in Huzzyers^?v^- In vielen Uinsralwasssrllandlungsn und
Axotlleken der Lcllwei?:. Auell direkt xu llexiellsn von der (N 7911 K) ^

Kideris, im April W91. (374s KscicilKSK.tÌ0N°

(v. ^1'. Hausmann
irr SD. (sch-rllerir

IIketltäMttiäs - 8dnitàt8^8kliâtt
smptislllt und versendet

— iüi (rôsuiiàô Ullà Xrgiike —
lîeìselrlssezr aus tlummi mit sollö-

nein Zlollüber^ug von Kr. 6. 66 an,
I-utiüjggeir tür Krankenbetten,

rund und viereckig, gegen das
Wundliegen und rur 8ttàe von
Kr. 6. — an.

Ktsolr'besIZSA aus Oummi von
Kr. 16. — an

V7asserlrisssr» aus Oummi von
Kr. 26. — an.

'W's.rirroL.s.Zolrsn. tür Ileisswasser
aus Oumini in IVollstott- oder Ke-
luclle-Kuttsr von Kr. 3. — an.

i-IipZôiàiiàen
är^tlleli vmptolilen tür beczueme nnd
gesunde Dagerung der Kranken, ss

nacll Orösse von Kr. 3. — an.
Dieselben werden aucll nacll
Naass angetertigt in seder lle-
lielligsn Orösse. "MU (116

^inS ^isrciS
sind scliüne Tlällns. ?mr Krlraltung der-
sellren und zur Verllütung van ltalln-
sellmorxon eignet sicll vor Allem die

(Routine HelivIIiuZ
die ilirer wisssnsellaktlicllen Zusammen-
Setzung und illrsm lielllioll ertrisellcndeii
Karkum cine ausgeclellnts 5'erllreitung
verdankt. Lei Kinsenclung von 76 Lts. per
Zellaclitel ertolgt Krankoicusendung clnrcll

G. kübtihl ll^. kriMidts
46s ?!s«rier (Xeusnllurg).

MW
skills Wrà Mr iu àNIed?

Zodüizst àero Zäugliirgo Svor Rraukdeiteir, indem Illr
illrs Nilcll in (K 2592 D) (225 W

ìiettli'z Aerilizàr s
kocllet. Von Aerzten emptolllso. W
Apparat tür 8 dl. Kr. 3. 66, tür 16 cil. K
Kr. 4. 56. Krospskws ircmko aui D
Vsrlaugou. D

Im Verkante llei den Apvtllekern, V
Zandagistsn nnd tsuincaillerielland- D
lungen und llei ^
MUZl N» à l!i°, hMZUZ. K

(((ros A detail) ^

S^Iüüe^ Selbstkoetier

rr. ISaZaTtn 2ll.rellsrsir. 4^
2ür1oü-^VteäiI:oii. prrs



Sdjltretjer Jfraum-SEihuig — ©latter fur ïrcn ItäusIttliEn Ercts

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, Instrumenienhandlung, Abonnemanfs.

Pianinos
von solidestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an,

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. ——

Kauf - Tausch — Miethe — Abzahlung.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
IPF" Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Vortheile. [782

Hervorragend schöne

Corsets ^ FM:
neuester Form u. solide, senden

bei Angabe der ungef.
Preisanlage, sowie der
Taillenweite (auf dem Kleide

gemessen) franko zur Auswahl [120
WORMAM SÖHNE, Basel. Kataloge

Fabrikation und grosses Lager in

Sparkochherden
bester Construction, verschiedener Grössen.

für Hotels und Private, von Fr. 65
bis Fr. 2000, mitLuftvorwärmer-Eegulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. ffarantirt 25%
Ersparniss an Brennmaterial und Zeit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Grüring-Butoit in Biel
66] Koehherdfabrikant.

Goldene Medaillen:
.Weltausstellung Antwerpen 1885.

8 9îgi*îs"4 1889.

CHOCOLAT

SUCHARB 1
NEUenATEL (SUISSE)

Smyrna- und Perserteppichfabrikation. —
(Arbeitsanleitung und Material.)

Wollen-, Seide-, Goldstickerei- und Äpplications-Arbeiten auf
Stramin. Seide. Sammt, Plüsch. Filz, Fries u. s. f., überhaupt aller Bedarfsartikel.
Ii lÄmididi von mul Seiden-Spitzen und Einsätzen. Stickvorlagen,
J\nJp["ClcI Stoffe, Materialien in reicher Auswahl, billigst.

Diessenhofen. Babette Kiisliiag;.
Dépôts: Für St. Galten: Frau Allgöwer-Blanl, Marktgasse 1; für Schaffhausen:

Herr J. Vogel-Müller, Posamentier. [362

Strümpfe und Strnmpflängen
aus prima Garnen in soliden Farben,

Häckel&arne aller Art
empfiehlt höflichst [243

81s. Jac. WIM z. Baumwollbaum, St. Gallen.

• ifS.Emil.TfER • •

vonJOH.R MOS IM AN N

T- •

miä&W/

A i peiiKräu tern den Emmenfhaler.Benge

|>ag|jgges. Wer sich- bei Appetitlosigkeit,
Magenschwäche, Bleichsucht, Blut-

armut-h, allgemeiner Schwäche und verdorbenem

Blut gründlich restauriren will,
der gebrauche den Eisenbitter von Joh. P.

Mosimann, Apotheker in Langnau i. E. *"2pg|
Gutachten von ärztlichen Autoritäten,
welche den Bitter in Spitälern und Kliniken
angewendet haben, bezeichnen denselben
als ein Präparat von ausgezeichneter
Güte, sowohl wegen der darin enthaltenen
Pflanzenstoffe, des richtigen Eisengehal-
tes, sowie der Alkoholstärke. Es kommt

nur darauf an, wie man es anwendet. Sicher ist: Bei richtigem Gebrauch
nach Vorschrift können glänzende Resultate erzielt werden. — Dépôts in
St. Gallen in den Apotheken: Hausmann, Rehsteiner. Schobiger, Stein, Wartenweiler;

überhaupt in den meisten Apotheken der Schweiz. (II 1300 Y) [294

L'^H ^UXlRrFÜLVER UND

~ Hl PP. BÉilCTIII
DER ABTEI VON S O U IL A C

(Frankreich)
lOom MACTOXTLOXrarS Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel — London 1881§

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

im Jähre 1373 Pierre BOURSiüB

M

< Der taegliche Gebranch des
I Zahn-Elixirsder'RR.PP.Benedictiner,

in der Dosis von einigen Tropfen!
im Glase Wasser verhindert undg

I heilt das Hohlwerden derZaehne,|
welchen er weissen Glanz und Fes-?
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren ^I Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir siel
l auf diese alte und praktische Praeparation auf-|

merksam machen, welche das beste Heilmittel und der]
j einzige Schütz für nnd gegen Zahnleiden sind,
Em gegründet 1807$ Fftfl H|ftf 106 & 108, rne Croix-de-Seguey!

General-Agent : dëtSUlBl BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegetchaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Vorhang*stoffa
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
211 Nef & Baumann, Herisau.

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille [237

Intern, Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille (H»)
Weltausstellung Paris 1889.

Grösstes Bettwaarenlager der Schweiz
Gegründet, 1866 J. Jü. ^WUhleil, Tllllll. Gegründet 1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen nnd
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte flaumreiche' Bettfedern, Flaum, Matratzenhaar und Wolle. _ [126

~ Aut Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

Zu. verkaufen :
Ein gut renommirtes Broderie- und

Tapisseriegesohäft in guter Lage
einer ostschweizerischen Hauptstadt. Ro-
flectantinnen können auf Wunsch durch
die bisherigen Inhaber in Geschäft und
Kundschaft eingeführt werden. Anzahlung

ca. Fr. 10,000. — Anfragen und
Offerten vermittelt sub Ziffer 173 die
Expedition d. Bl. [173

M\CT0R/4

Nahrungsmittel für kleine Kinder,

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandtheile, auch für Erwachsene bei
Magenleiden. Aerztlich empfohlen und
chemisch geprüft von den IIB. Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Bossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und bessern
Spezereihandlungen. [382

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

T
à

gleicht löslicher reiner]

P
ZÜRICH. [6

Von Kennern bevorzugte Marke.
Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Wer an Appetitlosigkeit leidet,
verlange die belehrende Schrift
über Magenleiden von J. J. F. Popp
in Heide, Holstein : dieselbe wird

kostenlos übersandt. [626

Phönix-Pomma de
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach Wissenschaft!. •

Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt, durch viele
Autoritäten
unerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Schuppenbildung,

Ausgehen und Spalten

der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie
vor Kahlköpflgkeit etc. - AVer sich die natürliche
•Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die Phönix-Pommade,
welche sich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2 .50.

TifnnillQ Hol nat^rl- Locken zu erzielen.
1 HUlllUo'UCG Treis Fr. 1.75 per Flacon.

^ •- Wiederverkäufen hohen Rabatt.
General-Depot :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Eine kleine Schrift über den

HaaratfalhlriMipsErpiiea
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Charakter-BeurtheiSung
nach der Handschrift

Fr. i. 10 [124
Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. ®

Schweizer Urauen-Zeilmig — Glätter für den häuslichen Kreis

Kàûà Uug, limà
!^uzi!islisit- u. llisiwmWiWtsniIîiaix, diuznnsmsnls.

?miim
von soüliesiemgau
in Llsenrabinsn,
gut stimnrhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ion,

sgll 600 ?1. ^11,

HAi-rrionàiiiK
kür Svdnls, Rllrodv nnà RIs,ns,

von 12S ?r. All.
—- Drslsllstsn auf Wunsch. ------

X»uk- tausch-Miethe-àvLs.d.1âK.
Osbranobte Dianlnos und Dlügel ^n

«edr wohlfeilen Drsissn.
lbeliror nud àstàlten ge-

llissssll besondere Vortbeile. (782

Ilervorraaend schöne

OorsSts
neuesterDorm n. solide, soll-
den bei Kngabs der nngsk.
Drelsanlags. sowie der Dali-
Isnwsits lauf dem Kleide ge-

messen) friinko ^nr Duswalrl (120

8ÄIM, à8el.

Màà imâ fosses liSZer in

AMiìoààm'às
bester Oonstrnctlon, vsrsebisdensr Levs-
sen. für Râtels und Drlvats, von Dr. ET

bis Dr. 2000, mitlOMvorwäriner-llegülator,
schweiü. Datent hlr. 90. Aarantirà 2T"),
Drsxarniss au Lrennmaterial unà 2sit. —
Dsiuste Ilsfsrenüeu und Zeugnisse stehen
au Diensten.

lì k?rürinK-Outoit in Zisl
66) Koehhsrdfabrikant.

Qolàs NsàîIIZQ:
^VsIàZstôlInnA ^.nttvsrpkn 1885.

S ^zs, i»»« 18^S.

cîMvMàr

svcîs^.»v Z

.«VVSâ'rLI- MIS8SS

— Omzrrna- unà Dersertêxxickàlzrikation. —
s^.?DsitsnnIsiirl.nZ nnà Dlsbsr1s,l.)

îollsv-, Kslâe-, Solâstioksrsl- llllà áxNlïLs,tîonZ-árdeiten auk
Stramin. Leide. Sammt. Dlüsch. DiD. Dries u. s. t.. kdoàaaxt »Uvr Lsàarksartikel.
Il lîliìlìnîni Deinen- nnà Leiden-Lpit^en nnà Linsàsn. LtioKvorlagkll,
IVI0pp6I"i 8iokio, Materialien in reielier eVnswalil. billigst.

Môssôàfkn. s » lxt t <
Dépôts! Düe 8t. Hallen: bien .Vllgöner-Iüaul, Narktgasse D für Lollailliaussn:

Deer .1. VoxvI-RKIIer, Dosanrentisr. (362

5tràxts unà ArumxklànZsn
nus pl'illlA Otll'14611 in soliâkii ?Ap)zSD,

— MÂ.vàslA»M« âller àl —
sinzzl'iiZÜIt ltöklivlrst (243

Aâ«. îàl Inttiim^volldttiim. 8t. i»!îl!0îi.

von^O«.f? lVioSIIVI^^ »I

UàM/

l /t l psMnsàm clsll Dmmsnttistsàgsn^s

Zàs^s»-. IVee sià dsi L.z>zist!tIosÌAl?eit,
AMD? A»gsnsoli.vàol»s. iZIeieiisueìit, Dint-
nenellà. -ülgeinsinee LeDvOieüs nnà veeàoe-
dsnein Lint ^rnnâttod. rssts.nrirsn vull,
àoe KsDenuolis àsn Lisenlittee von toli. p.
iVIosimnnn, ^potiesker in DnnKnall i. D.
Leàeiàll von àe^tlioîien ànîori1s.isn,
veloDe àen Litter in Lxitiilern nnà Kliniken
llllge«-sllàst InDen. Is^sielnen àonssldkn
il,Is sln?rä.Vnrs.t von ÂNZKSToivàstor
Knts, svlvolil veKsn àsr àmàn enthaltenen
Dgan^snstaKe, àss riodtÏASN Disengslial-
tes, solvis àee ^lkoiiolstärks. Ds koinnet

nnr âs.rs.nk s.n, isrlo nian es anlvenàet. Licleee isti Dsi rïodìlASin l?ol»rs.nvli
nach Vorschrift können Alà^onâe K.ssnlinto erhielt rreràen. — Dépôts in
8t. 0àllen in àen ^potlisken: Dausinann. làslisteiner. FehohiAer, 8tein, warten-
^veilei- iibki'Ilànpt in (len nieistkn itpotliokkn <loe Howvkis. (I11900 V) (294

DviZi VC^.E-'NDT.OZS'ZS'M. ??tor
^ Z^Kàîkês??^.' ôrSîttl tàds — toiià I88il

VIL ttöSttS-re^ XVSTLicîîdlv^SL!«

ill lildrs S373

5W

« l)sr iâs^ìieks Lsbi-âued 6ss

I?à-kìjiir8 lísi' Aîì.??.Lvvgâil!tjllgr.

> keilt ââskZokìvsi-ljev tisr^askttS.S
vsleksii sr vsi886ii Klaii? unà k'gZ-?
ìixlceiì verleikì unä ä.idsi clâs

sidàlt..
« 'Wir làtev also ttll8sreii ^I^s?srn eivsi» ìdâì8àcklieìisn Oisn-t ívàsm ^ir sieD

l âvf äi686 âlts llucl pruIctÍZà préparation auf-s
mork8am maeilsv. vfvledö liss dssts LsilmittsI aiià âois

l oillzigo 8odlltZ! lör oiil! yggea 7âdnlv!l!kll sincl.à i 8 V7 H ^6^ g » M10 K à t II8. r°v I?roii-à8sxllS5l

— Vvàs.si.Z'sîvM» —
eigenes unà gngîissk ^edi-ikst, etêms unà weiss in Ki-össtsr àstvàl liefert
billigst àns 8i(is3UX-6ZSLkäfi von — Nüster krâneo —
211 H lîiinniiinn, Norisau.

itolàmi UlgitMIv
àczaâàls nat. âs I'ra.nczs 1834

Holàiw NeàiIIv
^Völtattsstöllutts àìwsrpStt 1885

Aolàiv Ueäniile cZ

làru. ààellunZ àôìeàm 1887

<F0lävne Nvàaillv W»)
XVôlIàusstsIIttttA ?arÎL 1839.

itl LàAiil'GllìMr à8àà
«eZrüncket Ì8KK N^VSàîll^L II, °Wß»ZS S». ««Zrüiniot I8KK

Vsrssnàs franko ànreh àis Aaniio Lohvvsii! ASZsn Dost- nnà Ilisenhahn-àoh-
nakins Zut verpackt alle Lortsn gefüllte vsoîkbottsll, lilltkriZkttkll, Kissen nnà
kossdssrmatràgll, jsàs verlangte Lrösss. Lorgkältig entställhts, gereinigte nnà
gsàvrrts lianinreicks Lsttlsâsrn, risllm, Alààoàar nnà Volle. (126

^ àl Verlangen vsrssnàs ich gerne àis Drsislists.

:
hin gnt rsnoininirtes Vroölvrik- «irâ

?api.ssLrlsxssokäkt in guter Dage
einer ostsohrvsi^erisolie» Hauptstadt, lie-
lie, tantinnen können ant Wunsch ànreh
àie Insherigen Inliahsr in Leschäf't unà
hunàscliaft eingvlülirt vorllon. 4nxal>-
lung ca. Dr. 10.000. — Anfragen unà
Offerten vermittelt sul, 2ülter 173 àie
Dxpeàitian à. DI. (173

MiMAwittkI M Illkiiie Liiläki'.

Vollständiger Illrsat?. der Nntterrnileli.
llauxtsächlioh dlut- und knnehenlnldende
Destandtheils, aucli für ltiuvackssus l>ei
lVIagenlsiden. 4eriitlicl> einpfolilen und
elreiniseh geprüft von <i(ur llll. Droh Dr.

Ipîttsêà in lVIünchen und Droh Dr.
vl. 17o.?xe7 in IVintsrthnr. llu haken in
allen Apotheken, Drogueiusn und bessern
Lpsxereihanàlungen. (3S2

c»occ)l.m
in täfeln un6 in Pulver

à
Ilsiekl iösliSliSr rsinsrl

(6
Von Xsnnsrll bevorzugte Uarks.

Oarantirt rein bei massigsten Dreisen.

wer an â^èlÌl!ll8ÌAl0!!l leidet,
verlange die belehrende Lchrikt
Aber Nagsnleidsn von 1. .1. D. Dopp
in Dsids, ttolstsin ; dieselbe vdrd

kostenlos übersän dt. (626

?îlôNÎX°?0N1T»Nà
kür Ha.s.r- nvÄ Lartwueüs

von Professor Pf. P7. ^e?7ZH6i<p64'6if,

^ìvl r^kttürl. I^oelrsn. itu eiîler».
> Ilviilud'UV!, ^ 75 ^er âoon.

Llluarà Wir^, 66 L^wnsüässs, Lass!.

Lins kleine Lobrikt über den

ÜMMIlMMPW«
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Dran O«.ruling, lDIsolier,
3 Donlevard ds Dlainpalals, 0s»k- (32

lîliArakt«r-k«ZllitIiei!uilZ
uaczü âsr ttauäsolrrlfb

Dr. 1. 10 (124
KrDdoloz Mràssâià à


	...
	Beilage zu Nr. 16 der Schweizer Frauen-Zeitung


